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Die Begegnung Schnsch n ig ff - Mit ssoli n i :

Militärabkommen Wien - Rom ?
Kohe Politik in Florenz / Fertiger Vertragsentwurf ? / Schnschnigg fährt auch nach Paris und London.

Dr . Schacht über deutsche Wirtschaftspolitik - Wettecho zum 19. August - Die Entlassungen in Kistau

DNB Mailand , 2t . Ann . Der österreichische Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg ist am Dienstag um 10 .44 Uhr in Be¬
gleitung von Ministerialrat Seidel nnd Dr . Hertl in Florenz
eingetroffen . Zu seinem Empfang hatte sich der Dnee in Be¬
gleitung des Staatssekretärs im Antzenministerium , Suvich ,
des Pressechefs Ciano und zahlreichen Behördenvertretern ein - -
gesunden . Die Begrüßung zwischen Schuschnigg und Mussolini
war sehr herzlich .

-*

ob . Rom, 21 . Aug. (Cigencr Drahtbericht der Badischen Presse.)
Der Bundeskanzler Dr . Schuschnigg ist am Montag mittag von Wien
im Flugzeug nach Florenz abgereist, wo seine Begegnung mit Mus-
solini stattfinden wird . Das halbamtliche „Eiornale d 'Jtalia " schreibt
hierzu , diese Reise hätte klaren politischen Wert , weil durch den per-
sönlichen Kontakt zwischen den beiden Staatsmännern die solidarische
Politik der beiden Länder fortgesetzt werde und die Zusammnearbeit
zwischen ihnen auf dem Prinzip der absoluten Unabhängigkeit und
Souveränität Oesterreichs beruhend heute mehr denn je ein ent-
scheidender Faktor des europäischen Friedens sei . Die Begegnung
von Florenz habe diese beiden Funktionen und da sie wenige Tage
nach dem Meinungs -Austausch Mussolini—Starmhemberg stattfinde,
werde ihre Bedeutung verstärkt und ihr Erfolg gesichert.

M

PT. Paris , 21 . Aug . ( Eigener Drahtbericht der „Badischen
Presie "

. s Verschiedene Pariser Blätter bringen Nachrichten aus
Nom , wonach das Italienische Auhenamt sür die Unterredung
Schuschuigg — Mussolini , die am Mittwoch beginnt , bereits einen
umsassendcn Plan „znr Sicherung der Nuantastbarkeit Oester¬
reichs " ausgearbeitet habe . Mussolini wolle sich zunächst der
Zustimmung des österreichischen Bundeskanzlers vergewissern ,
um dann diesen Plan zur Begutachtung anch in Paris nnd Lou-
don vorzulegen . Worin dieser „umfassende Plan " besteht, dar -
über herrscht in Paris , zumindest in der Oessentlichkeit , noch
Unklarheit .

Es lassen sich aber einige Pariser Blätter aus Rom
melden , daß der Palazzo Chigi ein formelles M i l i -
tärbündnis zwischen O e st erreich und

Italien vorschlagen wolle ,
nnd zwar in der Form einer Ausdehnung der Abmachungen
des Rompaktes vom 17. März auf militärische Verteidigung ^
fragen .

Diese Gerüchte haben in Paris beträchtliches Aussehen und
starkes Befremden ausgelöst .

In Wien glaubt man übrigens zu wissen, daß bereits eine
Art Vertragsentwurf ausgearbeitet ist , der in Form einer
Allianz oder eines Paktes die Unabhängigkeit Oesterreichs und
vielleicht , um die Sozialdemokratische Partei für das Regie -
rungssystem gefügig zu machen, die Neutralisierung betreffen
könnte .

Das Verhältnis zu Deutschland .
Wien , 21 . Aug . Die Wiener Presse steht ganz unter dem Ein -

druck der Reise des Bundeskanzlers nach Florenz , beschränkt sich je-
doch zum größten 'Teil auf allgemein gehaltene Aufsätze , ohne auf
die Einzelheiten der Besprechungen näher einzugehen.

Es scheint überhaupt , daß die Frage der d e u t s ch - ö st e r r e i-
chischen Beziehungen im Mittelpunkt der Zusammenkunft
von Florenz steht . Sowohl auf italienischer als auch auf öfter -
reichischer Seite bestehe die absolute Ueberzeugung, daß die Ent -
spannung der politischen Verhältnisse in Mitteleuropa und besonders
im Donauraum in erster Linie von der Gestaltung der deutsch-
österreichischen Beziehungen abhängig ist. Dies wird auch von der
christlichsozialen ,,Reichspost " unterstrichen. Der römische Bericht-
erstatter des genannten Organs meldet, wie er ausdrücklich sest -
stellt , von offiziös inspir^ rter Seite über diesen Gegenstand der Be-
sprechungen in Floren » «"' s Folgendel Innerhalb der Generalüber -
ficht über die außenpolitischen Beziehunaen beider Länder spiele
natürlich das Verhältnis zu Deutschland eine besondere Rolle . Ent -
gegen „verärgerten " reichsdeutschen Pressestimmen sei man sich in
Italien und Oesterreich darin einig , diß o^ne Verzug normale Be-
Ziehungen zu Deutschland wieder hergestellt werden sollen .

Barthou schattet sich ein.
T . Paris , 21 . Aug . (Eifl . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Der französische Außenminister Barthou . der Ende des Monats aus
den Ferien zurückkehrt , wird , wie wir hören , am 7 . September nach
Genf gehen . Im Rahmen der Tagung des Völkevbundsrates und
der Vollversammlung wird sich dort eine diplomatische Aktivität
größten Umfanges entfalten . Barthou wird in Genf den öfter -
reichischen Bundeskanzler Schuschnigg , der inzwischen in Rom ge-
wesen sein wird , treffen und von diesem die in der italienischen
Hauptstadt vorgesehenen Richtlinien zur Verteilung der österreichi -
schen Unabhängigkeit erfahren .

Im Anschluß an die Genfer Tagung kommt Herr Schuschnigg
zu einem offiziellen Besuch nach der französischen Haupt -
st a d t , von wo er sich wahrscheinlich auch nach London begeben
wird . In der ersten Oktoberhälfte wird Herr Barthou sich seiner-
seits nach Rom begeben. Das genaue Datum der Reise steht zwar
noch nicht fest , aber dieser seit langem schwebende Reiseplan scheint
nun doch endlich verwirklicht werden zu können . Der französische
Außenminister hat diese Reise, die grundsätzlich längst zwischen den
beiden Regierungen verabredet ist . von der Möglichkeit abhängig
gemacht , mit seinem Besuch in Rom eine wirklich Annäherung
zwischen Italien und Frankreich einzuleiten . Im Hinblick darauf
schweben bekanntlich seit einiger Zeit Verhandlungen zwischen den
beiden Ländern und man darf aus der Tatsache, daß die Romreise
Barthous sehr ernsthaft ins Auge gefaßt wird , schließen , daß diese
Verhandlungen nicht ganz erfolglos verlaufen .

Riesenbrand in Berliner Werst
15 Motorboote verbrannt / Schaden geht in die Kunderttau'ende .

Berlin , 21 . Aug , Ein riesiger Brand brach am Montag
nachmittag in einer Bootswerft in Saatwintel bei Span -
d a u aus . Das Feuer , das anscheinend durch Funkenslug hervor -
gerufen wurde , brach in den Arbeitsräumen der Werft aus und
griff in kürzester Zeit auf den Bootsschuppen über , wo es in den
zahlreichen dort lagernden Booten und an den Holzbeständen reiche
Nahrung fand . 15 wertvolle Motorboote wurden ein
Raub der Flammen , die sogar aus die umliegenden Bäume über -
griffen . Auch die Arbeitsräume in denen sich wertvolle Maschinen
und Materialien befanden , wurden vollkommen vernichtet . Die
Feuerwehr , die mit sieben Zügen am Brandort erschien , hatte gegen
ein Fenermeer von 10 000 Quadratmeter Ausdehnung zu kämpfen .
Schließlich stürzte das gesamte Gebäude mit ohrenbetäubendem Ge-
tose ein . so daß von der qesamten Werft nur noch ein Gewirr ver -
kohlter Reste übriggeblieben ist. Der Schaden aeht in die Hundert -
tausende und ist nicht durch Versicherung gedeckt .

*
m . Berlin , 21 . Aug, ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Das Feuer ist offenbar durch Funkenflug ausgebrochen.
In wenigen Minuten hatte es alle Arbeitsräume und Schiffe ,iuf
dem Werftgelände ergriffen . Das reichlich lagernde Bootsmateri ^ l ,
sowie die hölzernen Bauten boten den Flammen willkommene Rah-
rung . In dem größten der betrossenen Schuvven, der etwa 80 Me¬
ter lang und 25 Meter breit ist . sind etwa 20 sehr wertvolle Boote
völlig verbrannt . Die Feuerwehr traf in Stärke von sieben Aiigen
am Brandort ein . Von der Landfeite und vom Wasser aus mit
Feuerlöschbooten ging man dem Feuer zu Leibe, Auch die auf dem
Gelände stehenden Bäuine waren von den Flammen ergriffen wor-
den und mußten gefällt werden.

Neben dem Sckiuvven sind auch die Arbeitsräume mit allen
Anlagen und Maschinen abgebrannt . Fieberhaft haben die Wehr -
männer gearbeitet .

Das ganze Werftgelände in der Ausdehnung von vielleicht
10 00V Quädrameter war ein einziges Flammenmeer .

Immer wieder ertönte die Explosion der verschiedenen Benzintanks
und der Sauerstofflaschen. Fast alle Baulichkeiten stürzten unter
großem Krach zusammen. Eine riesige Oualmwolke stieg stundenlang
zum Himmel und ließ das Feuer weithin erkenntlich sein .

Erst nach vielen Stunden angestrengter Löscharbeit war das
Feuer einigermaßen aus seinen Herd beschränkt .

Jetzt konnte man ven angerichteten Schaden einigermaßen über¬
sehen . Im Wasser lag der völlig ausgebrannte Bootskörper einer
großen Jacht , die an diesem Tag vom Stapel gehen sollte . Allein
der ebenfalls zerstörte Motor hatte einen Wirt von 0000 Mark.
Ueberall ragen die verkohlten und verbrannten Gerippe und Balken
der Häuser und Boote in die Luft . Gestänge der zerstörten Maschinen
verbrannt « Gerippe der verschiedenen Segel - und Mowrboote und
ausgebrannte Eisenteile der Motore liegen herum und bieten ein
Bild grenzenloser Verwüstung . 11 Arbeiter wurden bei den Lösch -
arbeiten z . T . schwer verletzt

Schwere Stürme über England .
DNB . London, 21 . Aug. Heftiger Sturmwind richtete am Mon -

tag in vielen Teilen Englands großen Schaden an . Eine Person
wurde getötet und viele verletzt . In Blackpool wurde eine Frau , die
mit ihrem Manne und Freunden spazieren ging , von einem durch
den Wind abgerissenen ReklameZchild getötet .

Auch der neu errichtete L u s t d i e n st zwischen einer Anzahl
wichtiger britischer Städte litt unter dem schlechten Wetter , Zwei
Flugzeuge starteten von Glasgow und erreichten nicht ohne Schwie -
cigkeiten Belfast in Nordirland , Auf dem Flug aber nach Manchester
wurde das Unwetter so ungünstig , daß der Weikersing aufgegeben
werden mußte. Die Post aus Belsast wurde mit der Bahn nach
London weilergeschickt Das holländische Verkehrsflugzeug aus Am¬
sterdam. das nachmittags in Hull eintraf , gab ebenfalls de » Wei-
rerflug nach seinem Bestimmungsort Liverpool auf An der Küste
von Westcork wurde einê Pacht vom Sturm gegen die Klippen der
Küste geschleudert . Die Insassen wurden von einem Rettungsboot
geborgen. Zwei Vergnügungsdampfer , die mit 300 bzw.
500 Passagieren Liverpool verlassen hatten , mußten wegen des
Sturmes umkehren . In Morecambe wurde ein im Freien
stehendes Flugzeug vom Wind in die Höhe gehoben und gegen eine
Mauer geschleudert , io daß es zerbrach . Außerdem wurden in vielen
Teilen des Landes Fensterscheiben von Häusern usw . zerbrochen .
Hunderte von Telegraphen - und Telesondrähten wurden zerrissen .

Ausrufe des Führers
an das deutsche Volk und die NSDAP .

Nationalsozialisten , NationalsoziaHstinnen , deutsche Volks¬
genossen !

Ein 15jähriger Kamps unserer Bewegung um die Macht in
Deutschland hat mit dem gestrigen Tage seinen Abschluß gesunden .
Angefangen von der obersten Spitze des Reiches über die gesamte
Verwaltung bis zur Führung des letzten Ortes befindet sich das
Deutsche Reich heute in der Hand der National -
sozialistischen Partei . Dies ist der Lohn für eine nner -
meßliche Arbeit , für zahllose Opfer . Ich bunte all denen , die
gestern durch ihre Stimme mit beigetragen haben , Sie Einheit
von Staat und Bewegung vor der gesamten Welt zu dokn-
montieren .

Meine und unser aller Ausgabe wird es sein , diese Einheit zu
vertiefen und in einem ebenso genialen wie entschlosseam und be-
harrlichen Kampfe auch den letzten Rest unseres Volkes für die natio -
nalsozialistische Idee und Lehre zu gewinnen .

Noch heute nacht sind die Entschlüsse sür die Durchführung dieser
Aktion gefaßt worden . Sic selbst wird mit national ! izialistischer
Schnelligkeit und Gründlichkeit ablausen . Der Kamr > s um die
Staatsgewalt ist mit dem heutigen Tage beendet . i c t
Kampf um uns er teures aber nimmt seinen
Fortgang . Das Ziel steht unverrückbar sest : Es mutz und es
wird der Tag kommen , an dem auch der letzte Deutsche das Symbol
des Reiches als Bekenntnis in seinem Herzen trägt .

Berlin , den 20 . August 1334.
(gez.1 Adolf Hitler .

Parteigenossen , Parteigenossinnen !

Der gestrige herrliche Sieg unserer Nationalsozialistischen Partei
ist in erster Linie Eurer Treue , Eurer Opserwilligkeit und Eurem
Fleiße zu verdanken . Ihr habt als politische Kämpfer der Bewe -

gung , als SA - und SS - Männer , als Mitglieder unserer Arbeiter - ,
Jugend - und Frauenorganisationen einzigartiges geleistet . Erfüllt
vom grenzenlosen Vertrauen zu Euch , bin ich entschlossen, den Kampf
um die Seele und für die Einheit des deutschen Volkes erneut avfzu -
nehmen und weiter zu führen . Ihr werdet in diesem neuen Ringen
um unser Volk neben mir stehen wie in den 15 Jahren , die hinter
uns liegen , und so , wie es uns möglich war , gl! v. H . oes deutschen
Volkes dem Nationalsozialismus zu erobern , muß und wird es uns
möglich sein , auch die letzten 10 v . H. zu gewinnen . Dies wird die
letzte Krönung unseres Sieges sein.

Berlin , den 20. August 1934. (gez.) Adolf Hitler .

Dank an die Wehrmacht .
Berlin , 21. Aug . Der Führer hat am Montag an den Reichs -

wehrminister Generaloberst von Blomberg das folgende Schreiben
gerichtet :

Berlin , den 2«. August 1934.
An den

Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg ,
Berlin .

Herr Generaloberst !
Heute nach der ersolgtcn Bestätigung des Gesetzes vom 3 . August

durch das deutsche Volk will ich Ihnen und durch Sie d .' r Wehrmacht
Dank sagen sür den mir als Ihren Führer und Oberbejeiilshaber
geleist eten Treueid . So , wie die Offiziere und Soldaten der
Wehrmacht sich dem neuen Staat in meiner Person verpflicheten ,
werde ich es jederzeit als meine höchste Pflicht ansehen , sür den Be -
stand und die llnantastbarkeit der Wehrmacht einzutreten in Ersullung
des Testaments des verewigten Generalseldmarschalls und getreu
meinem eigenen Willen , die Armee als einzigen Waffeiit - üger in
der Nation zu verankern . ,

'
(gez.) Adolf Hitler ,

Führer und Reichswnzler .

Die Rechte des Kanzlers .
m . Berlin , 21. Aug. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Durch die Vereinigung der Ämter des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers , die vom Reichskabinett allein bereits be-
schlössen war , aber durch die Volksabstimmung noch gebilligt worden
ist , sind die Vollmachten des Kanzlers und Führers erheblich ver-
größert worden . Als Kanzler führte er den Vorsitz in der Reichs-
regierung und bestimmte die Richtlinien der Politik . Die Einen -
nung und Entlassung der Reichsminister erfolgte auf seinen Vor -
schlag. Darüber hinaus übte er die Befugnisse eines Statthalters
in Preußen aus . Durch das neue Gesetz erhält er das unmittelbare
Recht auf Ernennung und Entlassung der Reichs «
minister . Er ist gleichzeitig Oberbefehlshaber der ge -
samten Wehrmacht , ernennt die Reichsbeamten und Offiziere
und die diplomatischen Vertreter des Reiches und übt das Be -
gnadigungsrecht aus . Dazu kommt die Vollmacht sür die
völkerrechtliche Vertretung des Reiches. Der Kanzler
schließt im Namen des Reiches Bündnisse und Verträge , Aber auch
die Rechte aus Artikel 48 der Reichsverfasiung sind jetzt aus ihn
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übergegangen . Er hat also alle zur Wiederherstellung der ösfent -
liehen Sicherheit und Ordnung nötigen Matznahmen erforderlichen -
falls zu treffen . Er kann die Strafrechte , soweit das in der Ver -

fassung vorgesehen ist. auher Kraft setzen . Er hat das Recht der
Reichstagsauslösung . Er hat also jetzt tatsächlich die wichtigsten
Funktionen der Exekutive und der Legislative in seiner Hand allein .

Das Endergebnis im Reich.
Ergänztes vorläufiges amtliches Abstimmungsergebnis .

DNB . Verlin , 21 . Aug . Aufgrund der noch nachträglich ein -
gelaufenen Wahlergebnisse veröffentlichte der Reichswahlleiter fol -
gendes vorläufiges Endergebnis der Volksbefragung :

Zahl der Stimmberechtigten aufgrund der
Stimmlisten 42 272 012

Stimmberechtigte aufgrund von Stimmscheinen 3 201 623
Insgesamt 45 473 635
Ja -Stimmen 38 362 760
Nein - Stimmen 4 294 654
Zusammen 42 657 414
Ungültige Stimmen 872 296
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 43 529 710

Der Führer in Nürnberg.
Nürnberg , 21 . Aug . Auf der Durchreise nach München be-

suchte der Führer völlig unerwartet am Montag nachmittag die
Reichsparteitagstadt Nürnberg , um hier persönlich die Vor -
arbeiten sür die Organisation des Reichsparteitages 1934 zu
überprüfen bzw . mit den verantwortlichen Stellen zu besprechen .
Der Führer tras gegen sechs Uhr aus dcm Flugplatz in Nürn -
berg ein und begab sich sofort zur Besichtigung des Aufmarsch -
geländes in den Luitpoldhain .

Obwohl der Besuch des Führers in Nürnberg vollkommen
unbekannt war , durcheilte die Kunde von seinem Hiersein die
Stadt wie ein Lauffeuer . Begeistert jubelten die zufällig am
Flugplatz befindlichen Menschen dem Führer zu . Im Luitpold -
Hain drängten sich bald viele Tausende Kopf an Kopf , um ihrem
Führer bisher nie gekannte Ovationen zu bereiten . '

Am Dienstag vormittag sammelte sich vor -dem Hotel . .Deut -
scher Hof" am Frauentorgraben eine stattliche Menschenmenge an ,
die Zeuge der Abfahrt des Führers s«m wollte . Auch Ausländer ,
von denen gerade jetzt sehr viele in Nürnberg weilen , warteten
mit den vielen Hunverten auf den ersehnten Augenblick . Um 19,15
Uhr ertönten brausend Heilrufe ; der Führer verließ im Wagen das
Hotel . Nur mit Mühe konnte sich die Reihe der Wagen freie Bahn
durch die stürmisch zujubelnde Menschenmenge bahnen . Um 11 Uhr
verließen die Seiden Flugzeuge des Führers und seiner Ve -
gleitung Nürnberg .

Treuekundgebung der Saarländer.
DNV . Berlin , 21 . Aug . Die seit Donnerstag in Verlin weilen -

den 2999 Saarländer , Mitglieder des Verbandes deutscher Rund -
funkteilnehmer an der Saar , veranstalteten am Montag vormittag
e «ne große Treuekundgebung für den Führer . Der lange Zug , der
gegen 19 Uhr auf dem Königsplatz Aufstellung genommen hatte ,
marschierte von dort zur Reichskanzlei , voran die 34 Mann starke
Vergmannskapelle in ihren schwarzen Berg - und Hüttenarbeiter -
uniformen , dem roten Federbusch am Schachthut , und der Quartett »
verein Neudorf - Saar , ebenfalls in ihren schwarzen Uniformen —
ein nicht alltägliches Bild für den Berliner .

Kurz vor der Reichskanzlei intonierte die Kapelle den Baden -
weilermarsch . Schon als die ersten Klänge ertönten , öffnete sich das
Fenster des Führers . Die draußen harrende Menge brach in an -
haltende jubelnde Heilrufe aus .

„Deutsch ist die Saar " spielte die Kapelle , und 2999 Menschen
sangen das Lied der Treue mit . Dann ergriff der Verbandsleiter
Herb .das Wort zu folgender Ansprache :

„Mein Führer ! Kanzler des deutschen Volkes ! Unser aller
Führer ! 2999 Kampfgenossen und -genossinnen des Verbandes deut -
scher Rundfunkteilnehmer an der Saar , der aktivsten Korporation
an der deutschen Saar , kommen hierher , um Sie zu beglückwünschen
zu dem großen Erfolg , den Sie gestern verbuchen konnten . Es tat
uns Allen in der Seele weh , gestern nicht unsere Stimme abgeben
zu können . W >r 2999 Männer und Frauen kommen deshalb hierherund bringen Ihnen unsere Ja - Stimmen persönlich . In dieser Stunde
legen wir Alle zusammen das Bekenntnis der Treue zu Ihnen ab .
-ib i r stehen b i s zu unserem letzten Atemzuge zu
unsere mar ogen Führer Adolf Hitler , dem Kanzler des
großen deutschen Volkes und damit auch unserem Kanzler von der
ir

C
.!* e ' n dreifaches Siegheil ausbringen .Unser Fuhrer Adolf Hitler Siegheil , Siegheil , Siegheil !

Ttftenstilk herrschte , als nach der Ansprache des Führers derSaar -Deputation der Kanzler einige Worte an die versam -
melten Deutschen aus der Saar richtete . Er begrüßte sie indem er
darauf hinwies , daß sie gestern ein Zeichen der Einigkeit des deut -
schen Volkes gesehen bätten . Genau so einig sei das deutsche Volkm dem brennenden Wunsche , das Saargbiet wieder bei Deutsch-land zu sehen . Was deutsch sei und durch die Verträge zusammen -
gehöre , müsse auch zusammenstehen . Am 13 . Januar wird daher das
ganze deutsche Volk die Abstimmung mit einem heißen Gebete be-
gleiten und Alle seien überzeugt , daß damit die Leidenszeit des
Saargebietes ein Ende haben werde . Deutschland respektiere die
-vertrage , es verlange nichts , als daß sie den anderen ebenso heilig
seien . Seine , des Kanzlers , glücklichste Stunde werde sein , wenn
er die Saarländer nicht mehr in Berlin begrüßen , sondern wenn
er zum ersten Male in ihre Heimat kommen könne .Die Kundgebung endete mit dem Deutschlandlied und dem
endlosen Jubelrufen der abmarschierenden Saarländer .

Die Enllassungen in Kislau.
Eine Ansprache des Leiters der Geheimen Staatspolizei .

Kisla « , 21. August .
Am Dienstag vormittag erfolgte im Schutzhaftlager Kislau

die Verabschiedung der anläßlich der Amnestie zur Entlassung
kommenden politischen Schutzhäftlinge . Punkt 11 Uhr vormittags
traten die Schutzsträslinge in Reih und Glied vor dem Lager -
haus an , wo ihnen Oberregierungsrat Berckmüller ihre
Entlassung mitteilte . ^ .

In einer kurzen Ansprache drückte Oberregierungsrat Berck -
'Müller die Erwartung aus , daß jeder der Entlassenen unbeding -
ten Gehorsam den Gesetzen des Staates entgegenbringen werde .
Er führte etwa folgendes aus :

Sie verdanken Ihre Entlassung vor allem der auch Ihnen
gütigen Schicksalsfügung , daß als Führer des deutschen Volkes ein
Mann an der Spitze der deutschen Regierung steht , dessen menschliche
Güte und Größe ebenso segensreiche Wirkungen auf das Schicksal des
Einzelnen wie des ganzen Volkes ausstrahlt . Seine in der Geschichte
aller Kulturvölker fast einzig dastehende Befähigung als Staats -
mann hat Deutschland vor dem Untergang in bolschewistisches Chaos
bewahrt . Die seit dem Bestehen des deutschen Volkes erstmals in
beispiellosem Ausmaße vollzogene Volksgemeinschaft schließt auch
Sie nicht aus und ist zur Versöhnung bereit , wenn Sie sich über -
wunden haben und gewillt sind , den Ihnen jahrzehntelang von un -
verantwortlichen Elementen eingeflößten Klassenhaß aufzugeben und
sich aufbaufreudig dem dritten Reich zur Verfügung zu stellen . Nie -
mand verlangt von Ihnen , daß sie ohne innere ehrliche Ueberzeugung
Anhänger der nationalsoz . Bewegung werden , aber die Regierung
verlangt unbedingten Gehorsam den Gesetzen des Staates gegenüber .
Sie wird jede Absicht der Wiedereinführung marxistischer Ideen
und Ziele mit entschlossener Widerstandskraft im Keime ersticken
und derartig volksfeindliche Elemente im Wiederholungsfalle ein
für allemal unter Aufsicht stellen . Bessere Lebensbedingungen un -
seres auf engsten Raum zusammengepreßten Volkes werden nicht
durch internationale marxistische Phrasen geschaffen , sondern durch

den entschlossenen einigen Lebens - und Arbeitswillen eines ganzen
Volkes , das von dem großen und einheitlichen Wunsch beseelt und
gesührt wird , Deutschland wieder stark und srei zu machen . Ver »
fallen Sie , wenn Sie nun wieder im Kampf um ihre Existenz sor-
genvolle Tage zu überstehen haben werden , nicht den leichtfertigen
Kritikern und Utopisten , die geglaubt haben , daß mit der Macht -
ergreifung unseres Führers nur eitel Glück und Wohlstand herbei «
gezaubert werden könnte . Wer gerechten Sinnes zu urteilen ver -
stebt , erkennt selbst die beispiellose Fürsorge des Staates
für die Arbeiterschaft an , die sichtbar zum Ausdruck ge -
langt durch die in der Welt einzigartige Behandlung der Arbeits -
lostgkeit . Millionen Erwerbslose baben beute wieder Arbeit und
Brot : sie haben wieder den Glauben an ihren eigenen Wert und
den ihres deutschen Vaterlandes gewonnen .

Ich hoffe und wünsche sür Sie , die Sie durch die große Güte
der nationalsozialistischen Staatsführung der persönlichen Frei -
heit zurückgegeben sind , daß Sie von den verlogene « Phrase «
einer sich als unmöglich nnd ob ihrer Unzulänglichkeit undnrch -
fühlbaren marxistisch -bolschewistischen Ideenwelt sich endlich ab,
wenden . Folgen Sie einer besseren inneren Stimme , die Sie zu »
rückführt zu Ahrem deutschen Volk , zur Deutschen Heimat , für
deren Erhaltung und Verteidigung wir alle gemeinsam bereit
sein müssen . Heil Hitler !

Dann traten die HäftNnge wieder ab und werden im Laufe
des Tages in ihre Heimatsorte zurückkehren . 25 Schutzhäftlinge ,
die zum Teil seit März und April vorigen Jahres dem Lager
angehörten , treten somit wieder ins tägliche Leben zurück und
ihrer bisherigen guten Führung gemäß darf man die Hoffnung
hegen , daß sie den ehrlichen Willen haben , nützliche Glieder der
Deutschen Volksgemeinschaft zu werden .

Den anwesenden Pressevertretern war bann Gelegenheit ge-
geben , das Lager zu besichtigen .

Das Ausland zur Abstimmung.
Paris lenkt ein.

PT . Paris , 21 . Aug . Mg . Drahtbericht der Bad . Presse .)
Da eine einheitliche und zwar positive Einstellung der Pariser
Presse zum Ergebnis des 19 . August festzustellen ist , dürste wohl
der Quai d 'Orsay in seiner gestrigen Pressebesprechung bestimmte
Richtlinien ausgegeben haben . Diese Richtlinien lauten , soweit
sie in den Kommentaren des „Temps "

, „ Paris foir "
, „Paris

midi "
, „Jntransigeant " und „Libertc " zur Geltung kommen :

1 . Es wäre sinnlos , den durchschlagenden Erfolg der Volks -
abstimmung für Hitler zu leugnen . Tatsache bleibt das 87 Pro -
zent des deutschen Volkes hinter Hitler stehen . Die Welt hat in
Zukunft mit diesem nationalsozialistischen Deutschland zu rech -
nen , ob sie will oder nicht . „ Paris midi " faßt diese Erkenntnis
in die Worte zusammen : „Das deutsche Volk glaubt an
Hitler . Es ist jetzt an uns , an diesen Glauben des beut -
schen Volkes zu glauben und mit ihm zu rechnen . Ob man will
oder nicht , dieser 19 . August 1934 ist der Ausgangspunkt
einer neuen historischen Epoche des Reiches " .

2 . Auch die Ueberlegungen über die Wahlfreiheit sind
zwecklos , vielmehr „scheint eben der Stimmenverlust diese Ab -
stimmnng als frei und geheim zu beweisen " . In verschiedenen
französischen Blättern findet sich daran zum ersten Male die
Feststellung geknüpft : „Es wäre ein Irrtum , in der Zu -
kunft noch von einer Diktatur Hitlers zu spre -
ch e n . Denn diese Diktatur wird von mindestens drei Viertel
des deutschen Volkes selbst ausgeführt " .

3 . Sehr bezeichnend nnd sicher auf besondere Einwirkung des
Quai d 'Orsay zurückzuführen ist das in der Pariser Presse zum
ersten Male einheitliche Fallenlassen von Angriffen
auf die Person des Reichsführers . Es scheint , daß
die französische Presse die Volksabstimmung abwarten wollte ,
um sich nun doch allmählich den international geltenden Höflich -
keitsgefetzen anzubequemen , die Person der Staatsoberhäupter
aus der Pressepolemik auszuschalten .

Neben diesen mehr oder weniger von der gesamten Presse
übernommenen Richtlinien spielt nach wie vor eine große Rolle
die Frage , was wird nun Hitler mit dieser seiner Machtfülle so -
wohl innen - als auch außenpolitisch ansangen ? Man scheint in
Paris eine betont friedliche Aktion der deutschen Außenpolitik
für die kommende Zeit zu erwarten mit dem Ziele , wie man
sich in Paris ausdrückt , „die Umwelt mit dem Dritten Reich aus -
zusöhnen und Deutschland wieder in das internationale Kon -
zert eintreten zu lassen ".

Englische Beurteilung.
8 . London , 21 . Aug . (Eig . Drahtbericht der B " dischen Presse . )

Nachdem die übrige Presse bereits gestern ihre lehr Widerspruchs -
volle Ansicht über den deutschen Volksentscheid zum Besten gegeben
hat , folgt auch die „Time s" mit einem langen Leitartikel . Der

Anfer Wirlschaflsplan.
Ein Interview Schachts in der tschechischen Presse.

m . Prag , 21 . August . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)Das dem Außenministerium nahestehende „ Zeske Slovo " oeröfient -
licht eine Unterredung seines Volkswirtschastsredakteurs Dr . 5>ejdamit dem deutschen Wirtschaftsminister und ReichsbankvräsidentenDr . « chacht Auf die zahlreichen Fragen des tschechischen Journa -
listen antwortete Dr . Schacht u . a . folgendes :

Das , was Deutschland beute erlebt , ist nur eine Folge der
unsinnigen Reparat ionspolitik und der Anleihen
nach den Reparationen . Was soll heute Deutschland ansangen ,wenn es nicht anders zahlen kann als mit dem Export , gegen den
sich alle seine Gläubiger wehren ? Deutschland bat seinen guten
u «5 mehr kann es nicht tun , auch nicht unter dem stärk-

«Bohl entstehen jetzt neue Schwierigkeiten . Die aus -
landischen Exporteure weigern sich in vielen Fällen , nach Deutsch-
land Ovaren zu liefern , weil sie wegen der Bezahlung Befürchtun -
gen hegen .

Weiter sagte Dr . Schacht , mein Bestreben wird das sein , das
absolute Vertrauen zu den Zahlungen zu erneuern .

Wer mit Deutschland Geschäfte macht, muß wissen , daß er
seine Waren bezahlt bekommen wird .

Glauben Sie mir , das was heute mit Deutschland getrieben wird ,
Hf ° cr arofete historische Unfug , den man sich nur vorstellen kann
Deutschland wird gegen seinen Willen in eine Zwangsautarkie ge-
trieben . Es soll aber niemand glauben , daß es unmöglich sei, ohneBaumwolle « rn Tuch herzustellen . Es ist durchaus nicht aus -

geschlossen, daß die Baumwolle auf dem deutschen Markt einmal ver -
schwinden wird , wie ehemals Rohrzucker und daß sie durch künstliche
Faserstoffe ersetzt wird . Wir widmen uns jetzt intensiv der Erz -
gewinnung und der Ausnutzung unserer Erde . Deutschland muß
sich leider gegen die fremde Einsuhr abschließen , weil man uns nicht
mehr Waren abnimmt . Wir bekommen keine Rohstoffe aus dem
Ausland , so werden wir in anderer Richtung unsere Wege suchen.
Unserer chemischen Industrie ist es gelungen , Indigo zu ersetzen . Wir
erzeugen Stickstoff , Düngemittel , wir produzieren andere Stoffe . Es
wäre schließlich möglich , daß die Investition , zu welcher wir jetzt
gegen unseren Willen gezwungen werden , sich einmal als unser
Glück darstellen wird .

Ans die Frage , wie denken Sie über die Entwicklung der
Weltwirtschaft , erklärte Dr . Schacht , daß die Dummheit viel
rascher marschiere als die Klugheit . Abschließend erklärte der
Reichsbankpräsident , die Mark ist fest und wir werden nicht
devalvieren . Bei dem heutigen Exportzustand hat es keinen
Wert . Uebrigens glaube ich , daß Deutschland durch soviel Elend
gewatet ist , daß es auch jetzt durchkommen wird . Niemand
dars hoffen , daß man eine ganze Nation zer¬
schlagen und vernichten kann . Das ist weder in Polen
noch in Ungarn , noch in der Tschechoslowakei gelungen . Die
Polen , die Ungarn und die Tschechen haben sich schließlich doch
befreit , und so ist es auch nicht möglich , Deutschland zu ver -
Nichten.

ganze Abschnitt versucht wieder die Bedeutungslosigkeit der Ab -
stimmung in Bezug aus das Ausland zu beteuern . Da kann man
nur fragen , wozu der schrecklich vielen Worte , wenn diese Sache so
selbstverständlich ist , wie ein Teil der englischen Presse dies seit
14 Tagen unermüdlich behauptet . In der zweiten Halste des
Artikels wird , wie das bei der vorsichtigen „Times " üblich ist,
die Hälfte dann wieder zurückgenommen , was im ersten Teil be-
hauptet wurde . Ein Beispiel : Im ersten Absatz wird „der Mut
jener Wähler bewundert , die unter solchen Umständen mit „Nein "

stimmten . Im zweiten Absatz aber lesen wir , „es besteht kein
Grund , die Richtigkeit der offiziellen Zahlen und die Geheimhal¬
tung (b=er eigentlichen Abstimmung zu bezweifeln . Der Erfolg vom
Sonntag wäre nicht möglich gewesen , wenn Herr Hitler nicht
immer noch über eine große und begeisterte Gesolgschast verfügte
und wenn nicht die Mehrheit der Nation überzeugt wäre , daß es
unter den gegenwärtigen Umständen keine praktische Alternative
zu der Führerschaft gibt .

"
Die „Times " gibt dann der Hoffnung Ausdruck , daß der Führer

jetzt, nachdem die nationalsozialistische Revolution voll durchgeführt
ist. die revolutionären Methoden verlassen und die Gegner durch
Wiederherstellung der Redesicherheit und regulärer Gerichtshöfe für
Leben und Sicherheit zu versöhnen suchen wird . Der Wille , dem
System der Schutzhast und der Gefangenhaltung der Verurteilten ein
Ende zu bereiten , heißt es in dem Artikel weiter , würde nicht nur
innerhalb Deutschlands die Versöhnung fördern . Solche Schritte
würden die ausländische Öffentlichkeit mehr von der Stabilität des
neuen Regimes überzeugen , als selbst die eindrucksvollst « Abstim -
mungsziffer .

Zum Schluß gibt die „Times " der Ansicht Ausdruck , daß die
angeblich verstärkte Macht der Reichswehr in außenpolitischer Ve-
ziehung günstig und mäßigend wirken wird .

Ein Amerikaner berichtet.
Verlin . 21 . Aug . Am Wahlsonntag unternahm im Aufträge

des Außenpolitischen Amtes der NSDAP , der Leiter der Presse -
abteilung , Dr . Karl B ö m e r , zusammen mit einigen amerikani -
schen Journalisten einen Rundgang durch die Wahllokale Groß -
Berlins , um ihnen den gesamten Wahlvorgang in allen seinen
Phasen , von der Stimmabgabe bis zur Stimmenvriifung und Stirn »'
menzusammenzählung zu zeigen . Einer der Teilnehmer , Professor
Vernon Mc . Kenzie . einer der bekanntesten amerikanischen
Journalisten und Dekan der Journalistenschule an der Washington -
Universität in Seattle ( Washington ) , erklärte dem Vertreter oes
Außenpolitischen Amtes auf dessen Frage nach seinem Eindruck :

Ich muß gesteben, das, keine Volksabstimmung unparteiischer
und mit gröberer Sicherung vor Betrug durchgeführt werden

kann, als die heutige deutsche .
Auf die Frage , welchen Eindruck er im gesamten vom beutigen

Deutschland habe , antwortete Pros . Mc . Kenzie : „Wohl am meisten
bin ich bei meinem augenblicklichen Besuch davon beeindruckt , welche
überaus ehrliche Begeisterung Adols Hitler vom frühen
Morgen bis nach Mitternacht von den Tausenden vor der Reichs -
kanzlei versammelten Deutschen entgegenschlug . Die Menschen -
menge zeigte eine wirkliche Verehrung sür den Führer , und das
beweist mir , daß er heute weit mehr ist. als ein Parteiführer .
Deutschlands Zukunft liegt ganz zweifellos bei Adolf Hitler .

Die polnische Presse.
Warschau, 21 . Aug . Die polnische Presse stellt das Ergebnis der

Volksabstimmung in den Vordergrund ihrer Erörterungen . Alle
Blätter sprechen von einem Sieg des Führers , der gestärkt und
gefestigt aus dem Volksentscheid hervorgehe . Besonders wird unter -
strichen , daß die Abstimmung sauber und tatsächlich geheim war .
Die nationaldemolratische „Gazetta Warszwaska " bemerkt , es zeige
sich erneut , daß Adolf Hitler kein schlechter Politiker ist , sondern die
Gabe der Voraussicht besitze . Der Volksentscheid festigte ihn und
seine Regierung nach innen und gab ihm eine starke Stellung nach
außen . Mit größerer Ruhe und Entschlossenheit werde er jetzt das
Vermächtnis des Feldmarjchalls von Hindenburg vollstrecken , also
an der Einigung und Machtstellung des deutschen Volkes arbeiten
können Er werde sich dabei auf die starke Armee und das Vertrauen
des deutschen Volkes stützen.

Italienische Presse .
Rom , 29. Aug . Während das „Giornale d 'Jzlia " über di«

deutsche Volksabstimmung nur eine ganz kurze Tatsachenmeldung an
versteckter Stelle bringt , versuchen die Berliner Berichterstatter der
„Tribuna " und des „ Lavoro Fascista " am Ergebnis herumzudeuteln ,
ohne jedoch zu einer klaren Folgerung zu gelangen . Da Silva muß
im „Lavoro Fascista " nach einigen abfälligen Bemerkungen doch
feststellen , daß das Hitler -Regime aus dieser Abstimmung wieder
einmal gefestigt hervorgehe , wie das seiner Stellung im heutigen
deutschen Leben entspreche .

Das Ergebnis der Abstimmung wird , um mit der „Stampa " zu
sprechen , als ein „ unzweifelhafter Wahlerfolg von weitesten Aus -
maßen " hingestellt . „ Eorriere della Sera " spricht von dem „absolut
positiven Ausgang der Volksabstimmung ".



Deutsche Funkausstetluna 1934
Karlsruhe Eonöerbeilage öer Badischen Presse 21 . August 1934

Die Berliner Funkausslellung isl eine Volksschau
Von Eckark Klein , Berlin .

Am Freitag begann die zweite Große Deutsche Funkausstel -
lung des nationalsozialistischen Deutschland . Während die frü -
Heren Ausstellungen von rein technischen und händlerischen Ge -
sichtspuukten bestimmt und beherrscht wurden und hauptsächlich
auf Fachleute und Fachhändler zugeschnitten waren , brachte das
letzte Jahr bereits neue Gedanken und Ansätze zu einer Wand -
lung . Heute ist nun der Rundfunkhörer und jeder der es wer -
den will , in den Mittelpunkt gestellt . Um ihn baut sich die ge -
samte Ausstellung auf , deren Leitwort

„Dein Rundfunk bei der Arbeit "

andeutet , daß es sich um eine Angelegenheit für jedermann han -
delt , um eine Sache des gesamten Volkes .

Es ist nicht wie früher , daß der Ausstellungsbesucher durch
eine ihm fremde und unverständliche technische Welt wandert
und nach Hause kommt , ohne zu wissen , was er nun eigentlich
gesehen hat . Bon dieser für die breite Masse geschaffenen Aus -
stellung nimmt jeder eine Menge des Wissenswerten mit . Er
sieht nicht nur die Runbfunkiudüstrie bei der Arbeit , die in eine
der Hallen mit einer vollständigen Empfäugerfabrik einzog und
hier Volksempfänger am laufenden Band herstellt , sondern er
erfährt auch , wie der Rundfunk die stillen und frohen Stunden
des Tages gestaltet , wie er sich dem Feierabend widmet und wie
er sich bemüht , den Hörern zu dienen .

Der Besucher erlebt die Gestaltung der Sendefolgen mit .
Mitten in den täglichen Sendebetrieb hineingestellt kann er

dem von früh bis spät durchgeführten Unterhaltungsprogramm
beiwohnen , dessen künstlerische Ausgestaltung und Ausführung
abwechselnd alle miteinander wetteifernden Reichssender be -
streiten . Es wird hier gezeigt , daß der Rundfunk nicht nur das
gesamte Volk als Hörer um die Lautsprecher versammelt , son -
dern baß man auch umgekehrt die Gestaltungskräfte ans allen
Landschaften Deutschlands mit seiner vielfältigen bodenständigen
Kultur zur Aussendung der Programme heranzieht . Jeder Sen -
der führt Schauveranstaltungen und Volkstänze von aus -
gesprochen landschaftlichem Charakter vor , die dazn bestimmt
sind , die Zuschauer zum Mittun anzuregen . Namentlich in den
großen , jedem Besucher zugänglichen Abendprogrammen klingt
die vielgestaltige künstlerische Arbeit auf der Ausstellung in -
einander und ergibt zusammen das seelische Spiegelbild des
deutschen Volkes . Es wurde schon angedeutet , daß die dies -
jährige Schau

das gesamte deutsche Funkschaffeu
als Arbeitserlebnis zeigen will . Es bedeutet eine selbstver -
ständliche Folgerung dieses Gedankens und zugleich einen ganz
neuen eigenartig reizvollen Ausstellungsstil , wenn die erwähnte
Empfängerfabrik zugleich die Eingangshalle der Ausstellung dar -
stellt , deren Ausgestaltung Oberingenieur Grießing , der Kon -
strnkteur des Volksempfängers durchführte . Gleich nach Ein -
tritt in die riesigen Hallen ist man

unmittelbar hineingeriffen in den Arbeitsrhythmus

neuzeitlichen industriellen Schaffens . Man sieht bewundernd
den etwa 250 werktätigen Volksgenossen zu , wie sie im brau -

senden Maschinenlärm jeder an seinem Platz zu der Herstellung
des Volksempfängers beitragen , beginnend mit unscheinbaren
Einzelteilen , über Röhren , Spulen , Lautsprecher und Gehäuse
bis zum sertigen Gerät .

Der Besucher stößt zuerst auf die riesigen Pressen ,
unter deren 500 Tonneu betragendem Druck die Gehäuse des
Volksempfängers das Licht der Welt erblicken . Täglich stellt
man soviele Gehäuse her wie Empfänger fertig werden . Das
unaufhörliche Stampfen der gewaltigen Stempel erfüllt den
Raum , an dessen

40 Meter langem laufenden Band
der Volksempfänger aus den vielen , vielen kleinen und großen
Teilen zusammenmontiert wird . An jedem Arbeitsplatz fügt
man an allen vorbeilaufenden Chassis immer dasselbe Einzel -
teil hinzu oder lötet stets die gleiche Drahtverbindung . Am
gegenüberliegenden 27 Meter langen Band sieht man die End -
röhre des Geräts in langsamer und stetiger Folge entstehen .
An besonderen Tischen wachsen die Spulen des Apparats , die
Lautsprecherchassis , die Netz - und Verstärkertransformatoren zu
Aufbauelementen heran . Man belauscht Präzisionsdrähte , Hoch-
ohmwiderstünde , Sicherungen und manche anderen winzigen und
doch so wichtigen Teile aus dem „Eingeweide " des Volksemp -
fängers bei ihrem Werdegang . Auch wird die Herstellung der
Zubehörteile wie Heiz - und Anodenbatterien für die Batterie -
type bildlich dargestellt .

Viele Tausende fertiger Volksempfänger
verlassen diese Halle der technischen Wunder , um neue Rund -
snnkhörer zu beglücken und am Geschehen des Volkes und der
Welt teilnehmen zu lassen .

In einem anderen Raum erlebt man die Feier des 1. Mai
noch einmal und sieht hinter die technischen Kulissen dieser Riesen -
kuudgebuug auf dem Tempelhofer Feld . Jeden Abend ver -
anstalten hier Arbeiterchöre ans verschiedenen Berliner Be -
trieben eine würdige Feierviertelstunde . Dr . Goebbels , der
Schirmherr und Förderer des deutschen Rundfunks hat an dieser
Stelle einen Ehrenplatz erhalten durch ein lebensgroßes , noch
nirgends öffentlich gezeigtes Gemälde . Die neu errungene

Einheit von Technik und Kunst
wird zum erstenmal sinnbildlich dargestellt . Der Techniker , der
abseits des geistigen uud der Künstler der abseits des praktischen
Lebens stand , sollen wieder organisch in den Kulturprozeß ein -
gegliedert und miteinander vereint werden . Diese Einheit fin -
det ihreu Ausdruck in zwei nebeneinander angebrachten Bild -
nissen des Schöpfers des Volksempfängers und des Dichters der
„Deutschen Passion "

. Der SA -Mann Grießing gab uns den
unübertroffenen Volksapparat und der SA -Mann Euriuger die -
ses Hörspiel für den Rundfunk . In einer anschließenden Halle
ist die tro " »nde 55dee der Ausstellung zum Kunstwerk gestaltet
worden . Es wurde von Künstlerhand ein Symbol der Arbeit
des Rundfunks geschaffen . Symbolische Plastik und symbolisches
Gemälde bilden zusammen mit der Ausstattung der Halle ein
harmonisches Ganzes .

Der Fernsehempfänger marschiert.
Klare Bilder » vereinfachte Empfänger für Bild und Ton - Auch Grobprojektion ist möglich.

Die von der Industrie auf der Ausstellung gezeigten Neue -
rungen und Fortschritte sind kürzlich bis auf einige noch nach-
zutragende bereits beschrieben worden , so daß hier nur noch
von der Sonderschau der R e i ch s p o st und vom Fernsehen
zu berichten bleibt . Im Gegensatz zu anderen Ländern hat

die deutsche Fernseh -Jndustrie
einen ganz systematischen Weg zur Erreichung ihres Zieles be -
schritten . Sie hat sich nicht verleiten lassen , mit halbfertigen
Systemen an die Oeffentlichkeit zu treten und ihre Erfahrungen
anf Kosten des Publikums zu sammeln , wie dies in anderen
Ländern der Fall gewesen ist , die unvollkommene Apparaturen
zu hohen Preisen verkauft haben , aber weder imstande waren ,
eine befriedigende Bildqualität noch ein fesselndes Programm
darzubieten .

Die deutschen Techniker haben in der Stille ihres Labora -
toriums seit vielen Jahren die Entwicklung gefördert und sich
nicht dadurch beeinflussen lassen , daß das Ausland scheinbar schon
viel weiter war und Fernfeh -Apvaraturen verkaufte . Damit
hat aber auch die deutsche Fernseh -Jndustrie das vermieden , was
in anderen Ländern sich ausnahmslos ereignet hat , daß näm -
lich der Fernsehdienst wieder eingestellt worden ist , da sich das
Publikum nicht genügend sür die minderwertigen Fernsehbilder
interessierte und auch infolge des hohen Apparatpreises nur in
ganz geringem Umfange an dem Fernsehen teilnahm .

Das deutsche Publikum ist von den Arbeiten , die sich in den
verschiedenen Laboratorien abspielten , auf den Funkausstellungen
in jährlichen Abständen unterrichtet worden . Es war hierbei
sehr gut zu übersehen , wie das Erreichte sich von Jahr zu Jahr
verbesserte , bis aus der letzten Funkausstellung 1333 erstmalig
Bilder gezeigt wurden , die ansingen , den zu stellenden An -
sprüchen zu genügen . Es war aber noch nicht möglich , die Bilder
tatsächlich drahtlos zu übertragen , denn die Fernsehempfänger
waren bisher mit den Sendern direkt durch Drahtleitungen ver -
buudeu .

Der wesentliche , in der Zwischenzeit erzielte Fortschritt tritt
nun dadurch in Erscheinung , daß die auf der Ausstellung ge -
zeigten

Fernsehbilder tatsächlich ans drahtlosem Wege
in die Empfänger gelangen , was durch den Ausbau der Fernseh -
sendeanlage in Witzleben möglich geworden ist . Alle beteiligten
Behörden und Firmen haben sich zusammengetan und zeigen die
Ergebnisse ihrer rastlosen Bemühungen . Im mittleren Teil die -
ses 1000 Quadratmeter großen Ausstellungsraums herrscht
schwaches Dämmerlicht , um die gezeigten Fernsehbilder gut zur
Wirkung kommen zu lassen . Diese bestehen aus 25 in der Se¬
kunde übertragenen Einzelbildern , von denen sich jedes aus
40 000 Bildpunkten zusammensetzt .

Es werden hauptsächlich Tonfilme vorgeführt , da die direkte
Aufnahme und Aussendung noch Schwierigkeiten bietet . Die
erzielten Fortschritte sind nicht so augenfällig wie sonst , da sich
die Verbesserungen weniger in der Bildgröße , Bildschärfe und
der Helligkeit bemerkbar machen , als in der Betriebssicherheit ,
dem Gleichlauf vom Sender und Empfänger sowie in schaltnngs -
technischen Maßnahmen . Die Bilder erscheinen meist klar und
deutlich . Ein geringes Flimmern ist der einzige feststellbare

Mangel . Die besten Bilder erzeugen die Loewe - Geräte und die
von TKD , die sich durch eine ganz besondere Schürfe auszeichnen .
Die früher unvermeidbaren einfarbigen Untertöne find nun bis
auf eine Ausnahme nicht mehr zu beobachten . Aber bevor das
Flimmern nicht vollständig verschwunden ist , erscheint die all -
gemeine Einführung des Fernsehens nicht angebracht , zudem
erst praktische Erfahrungen gesammelt werden müssen .

Auch hinsichtlich des Empfängers liegen bedeutende
Fortschritte vor , die in einer gleichzeitigen Aufnahme von

T
Tonführung

Neuartiger Telefunken - Kraftsprecher , der stehend als
Pilz oder hängend als Ampel verwendet werden kann

Ton und Bild durch elektrische Verknüpfung der Abstimmung
bestehen . Hierbei wirb für beide überhaupt nur ein
Empfänger verwendet , wobei die Röhren teilweise
gleichzeitig zur Wiedergabe des Bildes , des Tones uud sogar
der Synchronisier -Jmpulse dienen , die vom Sender aus ersolgt .

Die von M . von Ardenne , von der Fernseh - A .G ., von der
Loewe - A .G ., von Telesnnken und vom Reichspostzentralamt ge-
bauten uud auf der Ausstellung vorgeführten Empfänger sind
mit Braunscheu Röhren ausgerüstet, ' der von der TKD gebaute
Empfänger mit Spiegelschraube . Ein Groß - Projektions -
empfänger nach dem Zwifchenfilmverfahren von der Fernfeh -
A .G ., der feit dem letzten Jahre ganz wesentlich verbessert ist ,
wirft Bilder in der Größe von 5X6 Meter an die
Wand .

An derselben Stelle bemerkt man auch eine zweite Anord -
nung zur Erzeugung großer Bilder , die von Professor Karolus

mit Unterstützung der ReichSrundfunkgesellschaft vorgeführt
wird . Sie bedient sich einer

Glühlampentafel mit 10 000 Glühbirne « .
die nach einem Mehrkanalverfahren ( 100 Kanäle , 1 Kanal je
Zeile ) gesteuert werden . Die Bilder , die auf dieser Glüh -
lampeutasel zu sehen sind , werden mittels Personenabtasters
aufgenommen . Ein solcher Personenabtaster , der von der
Fernseh - A .G . gebaut wurde und der für die Sendeanlage Witz -
leben vorgesehen ist , befindet sich in der Mitte des Vorführungs -
raums in vollem Betrieb .

In einem besonderen Lastwagen ist ein fahrbarer Zwischen »
filmgeber von der Fernseh -A .G . eingebaut worden , den die
Reichsrnudsunkgesellschast im Betrieb vorführt . Auch der Fern -
feh -Versuchswagen des Reichspostzentralamts mit dem in letzter
Zeit in der Nachbarschaft und innerhalb Groß -Berliu zahlreiche
Fernsehversuche durchgeführt wurden , befindet sich im Betrieb .

Die gemeinnützigen Arbeiten
der Neichsposl.

Auf der diesjährigen Großen Deutschen Funkausstellung
zeigt die Deutsche R e i ch s p o st aufschlußreiche Darstelluu -
gen über den Bau von schwundmindernden Antennen und über
die Untersuchungen der Wellenausbreitung unter dem Einfluß
der Bodengestalt nnd Bodenbefchaffenheit . Ein Hochbild vom
Deutschen Reich im Maßstab 1 : 200 000 enthält rote Linien , die
die Feldstärke von etwa 3 Millivolt pro Meter der Reichssender
nnd des Deutschlandsenders bezeichnen . Die Sender sind durch
kleine rote Funktürmchen angedeutet . Die Kurven um die
Sender weichen von der Kreisform ab , weil die Welleuausbrei -
tung von der Bodengestalt , Bewaldnng und Bebauung abhängig
ist,' z . B . tritt für den Reichssender Frankfurt/Main eine Ab -
flachung der Kurve im Nordwesten durch den Taunus , für den
Reichssender Berlin -Tegel im Südosten durch die Stadt Berlin
ein . Auf mehreren Tafeln sind Ausbau und

Wirkung der verschiedenen Antennen .
dargestellt . In eine Karte von der Umgebung Hamburgs wur -
den die schwundfreien Zonen einer Mareoni - Äntenne und einer
Antenne mit hochgelegtem Stromknoten eingezeichnet , sowie An -
gaben über die Vergrößerung der schwuudsrei versorgten Fläch «
in qkm und in vH bei Benutzung einer schwundmindernden An -
tenne gegenüber einer Mareoni -Antenne gemacht . Eine be*
sondere Abteilung ist dem

Auslauds -Rundfunk
gewidmet . Die Anslandssendungen werben bekanntlich durch !
den Deutschen Kurzwellensender verbreitet , von dem ein Mo -
dell mit den Richtantennenanlagen <2X4 Meter ) aufgestellt ist.
Eine Weltkarte zeigt , tu welcher Weise die einzelnen Erdteile
vom deutschen Rundfunk ersaßt werden , und eine andere läßt
die Verteilung der Deutschen im Ausland erkennen . Eine Reihs
von Lichtbildern gibt Teile der technischen Einrichtung des deut ,
schen Kurzwellensenders wieder .

Ans dem Gebiet der Rnndfnnkstörnng
werben von der ReichSpost moderne Störschutzmittel , entstört «
elektrische Geräte verschiedenen Verwendungszwecks , Lichtbilder
von größeren Maschinenanlagen , die im Kurz -, Mittel - und
Laugwellenbereich entstört sind , graphische Darstellungen de»
Leistung des Rundfunkstörungsdienstes der Deutschen Reichspost
sowie verschiedene Modelle und eine mit Schirmkäfig und Schutz -
Mitteln versehene elektromedizinische Diathermieanlage gezeigt .

Ein Modell von eiker Straßenbahnstrecke mit Wagen ver «
anschanlicht die Entstörung der Fahrleitung durch Kondensatoren ,
die zwischen Fahrdraht uud Schiene eingeschaltet sind ? die Kon -
densatoren sind teils an Masten , teils auch an einer Hauswaub
angebracht , je nach der Abspannung der Fahrdrähte . Ein wei -
teres Modell zeigt die Unterdrückung von Rundfunkstörunge »
an Hochspannungsleitungen , indem zwischen Transformatoren -
haus uud Hochspannnngs -Leitungsstrccke Hochfrequenz -Sperre
drosseln eingeschaltet sind .

Die Entwicklung von Störsuchgeräten , die zur
Auffindung versteckter Rundfunkstörer

dienen , ist an Hand verschiedener Apparate von den ersten Typen
bis zum heute benutzten Störsuchgerät dargestellt . Außerdem
erhält man einen Einblick in die technische Ausrüstung de»
Rundfünkstörungsstelleu der Deutschen Reichspost .

Die Industrie stellt aus :
Körting : Der Körting Trixor , Modell R 2200, ist ein AllwellenwZwet »

kreisemvsanger in Herodeii '- Wendcschnl .wng . 91» Stell « der Rückkopplung
wird ein « neuartige Entdiimvfum « durch Elektronenkopplung angewendet .
Für diu Aufbau sind die modernden Banelemente verwendet . Dtawrti «
ist die Sonchrolur ^Pollsichtskala mit blendnngssreier FlnÄurchleuchtuna
und Licht- Senderzeiger . Der eingebaute Lautsprecher ist abschaltbar , Xcv
Körting -Heimsuper Miros . Modell S 32Ä , bot Schwundausgleich . den
durch ein « Spcjt 'wrffclMltirnfl erzielt wurde . Auch di« I« r Empfänger hat
die neu « Skala . In dem Empfänger ist der bekannte Lautsprecher Kör -
ting ^Klang eingebaut . Ein Allwellen - Suver mit Vollautomatik ist der
Körting -Eliclo - Sciector , Modell S 4340 . Di « Einstellung des Gerätes
wird durch die neue oerbesserte Simchron -Pnltskala erleichtert Di « Vier -
farbrn -Signaltasel zeigt automatisch den eiwoeschalteben Wellenbereich an .
Der Körting -Heroden - Grohsuper Supramar , Modell S SSM, ist ein All «
well - Grohsnper mit automatischem Schwundausgleich und eingebautem
Kurzwellentril . Di « Snverschaltnng wird auch bei dem Kurzwellen »
empfang beibehalten . Auch in dies«m Gerät sind selbstverständlich da «
««» esteit Einzelteile eingebaut .

*
Smaub : In Weiterentwicklung ihres Schaub - Weltwpers 34 zeigt ( M

Firma zur FunkanSsteIlling den neuen Schanb Weltsuver 85 mit Hu -rz-
ivelknteü und automatischem Schwundausgleich , Neu ist der sogenannt «
KrastnMer , der anzeigt , ob der Sender richtig eingestellt ist , pespekti »
ob man überhaupt den Sender hören kann . Der Ketornator reguliert
die Klangfarbe ohne Lautstärkenverluste . Ein eigener Lautstärke an »eigev
zei-gt aus einer Zeigerskala di« Lautstärke au . Für den Aufbau wurden
Ultra seritspnben verwendet . Die Skala , di« ohne weiteres ans gewechselt
werden kann , besitzt zehn Linien , anf denen 120 Sender angezeichnet sind .
In dem Empfänger ist ein guter elektrodvnamischer LaMwrecher eil «
gebaut .

*
Scibt : Der neu« Einkreis - Zweiröhren -Emvfän « er Scibt 214 entsprich«

im wesentlichen der bisherigen Type Roland 23 L . Ter Empfänger wird
mit und ohne auswechselbarem Sperrkreis n-nd eingebautem Kurzwellen -»
teil geliefert . Der eingebaute dynamische Lautsprecher ist abschaltbar und
es ist selbstverständlich ein Anschluß für einen zweiten magnetischen Lank ,
wrecher vorgeschen . Scibt 824 ist ein Dreh ühren -Zrveitrei ser für d«u>
SHellenbereich von 200 bis 2000 Meter Eisnkernspulen . eingebauten »
dynamischem Lautsprecher . Lauistärkereaelnng , Tonblende , Rückkopplnna
usw . Der Dreiröhren -Superdet Saarland mit zwei abstiminbaren un »
zwei abgeftiininten Kreisen hat außer den lienen Röhren ebenfalls di«
Eisen spulen , lineare Gleichrichtung dnrch die Dnodiode . Zwischensreawenz »
Störsperre und dadurch eine sehr Hobe Empfindlichkeit . An dem Emp¬
fänger ist ein Kttrzwellenteil und ein dynamischer Lautsprecher , der ab -
schaltbar ist, eingebaut . Eine gnte Störbefrciung wird dnrch di« ge»
kapselten « vulenlatze , Drehkondensatoren nnd dein abgeschirmten Neb -
transformator ersiett . Die Skala wurde als sogenannter Länderautomai
ausgebildet . Der Rcichssnpcr Scibt 424 ist ein Pierröhrensnper mit zwei
abstimmbaren und »der abgestimmten Kreisen , automatischem Schwund¬
ausgleich . niederfrequenter Lautstärke regelung , Vinodengleichrichtung usw .
Dnrch die abgeschirmten Svnlensätz « nnd Drehkondensatoren , sowie durch
den gekapselten Nevtransformator wird eine ante Störbefreinng erzielt .
Selbstverständlich ist auch in diesem Gerät ein Kurzwellenteil sowie ei«
dynamischer Lautsprecher vorhanden . Alle Schwingkreis « besitzen keramisch «
Isolation .



Das deutsche

Unsere Bilder zeigen Szenen von dem Ab stimmungstag . Oben links : Innenminister
Frick verläßt mit seiner Gattin das Wahl lokal; oben rechts : Dr. Goebbels hat ge¬
wählt ; unten links : auch die in Magdeburg versammelten Schwimmsportler erfüll¬
ten ihre Wahlpflicht mit dem Stimmschein ; unten rechts : Stimmen werden gezählt .

Nachdem die ersten Resultate bekanntge worden waren , formierte sich die Ber¬
liner SA. zu einem grandiosen Fackelzug vor der Reichskanzlei , wo sich eine
tausendköpfige Menschenmenge gesammelt hatte, die den Führer (am Fenster ) zu

gehen verlangte .

Der kranke Ministerpräsident wählt .

Ministerpräsident Göring, der sich von den Folgen des erlitte¬
nen Autounfalls zwar schon bedeutend erholt hat, ist jedoch
noch nicht soweit wiederhergestellt , daß er selbst im Wahllokal
erscheinen konnte. Infolgedessen kam der Bürgermeister von
Salzberg mit der Wahlurne zu Göring, den unser Bild bei Heber-

gäbe des Stimmzettels zeigt .

Den Führer mit seinem Adjutanten, Reichs¬
minister Dr. Goebbels und Minister Kerrl,
zeigt unser Bild beim Studium der ersten
Abstimmungsergebnisse im Garten der

Reichskanzlei

Von 45,5 Millionen Stimmberechtigten bekannten sich 38,4 Mil¬
lionen , eine überwältigende Mehrheit, zu ihrem Führer Adolf

Hitler .

3)as „Da ' cUs deutschen Volkes !

IN MULSTIMMEN

Cosyns SlralvsphLrenflug .
Die belgischen Forscher sast erfroren — Nach der Landung in Jugoslawien.

Belgrad , 21 . August .
Stratosphärenflüge sind große Mode . Während aber letzthin

die Amerikaner mit ihrem Super - Ballon wenig Glück entwickel -
ten und in wenigen Tausend Meter Hohe den Start abbrechen
mußten , war der neuerliche Start des Mitarbeiters von Pro -
fessor Piceard , Cosyns , zusammen mit seinem Assistenten van
der Elst in Brüssel von mehr Erfolg begünstigt . Die Strato -
sphären -Piloten waren am Samstag der vorigen Woche in den
Morgenstunden gestartet und sind nach eintägigem Flug , teil -
weise in einer Höhe von 16 000 Meter , am gleichen Abend in
Jugoslawien gelandet . Ueber den Flug werden jetzt Einzel -
heiten bekannt . Die genaue Zeit der Landung des Ballons liegt
um 20,30 Uhr , und zwar ging der Ballon unmittelbar bei dem
kleinen Dörfchen Z e n o v l j e nieder . Nur ein schmaler Feldweg
verbindet den Landeplatz mit den Hänsern der Siedlung . Weit -
hin leuchtete die große gelbe Hülle in der hellen Sonne am
Sonntag , als ein wahrer Strom nach dem Landeplatz aus der
ganzen näheren und weiteren Umgebung einsetzte . Die Arbei -
ten zum Abtransport wurden alsbald in Angriff genommen .

Ein amerikanischer Student , der sich zur Zeit der Landung
zufällig in dem genannten Dorf zur Erholung aufhielt , hat von
seinen Eindrücken erzählt , die er bei dem Auftauchen des Bal -
lons gewonnen hat . Er war gerade ans einem Spaziergang , als
er plötzlich am Himmel einen großen hellen weißen Fleck ent -
deckte , den er aber zunächst für einen Stern hielt . Bei näherem
Zusehen und längerer Beobachtung aber erkannte er bald , daß
es ein Ballon war , der sehr schnell znr Erde niederkam . Er lies
schnell zn der Stelle , wo der Ballon aller Boraussicht nach
niederkam , nnd da der Ballon inzwischen auch im Dorf selbst
bemerkt worden war , sammelten sich in kurzer Zeit die Men¬
schen an der Landestelle . Die Piloten hatten mit Taschenlampen
Lichtsignale gegeben nnd warfen dann Taue zur Laudung ab .
Auf diese Weise gelang es , da die Leute alle zugriffen , den Ballon
glatt zu landen . Zuerst stieg van der Elst aus der Gondel . Er
konnte sich kaum bewegen .

I » der Höhe war es so kalt gewesen , daß die beiden
Piloten bald erfroren waren .

Die schlechte Luft in der Gondel hatte die beiden ganz benom -
men . Elst legte sich sofort platt auf die Erde und blieb eine

Zeitlang wie leblos liegen . Auch Cosyns war von dem Flug
ziemlich mitgenommen und hatte unter der großen Kalte sehr
gelitten .

Cosyns Stratosphärenballon .

Wie die Piloten später selbst erzählten , war die Kälte ganz
besonders empfindlich . In der Gondel betrug die Tempera -
t u r nur 0 Grad , während es außerhalb der Gondel
sogar 60 b i s 7 0 Grad unter Null ausgemacht hat . Da -

durch , daß die Piloten sich in der Gondel so gut wie nicht bc -

wegen konnten , mußten sie natürlich sehr unter den Einflüssen
der Kälte leiden . Mit aller Anstrengung nur konnten sie die
Instrumente bedienen . In den großen Höhen , in denen sie
flogen , hatten sie jede Orientierung verloren und wußten bis zur
Landung nicht , wo sie sich befanden . Bon den bekannten SOs -

Rufen wissen die Piloten nicht das Geringste — sie haben sie
jedenfalls nicht ausqefunkt . Elst sprach im Gegenteil davon , wie
sehr sich doch seine Eltern daraufhin gesorgt haben würden , ob -
wohl es ihnen doch ganz gut gegangen sei , wenn sie natürlich
unter den Strapazen des Fluges sehr zu leiden gehabt hätten .
Die beiden hatten in den letzten Nächten infolge der vielen Vor -
bereitungen kaum mehr geschlafen .

Ueber den Stratosphärenslug berichtet die „Prawda " fol -

gende Einzelheiten : Danach blieb Professor Cosyns bei der Lan -

dung nicht in der Gondel , sondern sprang bei 800 Meter mit dem
- Fallschirm ab . Journalisten erklärt er , daß er den Sprung ge-

wagt habe , um bei der Landung des Ballons , die bereits in der
Dunkelheit erfolgte , behilflich zu sein . Ueber den Flug selbst
erzählte er , daß ihm das Bersagen seines Funkapparates große
Sorgen bereitet habe . Außerdem seien er und van der Elst Plötz -

lich von einer solchen Müdigkeit überwältigt worden , daß sie nur
mit Aufbietung aller Kräfte einen Ohnmachtsanfall bekämpsen
konnten . Sie hätten sich daraufhin zur Landung entschlossen .

Der Ballon ist bereits abmontiert worden und befindet sich
mit den Instrumenten unterwegs nach Belgien . Bei der Ab -
fertigung der Fracht stellte sich übrigens heraus , daß die beiden
Stratosphärenflieger vergessen hatten , Geld in die Luft nntzu -

nehmen . Sie mußten sich schleunigst vom belgischen Konsul in
Agram auf telephonischem Wege 2000 Dinar ( zusammen 110
Mark ) anweisen lassen , um ihre Auslagen decken und die Fahr -
karten nach Agram lösen zu können , wo sie die zur Fahrt nach
Belgien nötige Summe erhalten werden .

Zwei Eisenbahner getötet. Am Montag nachmittag ereignete
sich auf der Eisenbahnstrecke Bochum —Langendreer zwischen Block
Prinz von Preußen und Block Altenbochum ein bedauerliches Un -
glück . Der Reichsbahnoberinspektor Uthmann und der Bahnmeister
Helbig aus Bochum wollten in Ausübung ihres Dienstes einem Zug
ausweichen , als sie im gleichen Augenblick von einem aus der Gegen -
richtung kommenden Personenzug erfaßt und sofort getötet wurden .

Schwerverbrecher aus Cayenne entkommen . Nach einer Mel -
dung aus der französischen Verbrecherkolonie Cayenne ist es in den
letzten Wochen nicht weniger als 18 Schwerverbrechern gelungen , der
Hölle von Cayenne zu entrinn «».
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Atem Freund Juli -Bumm.
Die Abenteuer des Kapitäns Lauterbach von der Emden .

Herausgegeben von Graf Felix von Luckner.

So , da wären wir denn wieder einmal im lieben deutschen
Vaterland — und wie hat es sich inzwischen verändert ! Was war
das für ein Gefühl , als rar ; i all die prächtigen jungen CA .- und
SS . - Männer zum erstenmal sah ! Wir waren ja in Amerika aus
die Zeitungsberichte angewiesen , die so manches berichteten , was
man gar nicht verstehen konnte . Jetzt kann man im Ausland ja
wirklich wieder stolz sein , daß man ein deutscher ist , und mich freut
es besonders , daß ich recht behalten habe mit meinem Wort : „De
deitsche Eikbom , de steiht noch !"

Ich muß ja wohl den alten Freunden jetzt kurz berichten , was
ich in den letzten Fahren alles angestellt habe , denn sie haben
ja schon lange nichts mehr von mir gehört .

1928 war ich mit „meinem Schivp "
. der „Baterland "

, von der
ersten Amerikareise wieder heimgekehrt und ich habe ja in meinem
Buche „Seeteufel erobert Amerika " ausführlich über all die Er -
lebnisse berichtet . Schon bald danach hatte ich Deutschland wieder
verlassen , um weiterhin in Amerika für den deutschen Gedanken
tätig zu sein . Immer und immer wieder wurden lange Vortrags -
reisen durch ganz USA . unternommen, ' nicht nur die alten Freunde
wurden wieder begrübt , sondern es wurden viele Tausende von
neuen Freunden für Deutschland gewonnen .

Bon meinem Schiff habe ich mich natürlich nicht trennen
können , obwohl es mich monatlich einen dicken Dollarscheck Evesen kostet.
Dafür aber habe ich manch schöne Fahrten unternommen so einmal
«ine Reise durch die Westindischen Inseln mit einer Anzahl fri -
scher amerikanischer Jungs . Na , ich glaube , daß die auf ihre Kosten
gekommen sind ; wir sind alle als dicke Freunde voneinander ge -
schieden und ich hoffe , daß diese prächtigen jungen Menschen , die
aus den einflußreichsten Familien stammen und voraussichtlich doch
alle einmal in den nächsten Jahren in Amerika eine Rolle spielen
werden , eine andere Einstellung zu Deutschland gewonnen haben .

_ Im „ Seeteufel " habe ich erzählt , wie wir auf unserer 2300 See¬
meilen -Reise im offenen Boot uns von einem englischen Polizei -
offizier verhaften ließen , weil wir doch als Zivilisten von der
Waffe keinen Gebrauch machen konnten — wenn wir gewollt
ihätten , so hätten wir dem Polizeioffizier und seinen vier Mann
ohne große Mühe ein kühles Grab auf dem Meeresboden bereiten
können und das hatten diese Herren sehr wohl erkannt .

Als wir dann in Suva im Eingeborenen -Haus untergebracht
wurden , geschah etwas sehr Nebensächliches , aber doch sehr merk -
würdiges : jeden Morgen fand ich vor meinem Quartier einen
schönen Blumenstrauß liegen . In der Nähe sah ich öfters eine Frau
mit einem kleinen Kind und ich vermutete , daß das Deutsche
wären , die mich natürlich nicht besuchen dürsten , mir aber wenig -
stens täglich einen Gruß senden wollten . Solche kleine Liebenswür -
oigkeiten vergißt man doch nie !

Auf unserer Westindienfabrt mit den amerikanischen Jungs
laufen wir nun eines Tages Barbados an und wollen dem eng -
lischen Gouverneur unseren Besuch machen . Der Adjutant meldet
uns : „Seine Exzellenz erwartet Sie und die Frau Gräfin heute um
11 Uhr ." Der Palast des Stellvertreters Seiner Majestät des
Königs von England macht einen fabelhaften Eindruck , er ist reich
Beflaggt und einige dicke Kanonen geben ihm ein besonders stolzes
Aussehen . In seiner prächtig eingerichteten Amtsstube empfängt
uns der Gouverneur zusammen mit Frau und erwachsener Tochter .
Lch muß von meiner Kriegsfahrt berichten ; während ich lebhaft
erzähle , ist der Gouverneur merkwürdig schweigsam . Ich suche in
meinem Gedächtnis — der Mann kommt mir bekannt vor , aber ich
kann ihn nicht ausfindig machen . Er möchte gern hören , wie ich
schließlich in Gefangenschaft geriet . Ich erzähle von meinem Gewis¬
sensstreit . als mich in den Fidschi - Jnseln auf dem Schoner , den im
auf der offenen See kapern wollten , kurz vor der Abfahrt der Poli -
»eioffizier erwischte und ich schwankte , ob ich den Ahnungslosen und
seine vier indischen Soldaten nicht einfach niederknallen sollte —
die llebermacht hatten wir dazu ja .

Da stebt der Gouverneur aus : „Graf , der Polizeioffizier war
ich — und daß ich noch lebe , und was ich jetzt bin . das verdanke
£ ch Ihnen !" Und er nimmt meine Hände und schüttelt sie immer
wieder in herzlicher Dankbarkeit . „Damals konnte ich wählen zwi -
schen 1000 Pfund oder Zulassung zum höheren Kolonialdienst ohne
Ablegung der höheren Examina . Ich wählte letzteres und jetzt din
ich Gouverneur von Barbados von Seiner Majestät und Euer Gna -
den !" Und seine Frau erzählte mir , daß sie damals wohl gewußt
hätten , wie ihres Mannes Leben nur durch meine Ritterlichkeit
erhalten geblieben wäre . Als Dank hätte sie mir täglich einen
Blumenstrauß heimlich vor mein Quartier in Suva gelegt und
das kleine Kind , das sei ihre Tochter gewesen . Und beide danken
mir nochmals herzlich dafür , daß ich ihren Mann und Vater da -
inals nicht totgeschossen hätte . So haben wir ein frohes
Wiedersehen gefeiert und der feindliche englische Polizeioffizier , der
mir einst ein recht mäßiges Unterkommen in Suva verschasft hatte
und es durch meine gütige Vermittlung inzwischen zum höchsten
Verwaltungschef gebracht hatte , der bewirtete mich jetzt geradezu
mit fürstlichen Ehren , und Frau und Tochter wetteiferten mit ihm .
meiner Frau und mir den Aufenthalt angenehm zu machen .

Doch genug von meinen Erlebnissen , ich will ja gar nicht von
mir . sondern von meinem Freunde Juli - Bumm . von meinem samo -
sen Kavitän Lauterbach erzählen und wie diese Zeilen eigentlich
entstanden sind.

Auf dieser Westindienfahrt , die mich als den Lebensretter eines
richtigen Gouverneurs austreten ließ , entstand nämlich der erste
Gedanke zu diesen Zeilen und das kam so :

Mein Freund Lowell Thomas , den ich kennengelernt habe , weil
er die amerikanisch « Bearbeitung des „ Seeteufel - Buches " heraus -
gegeben hat . war auch mit an Bord , und als wir mit geschwellten
Segeln so durch die Karaibisch « See dahinglitten , wurde natürlich
auch manches Garn gesponnen , wie das bei ollen Seebären so Brauch
ist . Es war vor Haiti , von dem nur die dunklen Spitzen der Berge
durch den bläulichen Dunst am Horizont hindurch sichtbar waren .
Wir befanden uns ganz vorn am Bug , eine Schar Delphine schos-
sen durch de » Gischt und Lowell Thomas erzählte gerade große
Töne von seinem Cavtain Lawrence , über dessen Abenteuer in
Arabien er auch ein Buch geschrieben hat .
_ ,. Ra , hören Sie mal "

, sagte ich ihm , „wenn Ihnen an solchen
Geschichten liegt , da weiß ich Ihnen eine , in der von den tollsten
Abenteuern , Schiffbrüchen , Meutereien und Taifunen , von einer der
berühmtesten Kaperfahrten des Krieges , von einem klassischen See -
gefecht , Unterseebooten , geheimnisvollen Schiffen und einer Fluch :
beinahe um den ganzen Erdball herum die Rede ist und ich kann
Ihnen nur den guten Rat geben : Besuchen Sie mal meinen Freund
Juli -Bumm und lassen Sie sich das alles von ihm selbst erzählen .

"

Lowell Thomas war platt , soviel hatte er noch nicht auf einmal
gehört . — „Juli - Bumm ?" fragte er schließlich. „Wer ist denn das ?"

„Ja "
, sage ich , „ich spreche von Kapitän Julius Lauterbach , dem

Emdenoffizier . Sie werden ja wohl etliches über die „Emden " ,
unseren ruhmreichen Kreuzer , gehört haben, ' Lauterbach war ihr
Navigationsoffizier . Aber das ist nur ein Bruchteil seiner Geschichte.
Schon vor dreißig Jahren begannen seine Abenteuer im Fernen
Osten . Er ist noch so 'n richtiger oller Chinaschiffer aus der alten
Zeit , wenn der erzählt . . . ! — Gewiß , seine Erlebnisse an Bord
der „Emden " sind aufregend genug gewesen , danach aber kommt
« och die Rolle , die er bei der Meuterei in Singapore spielte , sein

Ausbruch aus dem Gefangenenlager , seine Flucht , immer mit den
Agenten des Geheimdienstes aus den Fersen , tausend Pfund , 5000
Dollar hatte man auf seinen Kopf gesetzt — tot oder lebendig !
ach und manches andere noch kann er erzählen .

"

Graf Luckncr schreibt seinen Namen.

Lowell Thomas staunte , das er von dem Mann noch nicht eher
etwas gehört hatte . —

„ Ja . aber warum "
, wunderte er sich, „haben Sie Ihrem be -

rühmten Freund einen so komischen Namen angehängt ?" und er
schien beinahe etwas empört zu sein .

Ich mußte erst mal gehörig lachen : „Ja , wissen Sie , als ich
noch als Matrose vor dem Mäste fuhr , kannte ich dahinten auf einer
der vielen Südseeinseln einen Häuptling . Er war ein netter Kerl
und so manchen Topf Kawa habe ich mit ihm geleert . Hochgemach-
sen und wohlbeleibt war der Mann und ein fideler Bursche oben -
drein . Muli - Bumm hieß er . Nun . Lauterbach ist größer und
dicker und viel fideler als irgend ein anderer meiner Freunde —
mit Ausnahme des braunen Häuptlings Muli - Bumm , und so habe
ich denn einfach leinen Christennamen Julius in Juli -Bumm um -
gewandelt .

"

„Ein dicker Mann in haarsträubenden Abenteuern und Gefab -
ren "

, überlegte Lowell Thomas laut . „So ist 's "
, rief ich , „das ist

es ja gerade , was seine Geschichte so besonders interessant macht .
Für jeden , der noch etwas für die Romantik der See übrig hat ,
wird mein guter Juli - Bumm zur sagenumwobenen Gestalt werden "

Als wir dann nach Newyork zurückkamen , suchte Lowell Thomas
auch gleich Freund Lauterbach auf und da erfuhr er , während so
manches Glas Bier — trotz des damals noch geltenden Prohibi -
tionsgesetzes — dabei verdrückt wurde , die Geschichte des immer
lebnslustigen - , dicken Chinaschiffers , wie er auf den großen Wellen
des Krieges bin und hergeworfen wurde , und den unglaublichsten
Gefahren trotzte . Und Freund Lowell Thomas hatte nichts Eilige -
res zu tun , als all das , worüber Lauterbach und ich uns unter -
hielten , genau aufzuschreiben . Und so ist es gar nicht recht klar ,
wer dieses Buch eigentlich geschrieben hat . Der Lauterbach hat all
die tollen Sachen erlebt , der „Seeteufel " bat ihn zum Erzählen
veranlaßt und der Amerikaner hatte alles zu Pavier gebracht und
übersetzt ist es auch noch worden — da soll sich noch einer auskennen ,
wer nun eigentlich der Verfasser ist. Na . ich gönne den andern
auch den Ruhm , aber weil es meinem Freunde Juli -Bumm gilt ,
so will ich auch nicht mein Licht unter den Scheffel stellen , denn
so ganz läßt sich der „Seeteufelgeist " doch nicht verleugnen .

Aber wenn ich einmal engültiv nach Deutschland zurück-
gekehrt sein werde — jetzt will ich allerdings meinen Freun -
oen drüben noch etwas vom neuen Deutschland , vom neuen Hitler -
geist erzählen — dann schreibe ich auch mal wieder ganz allein ein
Buch — das habe ich meinem getreuen Verleger schon längst ver »
sprachen .

Op Weddersehen !
Heil Hitler !

Graf Felix von Luckner.
(Fortsetzung folgt .)

Der Almskar / Humoreste von Maria Ibele .

Die Männer sind alle Egoisten , hatte eine Frau beim Krämer
behauptet , als Fräulein Hupfauf gerade im Laden war . Ob alle
Männer Egoisten sind , konnte Amalie Hupfauf allerdings nicht
sagen : denn sie hatte mit ihren vierundvierzig Jahren nur wenige ,
eigentlich nur drei Männer näher kennen gelernt . Mit siebzehn
Jahren einen Diplomingenieur , der sie geküßt hatte und ihr Briese
geschrieben hatte und dann aber eine andere heiratete , die Geld
hatte . Dann mit dreißig Jahren verliebte sie sich ein zweites Mal ,
aber auch ohne geheiratet zu werden , und jetzt als spätes Mädchen
hoffte sie auf Cayetan Bräunlein , der seit einem Jahr bei ihr
wohnt als Zimmerherr . Es war aber schon etwas daran , daß die
Männer egoistisch sind ! Di « zwei früheren waren doch Egoisten
und auch dieser Bräunlein war einer ! Sonst hätte er , mit seinem
schönen Einkommen , seiner Pension später , sich doch schon längst ver -
heiraten müssen oder sich wenigstens jetzt , mit seinen sechsundsünfzig
Jahren binden müssen ihr gegnüber . Sie tat ihm doch , was sie
ihm an den Augen absehen konnte ! Wie putzte sie ihm die Schuhe ,
daß sie funkelten ! Nirgends , weder am Rock noch an der Wäsche
fehlte ein Knopf . Immer stellte sie ihm Blumen ins Zimmer .

Bräunlein war auch recht zusrieden mit seiner Hauswirtin .
Er war eben auch ein Zimmerherr , wie es nicht leicht einen zweiten
gibt ! Ordnungsliebend , zahlte pünktlich zur Minute , war nicht
knauserig . Sonst würde er am Abend seinen Tee sich nicht von der
Hauswirtin kochen lassen ! Auch für die Blumen revanchierte er sich
immer ! An Weihnachten hatte er ihr ein schönes Geschenk gekauft .
Ein paar Mal hatte er sie auch ausgeführt . Daß bei dem letzten
Ausfluge auf dem Starnbergersee ein Gewitter kommen mutzte , da -
für konnte er schließlich nichts . Dafür lud er sie auch noch zu einer
Flasche Wein in der Kaiserstube ein . Es war ein vorzüglicher
Wein , der warm machte und lebendig , und Amalie Hupfaufs
Augen glänzend wurden , als stecken brennende Kerzen dahinter .

Heimwärts kamen beide in der Neuhauserstratze an den Kam -
merlichtspielen vorüber . Wenn Amalie Hupfauf nicht ein wenig
hoch gehabt hätte , hätte sie wohl niemals den Mut gehabt vorzu -
schlagen , doch noch ins Kino zu gehen . Wenn Cayetan Bräunlein
einmal Liebesszenen sah , bekam er vielleicht doch auch Lust zur
Liebe , zum Küssen , zum Heiraten , dachte , hoffte Amalie Hupfaus .

Am liebsten hätte Bräunlein abgelehnt . Film war etwas , was
er haßte ! Einmal vor vielen , vielen Jahren hatte er einen gesehen
und das reichte ihm bis zum heutigen Tage . Als er aber an den
nicht billigen Rosenstock dachte , den ihm Amalie Hupfauf auf den

Er ist

Das

Schreibtisch gestellt hatte gestern abend , ging er zur Kasse,
doch Kavalier !

Ein Reisefilm lief als erstes . Bräunlein war entzückt,
war ja als führe man selber im Dampfer mit !

Prächtig auch die Wochenschau !
Und wie schmissig erst noch die Filmoverette ! Daß es in leben -

dig überhaupt so ein reizendes Geschöpf gibt , wie diese Hauvtdar -
stellerin war ! In jeden Film , in dem die spielte , wollte er gehen !

Und Cayetan Bräunlein ging in jeden Film , in dem die Harvey
spielte . Wie ihn aber auch diese Greta Garbo begeisterte , Marlene
Dietrich , Magda Schneider . Helene Riefenstahl . Renate Müller !
Er abonnierte sich jetzt auch auf Filmzeitschristen , um über alle
kommenden Premieren unterrichtet zu sein und ein Etwas aus dem
persönlichen Leben seiner Filmlieblinge , Stars , zu erfahren .

Aus dem einstigen Filmhasser war ein richtiger Filmnarr ge «
worden !

Er wünschte sich nur eines , einmal eines dieser bezaubernden
Geschöpfe bei der Aufnahme sehen zu dürfen ! Daß sie dabei ge-
schminkt und hergerichtet waren , fand er ganz natürlich , im Gegen -
satz zu Amalie Hupfaus , die behauptete , daß wahre Schönheit keine
Schminke brauche , und daß die wahre Schönheit der Frau ihr
Gemüt sei . . .

An einem Samstag nachmittag radelte Cayetan Bräunlein in
den Forstenriedervark hinaus , suchte sich dort für seine Hängematte
einen schönen, abseits gelegenen Platz . Kaum , daß er aber lag .
fuhr in der Nähe ein Auto an , Männer erschienen mit Apparaten .
Bräunlein verhielt sich ganz still . Eine Kamera wurde aufgestellt .
Jetzt trieb es Bräunlein in die Höbe . Hier , im Walde wurde also
gefilmt ! Jetzt durfte er Zeuge einer Filmaufnahme werden ! Am
liebsten hätte er aufgejubelt in seiner Freude . Nun schlich er aus
seinem Versteck. Die Herren am Kurbelkasten waren ganz erschrocken
über Bräunlein ? plötzliches Erscheinen . Sie winkten ihm zu.
zeigten durch Gesten an , daß er sich still verhalten solle. Bräunlein
tat wie ihm befohlen , so schwer es ihm auch fiel . Vielleicht , sicher
kam jetzt eine Ausnahme mit einem seiner Lieblinge . Die srisch-
grüne Waldlichtung hier war ja wie geschaffen zu einer Liebesszene !

„Sie kommt !" , hörte Bräunlein plötzlich Sie . . . . ! dachte
Bräunlein und vergaß in seiner Aufregung das Schnaufen . Die
Herren am Kurbelkasten waren wie im Fieber !

Und dann kam j i e , der F i l m st a r — eine Wildsau mit zehn
Jungen .

Leitung gestört . . . /
Die Bahnlinie , an der Drollenbach liegt , war früher stark be -

fahren , aber allmählich war man es müde geworden , jeden Zug mit
Vorspann auf die langgestreckte Höhe hinausbringen und jenseits
wieder hinunterrollen zu lassen ; jeder neue Fahrplan zeigte größere
weiße Stellen : die beiden ? v - Paare , die um Mittag und Mitter -
nacht durchgekommen waren , blieben zuerst aus und wählten den
längeren , aber flachen Bogen , dann fielen die Schnellzüge , zuletzt
die Eilzüge weg , die Strecke war zur Nebenbahn geworden , aus der
gemächliche Lokomotiven mit drei oder vier kleinen alten Anhäng -
seln , ab und zu auch ein Triebwagen , den Lokalverkehr zwischen den
weit auseinander liegenden Dörsern besorgten . Von 11 Uhr abends
bis in die ersten Morgenstunden herrichte völlige Ruhe . Der alte
Bahnhofsvorsteher war in den Ort gezogen , der zwanzig Minuten
hinter der Station las : an seine Stelle war ein ungeduldiger
junger Neuling und Anfänger gekommen , der seinen Trost darin
suchte, hundertmal am Tag zu den Fenstern im ersten Stockwerk des
Bahnhofsgebäudes hinaufzusehen , von wo seine Frau , das Kleine
auf dem Arm , über die Geranien herunterlachte , und auch das Kind
war immer vergnügt , kauderwelschte lustig , fuhr mit beiden Fäust -
chen in die Blumen oder biß seine Mutter unversehens in die Nase .

Die beiden waren sroh gewesen , als sich in ihre Einsamkeit ein
Besuch anmeldete , ein Bruder des Mannes , der um ein Jahr älter
und eben mit seiner ärztlichen Ausbildung fertig geworden war .

In einer Hochsommernacht , als der letzte Zug abgefertigt war ,
saßen die beiden Männer in der Laube des Gartens , der sich ein
Stück an den Gleisen hinzog und tranken einander unter gemäch -
lichen Gesprächen zu : auf dem Tisch stand eine Elaskanne , in der
Erdbeeren in hellem Wein schwammen . Der Vollmond stand am
Himmel , nach Zwei Seiten hatte man einen weiten Blick über das
Land . „Schön ist 's hier, " sagte der Aeltere , durch den grünumrank -
ten Laubenbogen hinaussehend , und der Bruder versetzte : „Wollen
wir tauschen ? Trink !" Sie stieben an , aber statt zu trinken , lauschte

Von Adolf Obee .

der Gast hinaus und fragte : „Was ist denn das ? Kommt noch ein
Zug ?" — „ Nein, " sagte der Bruder verwundert , „ warum meinst
du ?" — „Ich hörte doch etwas rollen !" — „Das kenne ich . das ist
eine Täuschung . In der ersten Zeit bin ich nachts bisweilen aus -
gewacht und war fest überzeugt , einen Zug kommen zu hören . Ob
die Schienen vielleicht unter besonderen atmosphärischen Verhält -
nissen eine Vibration dreißig und mehr Kilometer weit vernehm -
bar fortzupflanzen oermögen , oder ob bei ungewöhnlichen Luftver -
Hältnissen ein irgendwo in der Ferne fahrender Zug hörbar wer
den kann , weih ich nicht . Uebrigens hätte ich doch auch etwas
hören müssen,' wenn die Nacht so ruhig ist. darf man nicht lange
hinaushorchen , sonst beginnt die Stille in den Ohren zu brausen .

"
— „Ja . ich weiß , das klingt wie Geisterlärm . . . . aber hörst du
wirklich nichts ? " — „Gar nichts ! Was hast du nur ? "

Der Jüngere hatte noch nicht ganz ausgesprochen , da waren sie
beide schon aufgesprungen und starrten durch den umlaubten Bogen
auf die Gleise hinaus . Draußen glitt in voller Fahrt eine Lokomo -
tive vorbei , ohne Wagen , ohne Tender , ohne Lichter , fast ohne Ge-
räusch , nur wie von einem leisen metallischen Summen begleitet ;
einen Augenblick gewahrte man im Feuerschein des Fübrerstandes
das Profil eines Mannes , dann war sie vorbei und verschwunden .
„Um Gottes willen , was war das ?" rief der junge Beamte , „ wo
kommt sie her , wo will sie bin ? Wie kann sie einfach durchfahren ?
Die ganze Strecke ist doch blockiert !" Er lief aus dem Garten und
rief die Nachbarstation an . aus deren Richtung die Maschine ge-
kommen war . Es dauerte eine ganze Weile , bis von dort Antwort
kam , zuerst verschlafen , dann ärgerlich : „Sie haben wohl geträumt ?
Hier ist nichts durchgekommen !" — und als er nun den Wärter des
Streckenblocks anrief , an dem die Maschine vorbeikommen mußte ,
blieb dort alles still und auch der Telegraph schwieg beharrlich
Besetzt mußte der Posten sein , also waren die Leitungen dorthin
gestört . „Es läßt mir leine Ruhe, " sagte ti erregt »um Bruder ,
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der ihm gefolgt war , „wir wollen die Strecke abfahren bis zum
nächsten Block, im Schuppen steht eine Motordräsine , komm mit !"

— und während sie das Fahrzeug hervorrollten und auf die
Schienen hoben : „Ich hätte darauf schwören mögen , datz der Mann
im Führerstand der Wärter vom nächsten Block sei ; kein Mensch
sonst auf der ganzen Strecke trägt einen viereckig geschnittenen Boll -
bart .

" .
Mit wachsender Schnelligkeit ging es die endlos lange Neigung

hinunter , unten in der Ebene begann der Motor zu knattern , die
Strecke lag leer im hellen Mondenlicht , zehn Minuten später kam
das kleine Haus des Blockwärters in Sicht ; seine Fenster leuchteten
gelb . Als sie sich näherten , stürzte aus der Haustür ein Mann
hervor und schrie : „Wer ist da ? Sie sind es ? Ist das Ihr Bru -
der ? Der Arzt ? " Er antwortete auf keine Frage , zog , rtfj und
stieb den Gast ins Saus und durch die Tür eines Zimmers : va lag
auf dem Bett eine junge Frau , bleich und leblos , die Kleider
hingen schwer und nah hernieder . Mit einem schluchzenden Auf -
schrei : „ Ertrunken !" siel der verzweifelte Mann am Bett nieder .

Zu Erklärungen war jetzt keine Zeit , das hatte den iungen
Arzt der erste Blick gelehrt . „Helfen !" befahl er 'dm Bruder —
und eine halbe Stunde später pochten leise und wie ihrer selbst
noch ungewiß die ersten fühlbaren Herzschläge . Wirr von Glück,
wie vorher betäubt von Schreck und Leid , durcheinander lachend
und weinend , erzählte der Blockwärter , was vorgegangen war :
„Seit drei Tagen erst sind wir verheiratet , meine Frau kennt sich
hier noch nicht aus . Sie war eine Bekannte im Dors besuchen ge¬
gangen , eine Stunde von hier , und wie ich so allein sitze und auf sie
warte , denke ich mir : rufst den Kollegen vom nächsten Block einmal
an , vielleicht ist er noch wach in der schönen Nacht , datz man doch
eine Menschenstimme hört . Und da merke ich : es geht nicht , die
Leitungen sind gestört , nach beiden Richtungen , der Fehler muh
hier bei mir sein , ich Hab noch nicht nachsehen können . Und gerade
wie ich denke : Herrgott , wenn einem jetzt etwas zustieße , wie aNein
wäre man da ! — da packt's mich an : es ist schon etwas geschehen!
Wie ich bin . laufe ich hinaus . In der Kiesgrube am Wege , die
halb voll Wasser steht , sehe ich etwas treiben . Da muh sie vom

Der Mann , der die Frauen anzog —
hat nichts mehr anzuziehen .

Zu den Persönlichkeiten , die der
Weltstadt Paris Jahrzehnte lang ihren
Stempel ausdrückten , gehörte Zweifel -
los Paul P o i r e t . Schneider . Ma -
ler , Schriftsteller , Schauspieler , Thea¬
terdirektor . Koch und Organisator
glänzender Feste , das sind nur einige
der mannigfachen Rollen , die er der
erstaunten und bewundernden Mitwelt
vorspielte .

Bewundert wurde er , solange ihm
die Millionen durch die Finger glit -
ten . Noch im Jahre 1324 konnte er am
Neujahrsabend 350 Gäste fürstlich be-
wirten , und während der Kunst -
gewerbeausstellung im Herbst 1925
lagen auf der «seine drei luxuriös
eingerichtete Hausboote , in denen er
seine zahllosen Freunde und Bekannten
empfing .

Im Ausland galt Poiret . der
„ Schneiderkönig "

, als der „Botschafter
der Pariser weiblichen Eleganz " . Ein
von ihm verfaßtes Buch erregte durch die Lebhaftigkeit des Stils
und die Schärfe seiner Beobachtungsgabe Aufsehen .

Dan aber drehte sich das Rad der launischen Glücksgöttin :
Poiret , der immer obenauf geschwommen hatte , sank , ging unter ,
und die vielen „Freunde " seiner glücklichen Tage vergessen ihn mehr
und mehr .

Jetzt melden die Blätter , daß Paul Poiret , völlig mittellos ,
sich bei der Arbeitslosenkasse angemeldet hat ,

'
die ihm täglich 11)

Wege abgekommen sein , meine Frau , im schwarzen Baumschrtten ,
und ist hinuntergerutscht . Schwimmen kann ich . aber wie ich sie
herausgebracht habe , das weih ich nicht " — er drehte und wendete
seine zerschrammten Hände — „und wie ich sie hier hatte , und sie
lag auf dem Bett und das Wasser troff ihr aus dem Haar — ach
Herrgott ! — und niemand weit und breit . . . und die Leitungen
gestört . . . da kann einer wohl unsinnig werden . Und ich wuhte
doch , dah Sie Besuch haben und dah der Bruder Arzt ist . . . aber
die fünfzehn Kilometer laufen bis zu Ihnen . . . mein Gott , wer
kann den von einem solchen Bett weggehen ? . . . und man hofft ja
immer noch . . . eine Viertelstunde . . . und noch eine . In meiner
Verzweiflung habe ich gedacht : wär die Maschine , die drauhen auf
dem toten Gleis steht , geheizt , wie wollt ich sie den Berg hinauf -
bringen und Sie herholen . . . und was einem durch den Kopf
schießt, wenn einer vor Leid seine Sinne nicht mehr beisammen
bat . .

„Sind Sie denn nicht bei uns vorbeigekommen mit der Ma -
schine? " unterbrach ihn der Vorsteher , und der Mann versetzte
zwischen Lachen und Weinen : „Gedacht Hab ' ich 's mir , gedacht . . .
gewünscht Hab' ich's mir . . . das mögen Sie gespürt haben . Wenn
einer so allein ist in der Nacht mit seiner Verzweiflung , mit Bitten
und Beten . . . das mag man wohl spüren . .

Die Brüder fuhren schweigend durch die Nacht zurück. Als sie
angekommen waren und die Dräsine versorgt hatten , sagte der
Aeltere : „Ich mag noch nicht schlafen gehen , lah uns zusehen , ob die
Kanne nicht zu warm geworden ist" — und der Jüngere , als sie
wieder am Laubentisch sahen : „Es ist doch sonderbar : ich habe
nichts gebärt , wohl aber du . der du gemeint und ersehnt warst ,
aber gesehen haben wir es dann beide .

" — „Und das war gut, "

verletzte der Bruder , „denn hätte sich des Mannes verzweiflungs -
voller Wunsch nur mir verkörpert , hättest du mich wohl _ einen
Narren genannt , der nicht so hastig trinken soll, und wir wären zu
Bett gegangen .

" — „ Aber begreisst du überhaupt , wie das möglich
ist? " — „Nein . Zu begreifen ist da auch nichts . Erzähl deiner
Frau nichts davon , wenigstens heute nicht mehr . Wozu willst du
ihr eine Ichlaslose Nacht machen ?"

Franken auszahlt . Poiret beklagt sich nicht , hat sich durch sein
Mißgeschick nicht unterkriegen lassen . Sein Palais in den Champs
Elysees hat er verloren , weil er das Pech hatte , den verkrachten
Bankier Oustrie unter seine „Freunde " zu zählen . Ein von ihm
mit mehreren Teilhabern begründetes Unternehmen löste sich auf ,
weil Poiret das Geld der Teilhaber allzu sorglos ausgab .

Der frühere „Schneiderkönig " möchte wohl von ihm entworfene
Modellkleider in England vorführen , aber er kann die wenigen IM
Pfund nicht auftreiben , die zur Veranstaltung einer solchen „Tour -
nee" erforderlich sind . Ein von ihm verfaßtes Theaterstück findet
keine Bühne , ein anderes Manuskript keinen Verleger .

So wandert der Mann , dem einst halb Paris zu Füßen —
und auf der Tasche — lag , alle zwei Wochen melancholisch zur
Bürgermeisterei , um sich die armselig « Unterstützung abzuholen .
Er , der früher üppige Gelage gab . ist bescheiden in einem kleinen
Restaurant , in dem arme Intellektuelle verkehren . Noch besitzt er eine
Wohnung in Faubourg St . Honore mit eigenen Möbeln , aber wie
lange wird es dauern , bis er die Miete nicht mehr bezahlen kann ?

Wenn Gauner verliebt sind.
Im Hotel Beco in Sevilla spielte sich ein Vorfall ab , der deut »

lich zeigt , daß ein „echter Hochstapler " nur seinem „Beruf " dienen
darf und daß es HU den Grundbedingungen eines richtigen Hoch-
staplers gehört , niemals verliebt zu fein . Sündigt er gegen dieses
Gebot , dann geht 's bestimmt vollkommen schief .

In jenes Hotel waren gleichzeitig zwei Hochstapler gekommen ,
und zwar Herr Pegton und Mister Shmeler . Beide hatten sich
in den Kopf gesetzt, die reiche Spanierin Dolores Rio , (die mit
ihrem Reichtum noch den nicht zu verachtenden Vorzug hatte ,
wunderschön zu .sein ) gründlich auszuplündern . Der berühmt schöne
Schmuck der Spanierin hatte beide Hochstapler in jenes Hotel ge-
lockt , wo sie sich sogleich auf die Jagd machten , das heiht , die Feind --
feligkeiten mit großen Freundlichkeiten begannen , dt« darin be¬
standen , der schönen Frau auf Tod und Leben den Hos zu machen .

Unberechenbar wie Frauen - und auch Männerherzen sind , ging
diese Geschichte keineswegs reibungslos vor sich. Bei Hochstapler
Nr . 1 , Herrn Pegton , wurde aus dem Geschäft — Liebe , er wurde
ganz närrisch nach der wunderschönen Spanierin , wogegen diese ihr
Herz an Hochstapler Nr . 2 , Mister Shmeler , verlor . . . Sie flirtete
zwar mit beiden — schöne Spanierinnen sind nun einmal so — aber
Mister Shmeler gefiel ihr besser . Pegton merkte natürlich , daß er
an Terrain verlor , er schritt also zur entscheidenden Tat und stahl ,
als er einmal mit Dolores allein war . aus der Schmuckkassette ihren
wertvollsten Ring . Nach guter Hochstapler - „Sitt «A> hätte er gleich
darauf verduften müssen .

Aber wenn das dumme Herz spricht , muß der Verstand schwei-
gen . Pegton blieb und redete der lieben Dolores ein , Mister Shme -
ler wäre der Dieb gewesen . Denn dieser Shmeler sei ja überhaupt
ein fürchterlicher Verbrecher , vor dem er sie nicht genug warnen
könne !

Dolores hatte aber nichts Eiligeres zu tun , als dem Mann ,
der ihre Liebe erobert hatte , alles wiederzuerzählen . Pegton und
Shmeler stießen daraufhin in der Halle des Hotels heftig zusam »
men . Sie sagten einander ganz ausgiebige Wahrheiten , hielten ein -
ander die letzten großen „Dinger " vor , die sie beide vollbracht hat -
ten , wobei die Debatte so heftig wurde , daß es zu einem Riesen -
krach und zum Einschreiten der Polizei kam.

Dies« verhaftete beide und stellte hocherfreut fest , daß sie hier
einen wunderbaren Fang gemacht hatte , denn beide Herren wur -
den von der Polizei des Landes schon seit vielen Monaten eifrigst
gesucht !

Dolores Rio weinte bittere Tränen , aber nur zwei Tage lang ,
dann tröstete sie sich. Hoffentlich hat sie einen Dritten gefunden , der
ihr , ohne dabei wertvolle Ringe mitzunehmen , von nun ab den Hof
machen kann .

Die kleinste Vogelark der Welk.
Der eben von einer Forschungsreise aus Hawa : zurückgekehrte

amerikanische Gelehrte Dr . Alexander Wetmore berichtet von
einer sensationellen ornithologischen Entdeckung , die er in den Wäl -
dern von Hawai machte . Während man bisher den südamerikani¬
schen bunten Kolibri sür den kleinsten Vogel der Welt hielt , fielen
Dr . Wetmore einige Exemplare von nur bienengroßen Vögeln in die
Hand , die ihm von Eingeborenen gebracht wurden . Der Forscher
stellte fest, daß diese Gattung in der Zoologie überhaupt noch nicht
bekannt war , und bemühte sich, lebende Exemplare dieser namen »
losen Tierchen zu beobachten .

Er zog in die Wälder und hatte das Glück, die von ihm entdeckt»
Gattung im Freien zu beobachten . Es handelt sich um Tiere , die
wegen ihrer Kleinheit und Farbe überall den Schutz der Mimikry
finden . Sie fitzen in den Bäumen und sind für Feinde kaum sichtbar .
Sie nähren sich von Insekten und sind beim Suchen nach Nahrung
überaus räuberisch .

Dr . Wetmore konnte beobachten , wie diese kleinen Vögel Pro¬
ben einer ganz ungewöhnlichen Tapferkeit ablegten , denn während
sonst derartig kleine Tierchen jedem Kampf mit einem größeren
Wesen aus dem Wege gehen , griffen diese Vögel auch größere ge->
fieberte Feinde mit ungemessener Wut an , und Dr . Wetmore konnte
Kämpfe beobachten , bei denen diese bienengroßen Tiere trotz ihrer
Kleinheit gegen bedeutend größere Gegner Sieger blieben . Welcher
Wasfe sie diese Ueberlegenheit zu verdanken haben , muß erst die
wissenschaftliche Untersuchung ergeben . Dr . Wetmore schiebt sie auf
den besonders ausgebildeten scharfen Schnabel .

Jedenfalls ist durch diese Entdeckung die ornithologische Wissen »
schaft um ein« große Erfahrung reicher .

Jeder 5000 . Besucher
erhält einen Volksempfänger .

Von den Volksempfängern , die auf der Großen Deutschen !
Funkausstellung in der Halle der Arbeit auf dem laufenden Band
hergestellt werden , wird jedem 5000. Besucher zur Erinnerung an dis
Funkausstellung ein Volksempfänger überreicht . Die Namen der
jeweiligen Gewinner werden abendlich im Nachrichtendienst des
Deutschen Rundfunks bekanntgegeben .

Vertrauensvoll . Richter lzum Angeklagten ) : „Das Urteil
gegen Sie lautet auf ein Jahr Zuchthaus oder zwei Jahre Ge -
fängnis . Sie können wählen ." — „Ach, Herr Richter , das will
ich lieber Ihrer Weisheit überlassen . Bestimmen Sie so , als
wär 's für S i e s e Ifc st." lJdeas .)

zu finden , die in ihrer Vollkommenheit durchaus alle Voraus «
setzungen für den Keramik - Sammler erfüllen . Bei de »
Besonderheit solcher Stücke , deren Gelingen ja immer mehr oder
weniger von meist unberechenbaren Einflüssen des Brandes auf
die chemischen Bestandteile der Farben abhängig ist und mit
vielen Fehlschlägen erkauft werden mutz , erscheinen auch dia
Preise durchaus mätzig .

Eine kleine Abteilung Serienware führt von diesen
Höhen der keramischen Kunst wieder in den Alltag zurück , wo
hübsch geformte , einfarbig rot , weitz oder schwarz glasierte Tee ,
und Kaffeegeschirre , Vasen und Schalen dafür Zeugnis sind ,
welche freundliche und beruhigende Wirkung der schlichte, gut
durchgebildete Gebrauchsgegenstand haben kann .

*
Ein weites Feld ihrer Tätigkeit fand die Staatliche Majo¬

lika - Manufaktur seit der Zeit ihres Bestehens in der kera -
mischen P l a st t k . Ein großer Saal vereinigt deshalb auch
bei der Mannheimer Ausstellung eine Reihe interessanter , in
ihrer Technik denkbar verschiedener Werke dieser Art . Von der
kleinen Tiergruppe , als deren sehr sympathische Vertreterin
Gerda Flügge - Linder zu nennen ist , oder zierlichen
Schmuckfiguren nach Art der prachtvollen Schäferfchen Fabel -
fische bis zum Monumental - Vildwerk sehen wir hier Zeugnisse
einer ungewöhnlichen künstlerischen Vielseitigkeit .

Neben der G a n z p l a st t k , die sich etwa mit der groß
empfundenen Pietä von Max Heinze , der im Auftrag des
italienischen Bildhauers Prof . Mo r o z z i -Padua ausgeführten
Kreuzigung oder den in rotem Ton gehaltenen Gartenfiguren
Lörchers in durchaus werkgerechten Schöpfungen auszuweisen
vermag , spielt natürlich das Relief und die Fliese mit
Flach dar st ellung eine grotze Rolle . Bildhauerkunst ,
Malerei und keramisches Handwerk finden sich dabei zu überaus
ansprechenden Ergebnissen . Vor allem verdient der junge Mann -
heimer E . S p u l e r Erwähnung , dessen Begabung in reizvoll -
launischen Bildfliesen besonders glücklich zum Ausdruck kommt .
Als schöne Beigaben bleiben noch zu nennen eine mit Rokoko -
Leichtigkeit geformte Frauengestalt von Professor Paul Scheu -
rich -Berlin , die am Eingang zum Plastikensaal Ausstellung ge -
funden hat , sowie eine von schönem Ernst erfüllte Halbfiguv
„Sinnende " von Fritz von G r a e v e n i tz - Stuttgart , der wb )
bereits im Raum der Serienware begegneten .

Ein letzter Raum der Ausstellung ist den Versuchen Neuzeit «
licher Baukeramik gewidmet . Interessant sind hier neben hüb -
schen gekachelten Wandverkleidungen besonders die Proben einer
Verbindung einzelner keramischer Motive mit Stuckgrund und
die farbenfreudige , reizend lebendige Weltkarte , die als eine
sehr glückliche Wiedererweckung des alten , monumentalen
Fliesenbildes bezeichnet werden muß . Während die hier noch
untergebrachte Arbeit von Hertha B u ch e r eine Gartenplastik
von rein dekorativer Wirkung bleibt , zeigen endlich die im
E h r e n r a u m der großen Marmorhalle aufgestellten Porträt -
büsten des Führers und Hindenburgs die Bemühun «
gen der Manufaktur , hier zwei würdige und zugleich volkstüm -
ltche Werke zu geben , die in der Schlichtheit des Materials und
in der Geschlossenheit des künstlerischen Ausdrucks ganz unseren »
Zeitbewutztsein entsprechen. M. S), .

DieKarlsruher Majolika -Manufaklur ™ Mannheim
Eine Sonderschau der Mannheimer Städtischen Kunsthalle .

Schon bei der vorjährigen zusammenfassenden Ausstellung
neuer Arbeiten im Karlsruher Kun st verein zeigte es
sich, datz in der Majolika - Manufaktur mit frischem Schaf -
fensgeist junge Kräfte am Werk waren , die manches aus den
besten Arbeitsabschnitten der vergangenen Jahrzehnte wieder
aufnahmen , weiterbildeten oder auch aus den künstlerischen Er -
kenntnissen unserer Gegenwart neu zu gestalten wußten . Dieser
Eindruck wird bei einem Rundgang durch die unlängst eröffnete ,
wesentlich umfangreichere Schau „Neue Arbeiten der
Karlsruher Staatlichen Majolika - Manufaktur "
in der Städtischen Kun st Halle Mannheim in erfreu -
lichem Matze vertieft und erweitert . Das
Verständnis für den Sinn der ganzen
Veranstaltung wird dem Beschauer be -
sonders dadurch erleichtert , datz die Kunst -
Hallen - Leitung mit grotzem Geschmack und
Geschick verschiedene Techniken und Werk
formen zu Gruppen ordnete , die in ihrem
lockeren , gefälligen Aufbau eine ganz
bestimmte Formensprache spre -
chen . So trifft man in den einzelnen
Sälen des Erdgeschosses , die solchen
Grenzgebieten der „ Großen Kunst " jede ^-
zeit offen stehen , von Gegenständen un -
mittelbarer Anknüpfung an die A l t -
Durlacher Tradition bis zu den
ganz freien Schöpfungen teils schon künst¬
lerisch gefestigter , teils noch sucherischer Art
eine Auslese der besten Stücke aus der
Werksarbeit der letzten 3 oder 4 Jahre .

beherrscht von dem lichten , in warmen Tönungen spielenden .
Weitz der Glasur , auf das leicht und heiter zarte Ranken , Tiere ,
ländliche Schildereien , anmutige Arabesken gezaubert sind .

In völligem Gegensatz dazu steht die nächste Abteilung , die
in feierlicher Pracht , ganz auf Einfarbigkeit gestellt , alle Mög -
lichkeiten veredelter Glasurverfahren aufzeigt . Mehr
als einmal wird man bei diesen Schöpfungen der bewährten
Künstlerin Martha Katzer an die einzigartigen ostasiatischen
Töpferarbeiten erinnert , deren meisterlichste Ergebnisse nicht um -
sonst üb .erlieferungsgemätz die poetischen Bezeichnungen „Psir -
sichhaut "

, „Blau des Himmels nach dem Regen " oder „Kaiser -

Nachdem man sich lange Zeit hin -
durch darauf eingestellt hatte , die Keramik
in etwas oberflächlicher Weife als Sam -
melsurium buntglasierter und modisch ornamentierter Gefätze ,
spielerischer Schmuckgegenstände und verkrampfter Plastiken zu
betrachten , werden nun ganz neue Reize spürbar , die durchaus
dazu angetan sind , die eingetretene Ermüdung an sogenannter
kunstgewerblicher Töpferware überwinden zu helfen . Bemerkens -
wert find dabei vor allem die Versuche , aus den alten Malweisen
des 18. Jahrhunderts künstlerische Lehren zu ziehen und die
Köstlichkeiten der Blütezeit deutscher Fayencekunst in
den freien und vereinfachten Formen unserer , um deu Anschluß
an wirklich volkstümliche Kunst ringenden Zeit nachklingen zu
lassen . Doppelt erfreulich dieses Streben , da es sich fast aus -
nahmslos den Dingen des täglichen Lebens und Gebrauchs zu -
wendet , ohne mit dem Eigendasein der wertvollen und in ihrer
Art einmaligen S a m m l e r st ü ck e in Wettbewerb treten zu
wollen . Der Gesamteindruck gerade dieser Gruppe , als deren
treuester Sachwalter wir G . H e i n k e l ansprechen möchten, wird

Line Gruppe edler Glasuren von Martha Katzer.

liches Gelb " trugen . Die Zusammenfassung der einzelnen Stücke
zu einheitlichen „F a r b e n s a m i l i e n " erweist sich bei der
Mannheimer Ausstellung als besonders glücklich , weil allein
dadurch auch dem mit der Kunst des Glasierens und Brennens
weniger vertrauten Beschauer das wunderbare Schwingen der
Farbe in den mannigfachsten Stufungen überraschend deutlich
wird . Hier ist nichts von den glatten , speckigen , fast wie Lackie -
rung wirkenden und glasharten Ueberzügen eines beliebigen
bunten Tongesätzes, ' vielmehr sind auch für das Auge Glasur
und Gefäßwandung wirklich auf das Innigste miteinander ver -
schmolzen , so daß die meist matte Glasur in der feinen Belebt -
heit der Haarrisse sCraquelieruugs fast der willkürlich vou
Menschenhand geformten Diughaftigkeit entrückt scheint , und das
Ganze sich in seiner Kraft des Ausdrucks einem organisch ge -
wachseneu Naturgebilde annähert .

Hier sind denn auch jene Kunstwerke der Form und Farbe

interessantes aus aller (fßelt

Paul Poiret .



Gesandter a. D. von Eisendecher +♦
Zn Baden -Baden ist im hohen Alter von 93 Jahren der frü -

her « preußische Gesandte am badischen Hof« . Vizeadmiral v . Eisen -
decher gestorben .

Karl von Eisendecher wurde am 23 . Juni 1841 in Oldenburg
geboren , wo sein Bater , der später Bundestagsgcsandter in Frank¬
furt am Main war , als Wirklicher Geheimer Rat lebte . Karl von
Eisendecher trat nach Absolvierung der Schule in Oldenburg und
Frankfurt im Jahre 1857 als 16- jähriger Kadettaspirant in die
erst kurz vorher geschaffene preußische Marine ein . Im Jahre
1858/59 befand sich Eisendecher auf der „Thetis " in Westindien :
1859/61 in Ostasien , Japan , China und Siam ; 1862/63 als Offi «

Arbeit am Oelbetken im Rheinhasen .
Ein halbes Jahr nach dem ersten Spatenstich .

zier auf der „Grille " und „Niobe " (Ostsee, England ) ; 1864 als
Kanonenbootskommandant im Kriege gegen Dänemark . 1869/71
nahm Eisendecher als 1 . Offizier auf dem Kadettenschulschiff
„Arcona " an der Eröffnung des Suezkanals teil ; im französischen
Kriege vor Horta , Fayal , Azoren . Im Jahre 1872/73 finden wir
Eisendecher bei der Torpedoabteilung Wilhelmshaven . Gleichzei¬
tig Anteilnahme an der damaligen Torpedo - Mission nach den Ber -
« inigten Staaten und später erste Prüfung des Whitehead -Tor -
pedos auf der Jade . 1874/75 treffen wir den damaligen Kor -
vettenkapitän als Marine - Attache in Washington . Im Jahre 1875
trat Eisendecher auf Wunsch des Fürsten Bismarck in den diplo¬
matischen Dienst über , und war dann bis zum Jahre 1882 Mini -
sterpräfi -dent und Gesandter in Japan (Tokio ) , von 1883/84 Ge-
jandter in Washongton . 1890 erfolgt « seine Ernenung zum
preußischen Gesandten in Karlsruhe am Badischen Hof unter
Ernennung im Jahre 1980 als Preußischer Wirklicher Geheimer
Rat . Gleichzeitig war Eisendecher vom Jahr « 1897 bis 1908 im
Nebendienst Leiter S . M . Pacht „Meteor "

. 1900 erfolgte seine
a la suite Stellung in der Marine als Mze -Admiral . Volle 34
Jahre lang war er in Karlsruhe als preuhifcher Gesandter tätig .
Nach der Revolution blieb er auch noch kurze Zeit in seiner Stel -
lung , nahm aber dann im Juni 1919 den Abschied und zog sich nach
Baden -Baden zurück. Als Sammler japanischer Kunstwerke genoß
von Eisendecher großen Ruf . Eine Reihe von gelehrten Körper -
schaften zählen ihn zu ihren Mitgliedern , darunter die Gesellschaft
für Natur - und Völkerkunde Oftasiens und die Gesellschaft für
Erdkunde in Berlin .

Äeichsbahnoberra! Alexander Krehmer f
An einem Herzschlag verschied am Montag auf dem Wege vom

Dienst nach Hause Herr Reichsbahnoberrat Alexander Kreh -
mer , wissenschaftlicher Hilfsarbeiter der Reichsbahndirektion
Karlsruhe .

Geboren am 5. August 1879 zu Buchen trat er nach bestände -
riem Abitur im Jahre 1899 als Anwärter für den höheren Eisen -
bahnverwaltungsdienft in den Dienst der Badischen Staatseisen -
bahnen . Nach der vorgeschriebenen fachlichen und wissenschaftlichen
Vorbereitungszeit legte er im Jahre 1904 die Staatsprüfung für
den höl^ ren Eisenbahnverwaltungsdienst ab . Dem damaligen
Bewährungsgang entsprechend wurde er darauf in verschiedenen
Durchgangsstellungen des äußeren und inneren Dienstes als Ab¬
teilungsleiter , als Leiter mehrerer größerer Bahnhöfe , darunter
Villingen und Heidelberg , und als Betriebsinjpektor bei verschie -
denen Betriebsinspektionen verwendet , bis er als Regierungsrat
und Hilfsarbeiter im Jahre 1922 zur Reichsbahndirektion Karls -
ruhe kam . Im Jahre 1924 wurde er dann als Berkehrsreferent zur
Oberbetriebsleitung Süd nach Würzburg versetzt und dort 1926
zum Reichsbahnoberrat befördert . Im Jahre 1928 übernahm er
die Vorstandsstelle des wichtigen Reichsbahn - Verkehrsamts Köln .
Er hatte jedoch den Wunsch , nach seiner badischen Heimat zurück-
versetzt zu werden . Im vergangenen Jahre gab er deshalb seinen
Kolner Posten auf und übernahm bei seiner alten Heimatdirektion
Karlsruhe den Posten des wissenschaftlichen Hilfsarbeiters für
den Verkehrsdienst . Für diese Beschäftigung hatte Krehmer eine
besondere Liebe und Begabung . Seine rasche Afufassungsgabe und
fein naturlicher klarer Blick für die Bedürfnisse und die Möglich -
leiten des praktischen Verkehrslebens befähigten ihn , meist er-
staunlich rascher und sicher das praktisch Richtige zu treffen . Mensch -
lich galt Krehmer als gerader , aufrechter Mann , der seine Auf -
fassung ruhig und offen auszusprechen gewohnt war .

*
Seinen 89 . Geburtstag feiert am Mittwoch Herr Privatier

Andreas Steinbeißer , Rüvvurrerstr . 92. Trotz seines hoben
Alters ist Herr Steinbeißer , ein Altveteran »on 1870/71 . noch sehr
rüstig . Er war .früher Wachtmeister bei den schwarzen Dragonern
und würbe sväter Fuhrunternehmer .

Seinen 80. Geburtstag feiert heute Herr Philipp Rumpf ,
Schneider , Wilbelmstrab « 47.

Beim Iubiläumsfest der Beiertheimer Turnerschast 1884 über-
reichte Kreisführer Durst neben andern Turnerführern auch dem
Vereinsführer Bernh . Conrad den Ehrenbrief des Karlsruher
Turnkreises mit der Ehrennadel . Die rastlose und vorbildliche Ar -
beit Conrads für die deutsch« Turnsach « wurde dabei ganz beson¬
ders gewürdigt .

Grau und niedrig ziehen sich längs des verbreiterten Stichkanals
die mächtigen Sandmassen des neuen Oelbeckens . Das war nicht
immer so ; noch vor nicht allzu langer Zeit war hier Wiese , sumpfige ,
tiefgrüne Wiese mit sast zugewachsenen Tümpeln , Froschgeauat ,
badende Dorfjungen . Dann sammelten sich da draußen die Menschen
an einem hellen festlichen Tag . Und einer von lhnen stach den
Spaten , jene Waffe der friedlichen Eroberung , tief in das schwarze,
feuchte Erdreich . Und ein Heer anderer tat es ihm nach . Kaum
mehr als ein halbes Jahr ist seitdem verflossen und doch kennt man
die Gegend draußen kaum wieder .

Kommt man den Damm von Daxlanden entlang , so dehnt sich
vor den Blicken des Besuchers «in weites . unübersichtliches Feld hoch
geschichteter Geröllmassen , zwischen denen sich das tiefe Tal der Bau -
grübe einbettet . Der Damm , der sonst in schöner gerader Linie bis
an den Rhein heranführte , ist vielfach unterbrochen . Reiben ihm
dehnen sich die weiten Ebenen der künftigen Lagerplätze : Geröll , C5e»
röll und nochmals Geröll . Schreitet man weiter vor , io öffnet sich
plötzlich und überraschend die Grube . Hier ist das Walser schon von
unten durchgedrungen und süllt , grünlich und gan .z

'tili den weiten
Raum . Immer enger wird die Grube nach dem Stichkanal zu : und
hier am Durchstich legt sich als trennende Wand nur noch ein wild -
zerklüftetes Sandgebirge vor . Es ist schon angefressen , so daß sein
Betreten nicht so ganz ohne Gefahr geschieht . Sein « Ränder
bröckeln ab . Ein mächtiger Bagger liegt draußen im Kanai und
frißt sich langsam aber unaufhaltsam in das Gebirge h 'nein , stetig
schreitet er weiter in der Eroberung und nicht lange .aehr , dann
wird das Becken frei und offen vor ihm liegen . Was er an schwar¬
zem , triefendem Geröll von tief unten heraufholt , lädt er in Kähne ;
diese geben dann ihre Last , kaum 100 Meter weiter an ein mächtiges
Förderband , das sie dann längs des Stichkanals in die Mulde ent -
leert . Breit , schwer und gewaltig fließt wie ein Lavastrom r>as Geröll
dahin und füllt die Mulde auf : auch hier sollen Lagerplätze geschasfen
werden . Weiter drüben zieht der alt « Hochwasserdamm : sein Schick -
sal ist ebenfalls besiegelt , verschwinden wird er und . neu aufgewor¬
fen , das Hafengelände abschließen . Ein Stück ist bereits fertig ,
weiterhin siebt man nur einiae Sandhügel und die Profils , die
Richtung , Höhe , Breite und Form angeben .

Auf der anderen Seite des Grenzgebirges zwischen Wasser und
Wasser , zwischen Kanal und zukünftigem Becken, dehnt sich nun die
eigentliche Baugrube . Ganz vorn am Durchstich ist ' chan teilweise
die Sperranlage gemauert , auf der einen Seite der Stützpunkt , auf
der andern die Einschwenkstelle der Sverre . die bei Brand von Oel -
Massen den Hafen gegen den Kanal und die üvriqen Becken ab¬
schließen soll . Die Hälfte des Beckens ist abgeschlossen durch cinen
Damm , den man stehen ließ , um eine schnellere Verbindung mit der
anderen Seite zu haben .

In diesem vor uns liegenden Teil des Beckens geht man >chon
eifrig an die Ausmauerung der unteren Ränder , ja zum Teil ist
man schon fertig damit . Eine mächtige Landzunge schiebt sich von der
Mitte des stehengebliebenen Dammes weit in diesen Teil der Grube
hinein , wie ein Vorgebirge , wie der äußerste Zipfel eine ? Erdteils .
Früher fuhr hier die Feldbahn und nahm das Material fort , das
«in Bagger aus der Grube aushob . Jetzt sieht man nicht einmal
mehr die Gleis « : sie beginnen erst auf der anderen Seite des Ver -
bindunosdammes im Hinteren Teil des Beckens .

Emsig und schnaufend rollen die kleinen Lokomotiven die langen
Züge der schwer belr -denen Wagen fort und brinaen ifire Last dort¬
hin . wo sie zur Aufschüttung gebraucht wenden . Ein mächtiger Kran
senkt fernen Schürfer in das grünliche Wasser , zieht ihn kraftvoll
an . sich heran und hcbt ihn dann mitsamt seiner Last leicht über die
Wägelchen . Man bekommt ein klein wenig Angst vor diesen Unge -
Wimen, die da mit dürren , schwarzen Armen in der Gegend herum -
fahren , ihr « gewaltige , schwere Schaufel wie ein Kinderspielzeug
^ urch das Geröll ziehen und sie dann vollbeladen herumschwenken .
Ueberall , wo man hinsieht , dies« Krane ? mit Getöse verrichten sie
ihre Arbeit und auf die Dauer kann es wohl nichts Eindrucksvolleres
aber auch nichts Eintönigeres geben , als diesem ewigen kleinen
Kreislauf zuzusehen : schwenken , senken, schürfen , heben , schwenken,
fallen lassen . Ganz selbstverständlich , in ewigem Gleichmaß verrichten
diese Ungetüme ihre Arbeit und man kommt garnicht auf den Ge-
danken , den Menschen dahinter zu suchen, der doch all das leiten ,
bedienen muß , ohne den sich diese Maschinen garnicht bewegen .

Und doch sind Menschen da . Da stehen si« an iier Mauerung
für die Sperrvorrichtung und führen sorgsam und liebevoll die
Kellen , mit denen sie letzte Hand anlegen , damit das Werk nur ja
sauber und schön werde . In den Tiefen der Baugrube quälen sie sich ,
die Steine dorthin zu bringen , wo sie zur Ausmauerung der Hafen -
mauer gebraucht werden . Reben den kleinen Wagen stehen sie und
schaufeln das Danebengefallene hinein : Ichwitzend und isrrust stehen
sie auf den Lokomotiven , immer ist ihr Auge offen , ihre Hand bereit ,
vom Dampfregeler einmal hinüberzuspringen zu dem Zug . der den
Dampf in die schrille , dünne Pfeife leitet . Mit nacktem Oberkörper
arbeiten die meisten hier , denn die Sonne brennt fürchterlich und
man hat nur ein kleines verständnisvolles Lächeln , wenn r>.« n einem
Arbeiter begegnet , der statt seines Gerätes einen Arm oll Fachen
für di «Kameraden herumträgt . Auf denHöhen u . in denTiefen geistern

die Vermessungsbeamten herum , mit dem kleinen Fernrohr , Theodolit
genannt , und langen Meßlatten ; durch Armschwenken und gewaltige
Lungenanstrengung machen st« sich über große Strecken bemerkbar .

Wieviele dieser Menschen waren wohl , bevor dieses Werk de -

gönnen wurde , arbeitslos ? Wieviel « wußten heute » ' cht, wovon
sie morgen le>ben sollten ? Da sieht man manch verhäcan :s und ver -

grämtes Gesicht, stumpf geworden von der ewigen Warterei auf dem
Arbeitsamt , müde vom immer sich wiederholenden Gang zu ihm ; ein
klein wenig stiehlt sich wieder Glanz in ihre Augen , jetzt , M sie wie¬
der ihre Hände regen können , da sie nicht mehr überflüssig , ausae -

schlössen aus dem Himmel der Arbeitenden sind . Mit wuchtigen ,
schweren Schritten gehen si« nun hi« r herum , verrichten bedächtig ihr «
Arbeit , als ob sie jede Handbewegung genießen wollten . Und heute
ist ihnen auch all das Drumherum nichts Fremdes mehr , die Krane ,
die Lokomotiven , die Schienensträne , die sich überall , kreuz und

quer , über das ganze große Feld ziehen .
Ihnen ist auch das kleine Pfahldorf nichts Neues n -.shr , das sich

am Hinteren End « des Beckens an die steile Grabenböschung schmiegt .
Hier stehen die Pumpen , die das Wasser aus der Grube holen ; denn
sonst würde es . sich in seiner Höhe auf den Stichkanal einstellen und
man könnte in dem Becken nicht arbeiten . Mächtige Rohre kommen
aus den Bretterbuden , in denen mit leise singendem Ton Motoren
laufen , und aus ihnen läuft in dickem Strahl das Wasser in die gute
alte Federbach . Was man mit ihr alles schon gemacht , wozu sie alles
herhalten mußte . Gute , alte Federbach !

Und damit ist unser Rundgang über die Baustelle Oes neuen Oel¬
beckens beendet . Zum letzten Male schweift nun der Blick noch « in -
mal über die Höhen der Geröllmassen , über das Tal ii : t sich dehnen¬
den Baugrube , in der später einmal Schiffe lagern ' ollen , viele , viel «.
Noch einmal sehen wir all die Arbeiter , mit braungebranntem , kräf -
tigem Körper in der warmen Nachmittagssonne des August . Noch
einmal dringen an unser Ohr die vielfältigen Geräusche der Kranen ,
Lokomotiven , des fließenden Pumpwassers . Von dicht daneben
dringt das Geschrei Badender ; hier ist noch ein Tümpel , ein Stück
Wies« darum und Daxlandens Jugend genießt >>es warmen
Sommernachmittag . Wird diesen Tümpel einst auch vas Schicksal
all derer erreichen , die sich auf der jetzigen Baustelle ihres Daseins
freuten und wird er wls letzter Zeuge der einstigen Ungebindenheit
und Schönheit der Natur , die der Notwendigkeit des Lebenwollens
einer Stadt weichen mußte , ein einsames , verlorenes Dasein weiter «
führen .dürfen ? Sch.

Der erzb. Obersli'lungsrat siedelt nach Freiburg
Der Erzb . Oberstiftungsrat sowie die Kath . Stiftungsvcrwal -

tung ( Pfarrvfründekasse usw . ) und Allgemeine Kath . Kirchensteuer -
lasse in Karlsrube verlegen bekanntlich ihren Dienstsitz auf l . Ok-
tober 1934 nach Freiburg in das Dienstgebäude des Erzb . Ordina -
riats . Di « Vorbereitungen , der Umzug selbst und die Einrichtung
im neuen Dienstgebäude werden , da auch die Beamten und Ange -
stellten nach Freiburg umzuziehen haben , in der Zeit vom l . Sev -
tember bis 15 . Oktober 1934 nur die Erledigung der allerdringlich -
sten Dienstgeschäfte ermöglichen . Das Erzb . Bauamt Karlsrube
verlegte seine Diensträume Mitte August 1934 nach der Bahnhof -
straße 16 in Karlsruhe .

Die Räume des Erzb . Stiftungsrats sind von einer großen
Organisation gemietet worden .

Aufruf an die Bevölkerung
des Kreises Karlsruhe!

Am kommenden Sonntag , den 26. August , findet in Koblenz
( Ehrenbreitenstein )

eine Saartrcuekundgebnng
statt . Aus diesem Anlaß hat , der Führer die Herausgabe einer
Plakette verfügt .

Wenn in den nächsten Tagen die Zellen - und Blockleiter
der Ortsgruppen von Glastüre zu Glastüre kommen und die
Plakette anbieten , bitten wir , dieselben nicht abzuweisen .

Gemeinsam wollen wir an der Südwestecke des Deutschen
Reiches beweisen , daß wir mit dem Saarvolke blntsverbunde «
find .

Die Not und die Sorgen des Saarvolkes sind auch unser «
Sorgen . In der Einigkeit aller deutschen Stämme liegt di »
Kraft des ganzen Deutschen Reiches .

Der Fuhrer ruft ! Wir gehorchen restlos und fördern für
unseren Teil das große Werk !

Darum auf zur Tat !
Jeder trägt die Saarplakette !

Heil Hitler !
gez . W . Worch ,

Kreisleiter .

Zum MMdeuWen
Seimattag in Karlsruhe.

Aus diesem Anlaß werden
sich in der badischen Landes -
Hauptstadt wiederum die Trach -
ten uud Milizen unseres
Badnerlanöes ein Stelldichein
geben . Unser Bild zeigt eine
hübsche Zusammenstellung der
Trachten in ihrer Schönheit
und Mannigfaltigkeit .
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Besuch von saarländischen Bauern.
Am Mittwoch , den 15 . August 1934 stattete der Landwirtschaft¬

liche Bezir ^sverein Homburg ( Saar ) auf einer Ausflugsfahrt in den

Schwarzwald der Stadt Karlsruhe einen kurzen Besuch ab -

In zwei Postkrastwagen trafen die 80 Teilnehmer gegen 8 .30 Uhr

vormittags vor dem Gebäude der Hauptabteilung « der Landes¬

bauernschaft Baden ein , wo ste von dem Stabsleiter , Herrn Land -

wirtschaftsrat Dr . Heil begrüßt wurden . Nach einem kurzen Rund -

qana durch die Stadt , wobei die bsdeutenderen Sehenswürdigkeiten
besichtigt wurden , erfolgte um 10 Uhr die Weiterfahrt , die zunächst
na » (Arnsbach führte , wo die Saarländer das Versuchs - und Lehr -

gut Scbloß Eberstein in der Hauptabteilung n der Landesbauern¬

schaft Baden eingehend besichtigten . Die ausgedehnten Obst - und

Weinberganlagen , sowie die umfangreiche Milchviehhaltung waren

für die Besucher von großem Interesse . In Gernsbach wurde das

Mittagesien eingenommen und dann die Fahrt über Raumunzach ,
Schwarzenbachtalsperre , Sand nach Baden - Baden fortgeweht . Dort

war ein mehrstündiger Aufenthalt zur Besichtigung der Kuxuni
und der Stadt vorgesehen - Gegen g Uhr abends trat die Gesellschast
die Rückfahrt ins Saarland an . Alle Teilnehmer waren erfreut über

die herzliche Aufnahme , die sie überall gefunden hatten und hoch -

befriedigt von all den im Gebiet der Landesbauernschaft Baden

gewonnenen Eindrücken .

Mil „Krasl durch Freude" i« Oberbaqern .
Die 3000 Urlauber , die „Mit Kraft durch Freude " nach Ober -

baye .ru geführt wurden , sind am Sonntag wieder zurückgekehrt , illle
waren voll des Lobes über die gute Aufnahme , die sie in Oberbayern
gefunden hatten . Besonders eindrucksvoll waren für die Urlauber
die Ausflüge , bei denen sie Land und Leute kennen lernten . So
hatten sie ü . a . Gelegenheit , Oberammergau zu sehen , ferner Schloß
Linderhof und Kloster Ettal , den Badersee und Eibsee mit dem
Ausblick auf die Zugspitze , die berühmte Höllental - und Partnach -
klamm , das Walchenseekraftwerk und vieles andere . Einen sehr
schöben Abschluß bekam die Urlauberfahrt in München , von wo aus
sie Heimfahrt angetreten wurde .

Vermietung der städtischen Ausstellungshalle
und der städtischen Markthalle.

Dem Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda e . V . hier
werden für die Zeit vom 15 . September bis 1 . Oktober d . I . zur
Abhaltung einer Braunen Mesie die städtische Ausstellungshalle
samt Freigelände und zur Abhaltung der 2 . NS .- Grenzlandwerbe -
messe die städtische Markthalle mietweise zur Verfügung gestellt .'

Reichspost beseitigt Rundfunkstörungen.
Die Rundfunkstörungsstellen der Deutschen Reichspost haben

in der Zeit vom 1 . Januar bis 30. Juni 1934 insgesamt 140 000
Störungen des Rundfunkempfangs beseitigt . Von den Störnn -
gen entfielen auf : Kleinmotoren , elektrische Apparate aller Art
für den Haushalt , Gewerbe und Landwirtschaft 30 v . H .. Dehler
in der eigenen Empfangsanlage 24 v . H ., atmosphärische Störun -
gen oder Störungen ans nicht feststellbarer Ursache 18 v . H .,
Hochsreguenzheilgeräte 7 v . H .. Anlagen der Elektrizitätswerke
7 v . H ., Störungen durch Rückkopplung 6 v . H ., elektrische Bahnen
4 v . H., elektromedizinische Apparate 3 v . H., behördliche Anlagen
2 v . H .

48 v . H . der Störungen wurden durch Maßnahmen an den
störenden Anlagen und 31 v . H . an den gestörten Empfangsan -
lagen beseitigt . In 22 v . H . der Störfälle wurden Störschutz -
mittel an den störenden Anlagen angebracht .

Radfahrer - Kraftfahrer!
Warum ichaffl sich der Radfahrer nur Feinde statt Freunde ?

Von Dr . Gustav Baumgart .

Neue Postwertzeichen.
Aus Anlaß der am 13 . Januar 1935 stattfindenden Saar -

abstimmung gibt die Deutsche Reichspost zwei Freimarken zu
6 und 12 Rpf . heraus , die von Mitgliedern des Bundes Deut -
scher Gebrauchsgraphiker entworfen und vom Retchsministerinm
für Volksansklärung und Propaganda ausgewählt worden sind .
Auf dem Bild der Marke zu 6 Rpf . halten zwei Hände ein
Stück Saarerde mit der Aufschrift „Saar "

, das Markenbild zu
12 Rpf . zeigt einen Adler , der ebenfalls die Inschrift „Saar "

trägt . Der Verkauf beider Wertzeichen beginnt am 26. August ,
und zwar zunärbst bei den Postanstalten in Koblenz und Köln .,
einige Zeit danach anch bei den übrigen Postämtern im Reich .

Ferner werden zwei Freimarken zu ö und 12 Rpf . und eine
Postkarte zu 6 Rpf . aus Anlaß des Reichsparteitages der
NSDAP , in Nürnberg herausgegeben . Mit dem Verkauf be-
ginnen sämtliche Postanstalten des Reichs am 1 . September .
Das Markenbild der beiden Freimarken zeigt die Burg von
Nürnberg nach einem von dem Künstler Mjölnir lSchweitzer )
stammenden Entwurf . Aus der linken Hälfte der Postkarte ,
deren Freimarkeustempel ebenfalls die Burg Nürnberg zeigt ,
befindet sich ein Standartenträger der SS .

Die gewöhnlichen Postwertzeichen zu 3, 5. 6, 8, 12 und 25
Rpf . sowie die Postkarten zu 5 und 0 Rpf . werden demnächst
aus Anlaß des Todes des Herrn Reichspräsidenten für kurze
Dauer mit einem Trauerrand versehen ausgegeben werden .

Schwere Strafen gegen kommunistische Hochverräter . Vor dem
Ferienstrafsenat des Oberlandgerichts Karlsruhe fand die Hauptver -
Handlung gegen die kommunistischen Funktionäre Gustav K u k> l e n
und Karl E h e i m aus Mannheim wegen Vorbereitung zum Hoch -
verrat statt - Sie hatten im Jahre 1933 ein geheimes Nachrichten -
Übermittlungsnetz für die KPD - Baden eingerichtet und Kurier -
dienste geleitet . Kuhlen wurde deshalb zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren , Eheim zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Mittwochnachmittagskonzert im Stadtarten . Am Mittwoch , den
21 . August , wird das Philharmonische Orchester in der Zeit von 16
bis 18y2 Uhr das übliche Nachmitagskonzert im Stadtgarten spielen .
Das von Kapellmeister Willibald Zehn ausgestellte Musikprogramm ,
das Werke von Adam , Bayer , Maillart , Suppe , Wagner und Ziehrer
enthält , verspricht einen hohen musikalischen Genuß . Der Besuch des
recht unterhaltsamen Konzerts , zu dem die ermäßigten Eintrittspreise
gelten , wird daher sehr empfohlen .

Gut abgelaufen . Am Sonntag , den 19. August , abends 7 Uhr,
wurde ein von einem Herrn und einer Dame besetztes Paddelboot
von der Strömung an den etwa 500 Meter unterhalb des Stich -
kanals befindlichen Kiesbagger geschleudert . Das Boot , nebst In -
fassen verschwand sofort unter den dort befindlichen drei Kähnen -
Kurz entschlossen sprang der in unmittelbarer Nähe stehende SA .-
Mann Hiller ins Wasser und brachte das fast erschöpfte Fräulein
glücklich ans Ufer . Ein auf dem Bagger befindlicher Matrose machte
sich dadurch verdient , daß er die nebeneinander stehenden Kähne
auseinander zog. um den Verunglückten die Möglichkeit zu geben ,
rascher an die Oberfläche zu gelangen . Der Mann konnte sich durch
Schwimmen selbst retten .

Neuerungen im Postgntverkehr . Vom 1 . Oktober 1934 ab
wird Postgut bei allen Postanstalten des Deutschen Reichs schon
bei gleichzeitiger Einlieferung von 3 (bisher 5 ) Kleingutfendun -
gen lPostgütern und Paketen ) für denselben Bestimmungsort
angenommen . Weiterhin wird das Verlangen der Eilzustellung
und die Einlieferung sperriger Postgüter zugelassen . Den Post -
güteru mich künftig eine besondere Postgutkarte beigegeben sein ,
die in drei Formen auf grünem Papier ausgegeben wird , und
zwar als gewöhnliche Postgutkarte , als Nachnahmepostgutkarte
mit anhängender Zahlkarte . Für eine Uebergangszeit bis zum
30. November 1934 sind Paketkarten noch als Postgutkarten zu -
gelassen . Postgüter ^:nd Pakete für denselben Empfänger müssen
entweder sämtlich zugestellt oder sämtlich abgeholt werden . Eine
Abholvergütung für abgeholte Postgüter wirb nicht gezahlt .

So geht das wirklich nicht weiter ! Alle Ermahnungen mit
und ohne Gebühren , alle regelmäßigen und gelegentlichen Stra¬
ßenpolizeistreifen , letzte und allerletzte Warnungen der einzel -
nen Polizeipräsidenten , Landräte usw . , ja selbst die Reichsver -
kehrserziehungswoche , von der man sich so großen Erfolg ver -
sprochen hatte , alles das hat bisher nichts genützt . An der Wider -
spenstigkeit der alten notorischen Straßenverkehrssünder sind alle
Bemühungen , endlich dem Großteil der fahrenden Verkehrsteil -
nehmer — den Radfahrern — Ordnung und Vernunft beizu -
bringen , kläglich gescheitert . Diese bittere Wahrheit muß klar
und deutlich ausgesprochen werben . Der Radfahrer ist —
durch sein Auftreten in Massen , also seine rein zahlenmäßige
Ueberlegeuheit — im Kampf um den bequemsten Platz auf der
Straße und gegen den Geist der Ordnung und Vernunft un -
bestrittener Sieger geblieben .

Was nützt es schon , wenn beispielsweise in einer mittel -
großen Stadt , in der rund 10 00N Menschen aktive Radfahrer
sind , durchschnittlich täglich etwa zehn Radfahrer , also einer v . T .,
gestellt und bestraft werden ? Die Hauptstörenfriede des Ver -
kehrs , die sich stets bort bemerkbar machen , wo sie vor jedem
polizeilichen Zugriff sicher sind , gehen nach wie vor straffrei aus
und denken infolgedessen nicht daran , sich zu bessern , im Gegen -
teil . Sie achten nicht auf die Vorschriften des Rechtsfahrens ,
des HiutereinauberfahrenS , des Zeichengebens vor beabsichtigter
Fahrtrichtungsänderung usw . In der Mitte der Straße fahren
sie lustig drauflos und kümmern sich nicht im geringsten um die
Hupensignale hinter ihnen herfahrender Autos . Sie fahren
nicht nur zu zweit , sondern zu dritt und '

sogar zu viert neben -
einander und biegen nach wie vor . ohne vorher ein Zeichen zu
geben , urplötzlich von ihrer bisherigen Richtung ab und in die
Fahrbahn der nachfolgenden Kraftfahrzeuge hinein . Sie freuen
sich diebisch darüber , wenn dann die Bremsen der Autos laut
aufkreischen oder die Maschinen der Motorradfahrer lebens -
gefährlich ins Schleudern geraten . Sie lassen es sogar darauf
ankommen und fahren , hämisch grinsend , genau in der Mitte der
Straße oder gar auf der linken Straßenseite , direkt auf das
ihnen entgegenkommende , vorschriftsmäßig fahrende Kraftfahr -
zeug zu und weichen nicht um einen Zentimeter zur Seite . Mag
doch der Kraftfahrer ausweichen ! Sie spekulieren auf dessen
Wohlerzogenheit im Verkehr und darauf , baß er es nicht wagen
wird , sie zu überfahren . Und wenn es wirklich einmal , trotz
größter Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme des Kraftfahrers ,
schief gegangen ist und sie mit zerbrochenem Rade und blutigem
Schädel auf der Straße liegen , so sind sie — leider immer noch !
— gewiß , die schnell herbeigeeilten „sachverständigen " Vertreter
der öffentlichen Meinung — also vor allem das liebe Fußgänger -
Publikum — in 99 von 100 Fällen als „neutrale Augenzeugen "
auf ihrer Seite zu haben dafür , daß der Kraftfahrer „wild ge -
rast " und ohne Warnungssignal einfach drauflosgefahren ist .
Passiert ihnen selber aber nichts und ist dafür der Kraftfahrer ,
um den Radfahrer nicht anzufahren , gegen einen Laternenpfahl .
Baum oder Chausseestein gekracht , so machen sie sich blitzschnell
aus dem Staube in der sicheren Gewißheit , daß man ihre Per -
sonalien ja nicht wird feststellen können , denn sie tragen ja keine
Nummernschilder .

Diese Schilderung sei übertrieben ? — Nun , dann empfehlen
wir den andersgläubigen Zweiflern , sich einmal zu einer län -
geren Rundfahrt durch deutsche Lande neben oder hinter den

Führer eines Kraftfahrzeugs zu setzen und die Augen aufzu -
machen . Sie werden dann bestimmt sehr schnell erkennen , daß die
hier geschilderten Beispiele keine „ bedauerlichen Ausnahmefälle " ,
sondern in den meisten Gegenden unseres Reiches traurige Regel
sind . Sie werden sogar noch schlimmere Fälle — wenn allerdings
auch nur als Ausnahmen — feststellen können , wie z. B . die sehr
bedauerliche Tatsache , daß sogar ländliche Polizeibeamte sich
keineswegs immer an die Verkehrsordnung halten . Auch sie
hat man beispielsweise auf belebter , aber nur mäßig breiter
Straße zu zweien und dreien nebeneinander radelnd angetrof -
fen . Solche Feststellungen sind zwar sehr peinlich , entsprechen
aber leider der Wahrheit .

Ein Teil der Kraftfahrer ist nun bereits abgestumpft und
des ihm nutzlos erscheinenden Kampfes gegen die dauernden
Verkehrsvergehen der Radfahrer müde geworden . Sie haben alle
Hoffnung auf Besserung der Zustände aufgegeben . Eine andere
Gruppe Kraftfahrer aber — und es ist sehr bedenklich , daß sie
täglich mehr und mehr anwächst — hat es sich zum Grundsatz
gemacht . Rücksichtslosigkeit mit Rückfichtslosig -
keit zu begegnen . Sie haben es satt , sich weiter von leicht -
sinnigen oder gar verbrecherischen Mitmenschen quälen zu lassen .
Sie sind die drohenden Revolutionäre unseres Verkehrslebens .
Selbstverständlich ist ihre Methode des Widerstandes , der bru -
talen Selbsthilfe , nicht die richtige , denn sie würde , wollten alle
Kraftfahrer sie anwenden , zu einer blutigen Anarchie im Ver -
kehrsleben führen .

Wir dürfen aber an diesem immer deutlicher werdenden
Warnzeichen nicht achtlos vorbeigehen , sondern müssen endlich
wirklich alles tun , was uns zu tun möglich ist . Dazu gehört vor
allem ein Einsetzen der uns bereits seit langem zur Verfügung
stehenden bisher unbenützten Hilfsmittel . Wir haben doch nun
einmal neben den offiziellen , aber rein zahlenmäßig viel zu
schwachen Polizeiorganen die prächtigen Organisationen der
Motor -SA ., der Motor -SS . , des NSKK . und des DDAE . Wes -
halb zögern wir immer noch , sie dort einzusetzen , wo es so drin -
gend not tut ? Man gebe nur dem zehnten oder zwanzigsten Teil
der in diesen Organisationen zusammengeschlossenen deutschen
Kraftfahrer das Recht (äußerlich erkennbar durch abgestempelte
Armbinden , kleine numerierte Plaketten an der Uniform ober
durch sonstige klar erkenntliche Abzeichen ) , überall und zu jeder
Zeit dort mit polizeilicher Kraft einzugreifen , wo es erforderlich
ist, um den durch Verkehrsverbrecher immer wieder herauf -
beschworenen Gefahren für Leben , Gesundheit und Eigentum
unserer Mitmenschen zu begegnen !

Die kleinlichen und ängstlichen Bedenken , baß die (di/ch nur
auf das Gebiet des öffentlichen Straßenverkehrs beschränkten !)
polizeilichen Machtbefugnisse möglicherweise einmal einem Un -
würdigen verliehen werden könnten , sind am Vergleich zu dem
erstrebten großen Ziel der Herbeiführung eines sicheren und ge -
ordneten Straßenverkehrslebens so bedeutungslos , bah sie über -
Haupt keine ernsthafte Erörterung verdienen . Es wird sich sehr
schnell herausstellen , welche Kraftfahrer körperlich , geistig und
moralisch dazu befähigt sind , den von ihnen verlangten verant -
wortungsvollen Dienst an der Allgemeinheit zu erfüllen und
welche nicht . Die polizeilichen Spezialbefugnisse können dem un -
fähigen Blender und „ Angeber " oder sonstwie ungeeignete »
Kraftfahrer ja jederzeit sehr schnell wieder entzogen werden .

Der Arbeitsdienst im Kampfe für den
Naturschutz.

Abseits von den Großstädten kämpft die Naturschutzbewegung
um die Erhaltung einzelner ursprünglicher Gebiete und schützt be-

drohte Naturdenkmäler vor unüberlegten menschlichen Eingriffen ;
hier setzt aber auch die großzügige Kulturarbeit des freiwilligen
Arbeitsdienstes ein , der brachliegende Gebiete , die noch das Ange -

ficht der Urlandschaft zeigen , der bäuerlichen und siedlerischen Bear -

beitung erschließen will . Die Forderungen beider Bewegungen , so
heißt es in einer Veröffentlichung der Deutschen Arbeitsfront , sind
berechtigt . Wohl jeder deutsche Mensch wird die hohen sittlichen
Werte anerkennen , die in einer unerschlossenen natürlichen Landschaft
für das Heimatgefühl und die Volksseele liegen . Diese Einstellung
ist die Grundlage für die Naturschutzbewegung . Ihr gegenüber steht
die volkswirtschaftliche Ueberlegung , die jeden Zoll unbebauten Bo -
dens nutzbar machen will .

An erster Stelle steht die Entwässerung von Kultur -
land , die durch Schaffung günstiger Abflußmöglichkeiten erreicht
wird . Der Grundwasserspiegel wird in größerem Umkreise gesenkt
und damit die Ertragsfähigkeit des Bodens gesteigert . Infolge der
Abgeschiedenheit und Unwegsamkeit des zu entwässernden Landes ,
das teils noch Luch oder Bruch ist . hat sich dort die Tier - und Pflan -
zenwelt besonders gut erhalten . Es ist jedoch unmöglich , innerhalb

'

eines großen Entwässerungsbezirks kleine Gebiete unbearbeitet lie -

gen zu lassen , weil dadurch je nach Bodenbeschaffenheit der Erfolg
der Kultivierungsarbeiten in Frage gestellt ist. Die Naturschutzbewe -

gung muß in diesen Fällen stets vor den voltswirtschaftlichen Jnter -

essen zurücktreten und sich auf den Schutz von Gebieten beschränken ,
die keine Gefahr für das umliegende Kulturland bedeuten .

Eine weitere Aufgabe des Arbeitsdienstes ist die Beseitigung
und die Verminderung der Hochwassergefahr - Durch Anschüttung von
neuen Dämmen und Erhöhung und Verbesserung der alten Deiche
wird das Flußland vor Überschwemmungen geschützt. In den sehr
gefährdeten Gebieten werden Rettungsinseln angelegt . Die natür -
liche Landschaft wird durch den Hochwasserschutz nicht umgestaltet
oder gar vernichtet ; sie wird ttw Gegenteil vor Naturkatastrophen
geschützt.

Von großer Bedeutung ist heute die Moorkultivierung ,
weil durch sie ein äußerst fruchtbarer Boden geschaffen wird , der be-
sonders für kleine Siedlerstellen geeignet ist. Die Forderung des
Naturschutzes , einzelne Hoch- und Tiefmoore in ihrer Gesamtheit zu
Schutzgebieten zu erklären , ist sehr berechtigt . In der Einsamkeit der
Moore haben sich bis heute Arten von Tieren und Pflanzen er -
halten , die nur dort noch leben . Ihre letzte Zufluchtstätte darf ihnen
nicht genommen werden . Es ist daher vor der Kultivierung des
Moores zu prüfen , ob das fragliche Gebiet nicht unter den Natur -
schütz fällt - Durch Anlage von Dämmen und Gräben ringt der FAD .
auch dem Meere fruchtbaren Boden ab - In einigen Jahrzehnten wird
die alte Nordseeküste in Höhe der heutigen Inseln durch Anlandung
wieder erreicht sein .

Mangel an Baufacharbeitern .
Die stark steigentze Zahl der Eheschließungen hat zu dem

vermehrten Bau von Kleinwohnungen und Eigenheimen ge-
sührt . Die Folge ist , daß in kürzester Zeit mit einem erheb -
lichen Mangel au Bausacharbeitern gerechnet werden muß . Man
nimmt in unterrichteten Kreisen an , daß auch weiterhin ein
laufender Bedarf von jährlich etwa 200 000 Kleinwohnungen
vorhanden sein wird . Diese starke Belebung im Baugewerbe
wird dazu führen , daß es vielleicht schon in kurzer Zeit in
Deutschland keinen arbeitslosen Bausacharbeiter mehr geben
wird . Es wird sich herausstellen , daß die Zahl der Bauarbei -
ter in Deutschland um mindestens 150 000 zu niedrig ist . Es
wird also in kürzester Frist ein Mangel an Bauarbei -
t e r n eintreten . Notwendig ist es daher , daß die ungelernten
Arbeiter planmäßig dazu übergehen , sich zu schulen , um im
Laufe der Zeit geeignet zu sein , den Bestand an Facharbeitern
zu erhöhen .

. Aenderung der Schonzeil für Rebhühner .
Aus Grund des 8 26 Abs . 3 des badischen Jagdgesetzes vom

28 . Mai 1927 (Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 119 ff ) wird
der Beginn der Schußzeit für Rebhühner im Jahre 1934 auf den
25. August festgesetzt .

Karlsruher Zilnischm.
„Jahrmarktsrumniel "

im Pali .
Der Inhalt des Films nach dem Roman „State Fair " von Pknl.

Stong , läßt sich mit drei Worten sagen : Eine Farmerssamilie , Vater ,Mutter , Sohn und Tochter, fährt zum Jahrmarkt , dem alljährlichen
großen Ereignis , in die Stadt . Jeder mit anderen Wünschen , an-
deren Hofsnungen. Der Vater hat nur eine Sorge , daß sein „Blu «
Boy" den ersten Preis bei der Schweine-Prämiierung bekommt Di«
Mutter will das Preiskochen gewinnen , der Sohn einen Schaubuden-
Besitzer schädigen , die Tochter sehnt sich nach einer großen Liebs, und
wir begleiten diese Familie und teilen ihr« Erlebnisse.

Luise D re sse l, die Farmersfrau , ergängt die Darstellung R o-
g e r s auf das Beste. Herrlich ihre mimische Ausdrucksiähigkeit. Der
Junge , Normann Förster , schädigt wirklich den Budenbesitzer und
hat eine kleine Jahrmarktslwbschaft . Sally E l l e r s . Die Tochter,Janet Gaynor , muß ihre erste große Liebe, Lew A y r e s , auf dem
Rummelplatz zwar zurücklassen , bekommt am Schluß aber doch noch
ihren „Boy".

Dieses Zugeständnis an das Publikum ist vielleicht das einzige,was man an diesem Film bemängeln könnte.
Alles in allem aber ist „Jahrmarktsrummel " ein Film , der auch

uns etwas zu geben hat .

t ■ Gloria -Palast bringt ab heute , Dienstag als achtes Programm
seines Wunichmonats den Rcne - Clair - Film „Unter -den Dächern
v o n Paris " (Sons les toitö de Paris ». Der Ulm bat «inen groben
Siegeslauf nicht nur durch Deutschland , sondern » nrch die ganze Welt
«emocht . Wie bereits mitgeteilt . sind Verlängerungen der einzelnen Sviel -
zeite » wanrend » es „Wunschinonates " gänzlich ausaeschlvssen. Die Gele-
genheit, diesen Film noch einmal zu seben . wird sicherlich von iedem Film -
freund mit Freude besrüht werden , denn das wunderbare Sviel und
die einschmeichelnden Melodien sind jedermann noch unvergessen.

An den Kaminerlichtfpiclen läuft ab beute „ Frechheit siegt "
, ei »

lustiger sport - un.fi Sensationssilm mit Magde Evans , William
-veineti , Cliss Edwards «nj> Conrad Nagel in d-en Hauptrollen ,

Tages -Anzeiger .
lNäbereS sieh« tni Inseratenteil .»

Dienstag , den 21 Angnst.
Sommeroveretie im Konzertbans :
„ Liebe auf Reisen. 20—23 Uhr.
Lichtspieltheater :

Residenz-Lichlivicle: Sag mir . wer du bist. — Nachtsaller. 3 80, 8.
8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Unter den Dächern von Paris , 4 , 6.15, 8 .30 Uyr.« chaudurgi F . P . i antwortet nicht . 4 . 6.15, 8 .30 Ubr .Union -LiitrtftitcU : Liebe muh verstanden sein . 4 . 6 . 8 30 Ubr.
Palast-Lichtivielc: Jahrmarktsrummel , 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr.
Kamnier-Lichtlviele : Frechheit siegt . 3 . S . 7, 8.45 Ubr.

Sonstige Vera n st alt « n gen :
Kassce Odeo « : Tanz.
Rest . Löwenrachcn : Konzert und Tan«

Mittwoch, de« 22. Angnst.
Sommerovcrette im Konzertbans :

Annerl . 20—23 Ubr .
Stadtgarte « : »

Nachmittags -Konzert lP -hilbarm . Orchester», 16—18.30 Ubr .
Lichtspieltheater :

Residenz -Lichtspiele : Saa mir . wer du bist. — Nachtfalter, 3 30, 6,
8 .30 Ubr .
Gloria - Palast : Unter den Dächern von Paris , 4 . 6.15 , 8.30 Ubr.
Schandurg: F . P . l antwortet nicht . 4 , 6 .15 . 8 .30 Ubr.
Union -Lichtspiele : Liebe mufi verstanden sein . 4 , 6 . 8 .30 Ubr.
Palast- Lichtsviele : Aakrmarktsrummel. 4 . 6 . 15 . 8 .30 Uhr .
Kammer-Lichtspiele : Frechheit siegt , 3 . ö . 7 , 8 .45 Ubr.

Sonstige Vera « st alt » « ge « :
Sasse« Museum : Konzert nnb Ton*.
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Radolfzeller Mosaik.
Renovierung des Münsters — Das Fest der Kausherrn — Urlauber und Ferienkinder

aus dem Norden — Kohes Aller .

h . Radolfzell , 21. August .

Unser Münster wird seit Wochen von dem Münchener
Kunstmaler Hämmerle unter Assistenz des einheimischen
Kunstmalers Theo Moriell im Innern renoviert . Dabei
wurden auf der Südseite im rechten Seitenschiff alte Wand -
Malereien entdeckt , die bis zur Fensterhöhe reichen . Vor -
läufig sind Partien aus dem Kreuzweg freigelegt worden , von
denen einzelne Figuren noch recht gut erhalten sind . Auch die
Renovierung der Decke macht gute Fortschritte . In etwa drei
bis vier Monaten wirb die ganze Jnnenrenovierung fertig
fein . Die Annahme , daß Bischof R a t o l d das Münster erbaut
hat , ist irrig . Ratold baute für sich und seine Brüder nur eine
Zelle , mit der wahrscheinlich eine Kapelle verbunden war, - nicht
ausgeschlossen , sondern sogar sehr wahrscheinlich ist , baß diese an
der Stelle gestanden hat , an der die Stadtkirche heute steht . Deren
Bauart gehört nicht jenem Jahrhundert an , in dem Ratold ge -
lebt hat . In dem sogenannten Langhaus , das in einfachem
Geschmack erbaut ist , trägt die am Chor stehende Crypta
(unterirdische Kapelle ) die Spuren eines höheren Alters an sich
als der Chor . Dieser wurde im Jahre 1436 von dem Reichenauer
Abt Friedrich von Wartenberg erbaut , wie folgende , auf
einem Stein am Chor eingegrabene Inschrift bekundet : „Nach
der Geburt Christi MCCCC in dem XXXVI . Jar am XVI . Tag
des abarellen warb der Bau angefangen da leit der hochwürdige
Her Fridrick von Wartender , Abt der Reichenau , den ersten
Stein "

^ er Turm , von dessen Galerien aus man eine herrliche
Aussicht auf den Untersee und über den Hegau hinweg genießt ,
war in früherer Zeit um ein Stockwerk höher . Er brannte vom
Blitz entzündet zum Teil ab , wurde nicht mehr aufgebaut , fon -
dern es wurde eine sogenannte Laterne mit einem Ziegeldach
aufgesetzt . Das Innere der Kirche ist sehr geräumig und Hoch,'
der Chor ist durch ein Eisengitter von der übrigen Kirche ge -
trennt . Diese birgt u . a . das Grabmal des heiligen Ratoldus .

. das nicht weit vom Eingang in den Chor steht und aus Quader -
steinen , die einen Sarkophag bilden , gebaut ist .

Als man das Grabmal 1538 ausbesserte , fand man in einem
Sarg von Eichenholz zwei Körper , von denen einer durch eine
in Wachs aufbewahrte Urkunde als jener des Bischofs Ratold
erklärt wurde . Im Jahre 1778 ließ der Konstanzer Bischof
Maximilian von Roth den Sarkophag öffnen . Man fand wie
1538 zwei Körper . Wem der zweite Körper angehört , konnte
auch diesmal nicht ermittelt werden . Ferner enthält die Kirche
das Reliquiarium der drei Heiligen Sinesius , Theopontus und
Zeno , ein Denkmal des Ritters Wolf von Homburg , das Grab -
mal des David von Winkelheim , der Abt des Klosters St .
Georgen in Stein am Rhein war , ein Denkmal für Alexander
und Anna Klumpen und ein bronzenes Denkmal des Letzten aüs
dem Geschlecht der Edlen Bogt , denen im IS . Jahrhundert die
Halbinsel Mettnau ( Angia Metiae ) gehörte . Der Sage nach soll
diese eine halbe Stunde lange , in den See auslaufende Erd -
zunge in früheren Zeiten mit der Insel Reichenau zusammen -
gehangen haben . Bei niederem Wasserstand wie in diesem
Sommer hat der See zwischen Mettnau und ' Reichenau sichtbare
Untiefen .

Die „Nationalfeiertage " der Radolfzeller sind bekanntlich der
Hausherrnsonntag und der Hausherrnmontag ; sie
geben Jahr für Jahr der festlich geschmückten Stadt am 15. und
16. Juli ihr Gepräge . Das Volk nennt die oben genannten drei
Heiligen Sinesius , Theopontus und Zeno die drei
Hausherrn , weil das Reliquiarium die Form eines Hauses
hat . Bischof Ratold ließ die Gebeine der beiden erstgenannten
Heiligen aus Tarris in Italien hierher bringen . Das Haupt des
heiligen Zeno , Bischof von Verona , erhielt er von dem Zeno -
nifchen Kloster von Verona nnd vermachte es seiner Kirche . Die
Gebeine des Sinesius und des Theopontus werden in einem
kupfernen Sarg in dem diesen Heiligen besonders erbauten
Altar und das Haupt des H . Zeno in einem silbernen Schrank
aufbewahrt . Zu Ehren der drei Stadtpatrone waren auch in
diesem Jahre Häuser und Straßen , öffentliche Plätze und Brun -
nen reichlich geziert . Ein Wald von Fahnen , die Symbole des
Dritten Reiches , vermischt mit den kirchlichen und städtischen

Fahnen , grüßten die zum Teil aus weiter Ferne hierher gekom -
menen Gäste .

Am Vorabend kündete Glockengeläute das Nahen des Fest -
tages an , der durch prächtige Choräle der hiesigen Stadtmusik
eingeleitet wurde . Schon am frühen Morgen wurde am Haus -
Herrnaltar das Hausherrnamt zelebriert . Um 9 Uhr folgte
dann das diakonierte Hochamt mit Festpredigt . Die Prozession
konnte sich leider infolge des Regenwetters nicht in dem ge -
wohnten Umfange entfalten, ' sie mußte auf einen ganz kleinen
Teil der Stadt beschränkt bleiben .

Auch der Nachmittag und der Abend waren in der Hauptsache
Gottesdiensten vorbehalten . Zu dem Gottesdienst am Haus -
herrenmontag kamen die Einwohner der benachbarten Gemeinde
Moos einem alten Gelübde gemäß in einer Wasserprozession
über den Zellersee und wurden am Ufer von der Radolfzeller
Geistlichkeit feierlich abgeholt und zum Münster geleitet . Die
weltliche Feier setzte nach Schluß des Gottesdienstes mit der
üblichen Generalprobe der Freiwilligen Feuerwehr und der
Sanitätskolonne ein . Von den verschiedenen Veranstaltungen
hinterließ das Geschwadersegeln der hiesigen Segelbootbesitzer
nach der Insel Reichenau einen besonders starken Eindruck ? un -
vergeßlich bleibt das Bild , das gegen Abend die windgeblähten
weißen Segel auf dem See bei untergehender Sonne boten .

Die diesjährige Tagfahrt des Bäuerlichen Versuchs -
rings „Bodensee - Hegau " ging von Radolfzell nach
Wahlwies —Mühlingen —Mainwangen —Jettweiler —Stockach und
zählte über 100 Teilnehmer . Die Begehung der Obstbaumanlagen
in Wahlwies , der Versuchsfelder für Futtermischung in Müh -
lingen , der Versuchsfelder für Gerste , Weizen , Kartoffeln , Mais
und Hafer in Mainwangen und der Weidewirtschaft in Jettwei -
ler zeigte auch in diesem Jahre wieder die Existenzberechtigung

der Versuchungsringe an sich und den großen Nutzen , den sie
für unsere Landwirtschaft bedeuten . Landesökonomierat Mauch
war den Teilnehmern ein erprobter Führer . Die Jahreshaupt -
Versammlung des Versuchsrings in Stockach bewies dann , daß
seine Verwaltung wohlgeordnet und in besten Händen ist . Am
Aufbau des Bauernstandes im Seekreis betätigen sich Herr
Manch und seine Mitarbeiter in erfolgreicher Weife .

Ein Mutter - und Kindererholungsheim will
die Stadt Radolfzell draußen auf der Mettnau errichten und
zwar läßt es gegenwärtig das Oekonomiegebäude umbauen . An -
fangs August trafen hier 7 6 Kinder aus dem Gau W e st -
f a l e n - N o r d und aus dem Kreis Lemgo ein . Davon blei -
ben 23 sechs Wochen lang hier und die übrigen 53 wurden in
Böhringen , auf der Insel Reichenau , in Wangen , Schienen ,
Markelfingen , Oberuhldingen und Neufrach untergebracht . Im
ganzen Kreis Konstanz befinden sich 203 Ferienkinder .
Wangen beherbergt z. B . 36 kleine Leipziger . Die Rückreise der
Kinder in ihre Heimat erfolgt am 12. September . Kraft durch
Freude sammelten ferner 145 Urlauber aus Düsseldorf und
Umgebung , die eine Woche hier untergebracht waren und außer

. den hiesigen Sehenswürdigkeiten auch jene von Konstanz , dazu
den Zeppelinbau in Friedrichshafen und ben Rheinfall bei
Schaffhausen besichtigten . Der Dank der Gäste kam auf einem
kleinen Abschiedsabend im Scheffelhofsaal in herzlicher Form
zum Ausdruck .

Seit 50 Jahren übt Schneidermeister H . Fieseler seinen
Beruf aus . Aus dem früheren Fürstentum Waldeck - Pyrmont
stammend , sah sich der junge Schneidergeselle nach Art und
Brauch die Welt an , arbeitete in Wien , Paris und London und
machte sich hier selbständig .

Der Dirigent der hiesigen Stadtmusik , Okle , feierte vor
kurzem seine 25jährige Tätigkeit als Dirigent dieser Kapelle ,
nachdem er im vorigen Jahre sein goldenes Musikerjubiläum
hatte begehen können . Dem Jubilar wurden auch diesmal
viele Ehrungen zuteil .

Innerhalb weniger Tage konnten Schafhalter L . Wolf sein
S0 ., Johann Hafelwander , früher Portier bei der Firma I .
Schießer , fein 81 . und Frau K i ck Witwe ihr 80. Lebensjahr voll -
enden . Alle drei fühlen sich körperlich und geistig frisch und
rüstig und nehmen an den Tagesereignissen lebhaften Anteil .

Sludenl beim Slreil erstochen.
Freiburg , 20. Aug . Am Montag mittag % 4 Ubr wurde in¬

nerhalb der Einfriedigung Äs Wirtschaftsgartens der Festhalle ein
23iähriger Student von « swärts mit einer Stichverletzung in
der Herzgegend t o t aufgefunoen . Der Getötete und ein weiterer
zu Besuch hier weilender Student hatten zuvor in der Kaiser - und
Bernhardstraße mit ' «ruderen 'Perkomn ' S ' t-? « -i' t ' bekommen . der in
eine Schlägerei ausartete . Schließlich ergrifsen die beiden Studen -
ten die Flucht und stiegen , um ihren Verfolgern zu entgehen , über
die Einfriedigung des Wirtschaftsgartens der Festballe . Die Ver -
folger fanden die beiden Studenten bald in ihrem Versteck auf . wo -
bei sie feststellen mußten , daß der eine der Studenten bereits tot
war .

Ein Arzt und die Polizei wurden verständigt . Die Sektion
der Leiche des Studenten hat ergeben , daß der Stich von einem
Messer herrührt . Die anfängliche Vermutung , der Student habe
sich die Verletzung beim Uebersteigen des Gitters zugezogen , erwies
sich als hinfällig . Es wurde vielmehr festgestellt , daß der Stich
dem Studenten bei der Schlägerei in der Bernhardstraß « beigebracht
worden sein muß . Die Polizei nahm zwei Verhaftungen vor . Die
Festgenommenen bestreiten aber , ein Messer bei der Schlägerei ge-
braucht zu haben und am Tode des Studenten schuld zu sein.

Von einem Güterzug erfahl und gelölel .
Bruchsal , 20. Aug . Sonntag früh wurde der 35 Jahre alte

Eisenbahner Franz Kußmann aus Büchenau beim Löschen der
Lichter im Heidelsheimer Tunnel von einem durchfahrenden Güter -
zug erfaßt und zur Seite geschleudert . Der Verunglückte ist nach
einigen Stunden im hiesigen Krankenhaus seinen schweren Verletzun -
gen erlegen . Er hinterläßt «ine Frau und zwei unmündige
Kinder .

Beim Kolzabladen verunglück !.
Altdorf , 20. Aug . B« im Abladen von Stammholz aus dem

Sägewerk des Peter Schwarz in Ettenheim wurde der Landwirt
Franz Stückle von einem herabfallenden Stamm so schwer ge-
troffen , daß er mehrere Rippenbrüche und Quetschungen erlitt unv
ins Krankenhaus Ettenheim eingeliefert werden mußte .

Günstiger Slanö der Feldgewachse
in der unteren Hardt.

| ty a Millionen Kg . Erüntabak in den Gemeinden Spöck und

Friedrichstal .
Dan ? der überaus reichen Niederschläge in den letzten Wochen

Haben sich die Feldfrüchte in dem leichten Sandboden der Rheinebene
fahr gut von den Folgen der Trockenheit « rholt , so daß die Ans -
sichten heut « weit günstiger sind als dies noch vor wenigen Wochen
der Fall war . Besonders gilt dies für die so nötigen Futter -
g e w ä ch s e .

So hat sich das Oehmdgras , dessen Ernte vor der Tür « st«ht ,
oder teilweise schon begonnen wurd « , sehr gut entwickelt und hat die
gehegten Erwartungen bei weitem übertroffen . Das Erträgnis
dürfte dem der Heuernte gleichkommen .

Auch der Stand der Runkelrüben (Dickrübeii ) hat sich sehr
gebessert und verspricht ein gutes Erträgnis . Sehr schön stehen
ebenfalls die vor wenigen Wochen gesäten Stoppelrüben , welche be -
reits zum zweiten und damit zum letzten Male gehackt sind und
deren jetziger Stand auf eine reiche Ernte schließen läßt . Des -
gleichen ist der Rotklee , der ein zeitiges Grünfutter im Früh -
jähr ergibt , schon im Boden und hat seine Keimfähigkeit bereits be -
wiesen .

Der Stand der Kartoffeln ist als sehr gut zu bezeichnen .
Und daß ein « reiche Kartoffelernte zu erwarten ist, bezeugt die Tat -
fache, daß in einer Gemeinde auf dem Felde ein « Kartoffel geerntet
werden könnt « , die das stattlich « Gewicht von einem Pfund auf -
wies . >

Damit hat sich die Lage des Landwirts bezgl . der Futterknapp -
heit wesentlich gebessert , so daß die Futter - Aussichen für den komm«n-
den Winter weit günstiger liegen und di« größt « Not des Vichv « r -

schleudern ? behoben fein dürfte . Allerdings stehen die Futtermittel
noch gut im Preise .

Während die Sandblatternte nun überall »m Gange ist,
geht die Tabakernt « bei der Rollendeckgemeinschaft Friedrichstul ,
Spöck und Staffort , dem badischen Frühsatzgebiet , dem Ende « nt -
gegen , was gegenüber anderen Jahrgängen um reichlich 2 bis 3
Wochen früher geschieht . Mit dem Erträgnis der heurigen Tabak -
ernte ist man sehr zufrieden .

Ernteten doch die beiden Houpttabakg -emeinSen
Spöck und Friedrich st al allein an verkaufsfertigem Obergut ,
ohne Grümpen und Sandblatt , rund 5 0 0 0 0 0 Kg ., was einem
Grüngewicht von 3y2 Millionen Kg . entspricht . Diese Zahlen
beweisen deutlich die außerordentliche llcberlegenheit dieser beiden
Gemeinden im badischen Tabakbau .

Aber auch die Qualität , verbunden mit der ausgezeichneten
Sortierung seitens der Pflanzer der Rollendeckgemeinschaft , ist gegen -
über dem Vorjahr als sehr g u t zu bezeichnen , so daß sich die Hoff¬
nungen der Pflanzer auf eine gute Bepreisung seitens der Käufer
wohl erfüllen werden . .. „ z .

Förderung des Körnermaisanbaues in Baden .
In Baden wurde die Landesfachschaft für Körner -

maisbau bei der Landesbauernschaft Baden , Hauptabteilung II ,als Svitzenorganisation der örtlichen Fachschasten für Körnermais -
bau g e g r ü n d e t . Die Landesfachschaft gliedert sich entsprechend
ihrem Aufgabengebiet in die M a i s v f l e g e st e l l e und die
Maiswirtschafts stelle .

Lehrgänge zur Förderung des Maisanbaues «
Der Reichsnährstand — Hauptabteilung II — veranstaltet im

September , unter Mitwirkung der Maisanbaugesellschast . 4 Mais -
s ch u l u n g s l e h r g ä n g e für Bauernsöhne , um auf diese
Weije die Kultur des Körnermaisanbaues und die damit zusammen -
hängenden Maßnahmen in der breiteren Praxis bekannt zu machen

Kind von Molorrad überfahren .
Lörrach, 20. Aug . Am Sonntag abend wurde beim Elektri¬

zitätsschaltwerk das vierjährige Söbnchen der Familie Ofen -
w a n g e r von einem auswärtigen Motorradfahrer angefahren und
schwer verletzt . An einem Schädelbruch ist das Kind im Kranken -
Haus in der Nacht gestorben .

Kraftwagen überfährl Radfahrer .
Heidelberg , 20. Aus . Bei -dem Versuch , eine Pferdedroschke in

der großen Mantelgasse »u überholen , fuhr der Lenker eines Per -
sonenkraftwagens einen Radfahrer aus Bammenthal an . Beim
Sturz zog sich der Radfahrer schwere Verletzungen am Kampf zu ;
er wurde in bedenklichem Zustand in die Chirurgische Klinik ge-
bracht . *

Walldorf , 20. Aug . (Selbstmord .) Am Sonntag nachmittag
hat sich hier aus bis jetzt nicht bekanntem Motiv der Feldhüter
Fritz Braun in seinem Garten erschossen .

Schatthausen ( bei Wiesloch ) . 20. Aug . lAuf einer Probefabrt
tödlich verunglückt.) Der 36jährige SA .- Mann , Postkraftwagen -
führer Karl Hofmann aus Schatthausen , hatte sich ein Motor »
rad gekauft . Auf einer Probefahrt fuhr er mit einem unbeleuch -
teten Fuhrwerk so heftig zusammen , daß der Tod auf der
Stelle eintrat .

Heidelberg , 20. Aug . (Seinen Verletzungen erlegen ) ist der
Angestellte der Ortskrankenkasse . Eugen Pobling , der vor kur-
zem bei Ketsch mit seinem Motorrad von einem ausländischen
Kraftwagen angefahren wurde . Der Verunglückte war S2 Jahre
alt .

Baden -Baden , 20. Aug . sTödlicher Unglücksfall .) Auf einem
Radausflug ist auf der Straße von Sand nach Geroldsau eine
Radfahrerin aus Eppelheim bei Heidelberg tödlich » et -
un glückt . Zwei ihrer Freundinnen , die vorausgefahren waren ,
hörten plötzlich einen Schrei und fanden die Radfahrerin schwer
verletzt im Straßengraben . Sie hatte einen Schädelbruch
erlitten , an deren Folgen sie starb .

Freiburg i . Br ., 20 . Aug . ( Kein Feuer mit Petroleum an-
machen.) Ein lOjähriges Mädchen wollte am Montag vormittag
in der Fischerau Feuer anmachen und benützt « dazu Petroleum .
Die Flasche explodierte und die Kleider des Kindes singen Feuer .
Mit schweren Brandwunden wurde die Kleine in die
chirurgische Klinik eingeliefert .

Krenkingen (Amt Waldshut ) , 20. Aug . sTödlicher Unglücksfall . )
Am Samstag mittag stürzte der 26 Jahre alte Zimmergeselle
Albert Eckert von Oberwihl beim Umbau auf dem Berghaus
vom Dachfirst und kam dann an die Starkstromleitung . Eckert
wurde durch den elektrischen Schlag sofort getötet .

Allensbach (bei Konstanz) , 20. Aug . (Im letzten Augenblick
gerettet . ) Ein Freiburger Personenwagen mit drei Insassen ge-
riet zwischen Allensbach und dem Kloster Hegne infolge Bruch
eins Vorderrades ins Schleudern und fuhr auf einen Baum auf .
Der dabei beschädigte Bezintank geriet in Brand und der Wagen
stand im Nu in Flammen . Der Kraftwagenführer mußte unter
eigener Lebensgefahr die im Wagen eingeschlossenen und durch den
Anprall bewußtlosen Insassen im letzten Augenblick vom Ver¬
brennungstode retten .

Philivvsburg , 20 . Aug . lDie Speyer « Schiffsbrücke) war am
Samstag nachmittag für einige Stunden gesperrt , da sie von
leinem Dampfer geramlmt und beschädigt worden war . Der
Fuhrwerks - und Kraftfahrzeugverkehr wurde über die Rheinhäuser
Fähre , der Fußgänger - und Radfabrerverkebr von verschiedenen
Kähnen durchgeführt .

Gärtnermeister Schroth , Teutschneureut , Gebietsbeauftragtcr
für die Regelung der Gartenbau - Erzeugnisse i« Baden . Auf
Vorschlag von Landesbauernführer L . Hub er , M .b.R ., wurde
vom Reichsbeaustragten für die Regelung des Absatzes von
Gartenbalierzeugnissen , Böttner , der Gärtner -
meifter Wilhelm Schroth , Teutschncureut bei Karlsruhe , als
Gebietsbcauftragter für die Regelung des Absatzes von Garten -
bauerzeuguisseu innerhalb der . Landesbauernschaft Baden er -
nannt . Dem Gebielsbeanftragteu obliegt die Regelung deö Ab -
satzes für Obst und Gartenbauerzeugnisse innerhalb der Landes -
bauernschaft Baden .
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Jahresbilanz öer Slaöt Tauberbischofsheim
Bürgermeister Knab gibt Rechenschaft über das verflossene Arbeiksjahr .

L . Tauberbischofsheim , 20 . August .
Sit einer gut besuchten Bürgerversammlung , die den Zweck

hatte , die Bürgerschaft über die in dem letzten Jahre von der Stadt -
Verwaltung geleistete Arbeit in Kenntnis zu setzen , erstattete Bür -
germeister Hans K n a b Rechenschaft über seine bisherige Tätig -
keit als Bürgermeister . Seit Amtsübernahme am 7 . Juli vorigen
Jahres sei das Ziel der Regierung . ^Beseitigung der Arbeitslosigkeit ,
auch wirtschaftliches Nahziel der Stadtverwaltung gewesen . Die
Stadt habe die von der Regierung gegebene Gelegenheit zur
öffentlichen W i r t sch afts a n ku r b e lu ng ' durch Reichs -
Zuschüsse redlich ausgenützt und eine Großzahl von Arbeiten durch -
führen lassen , die dauernd produktiv seien , so daß mit Beseitigung
der Arbeitslosigkeit Hand in Hand die Schaffung wirtschaftlicher
Werte erfolgt sei . Arbeiten , die nicht aus laufenden Mitteln be-
stritten werden konnten , sind unter Zuweisung von Förderung ?-
beitragen als Notstandsarbeiten durchgeführt worden , so vor
allem in Kanalisierung der Hindenburgstraße und des Adolf - Hitler -
Platzes , die Anlage des städtischen Rebgutes usw . Bei rechtzeitiger
Arbeitsbeschaffung diente die Stadt also gleichzeitig dem nationalen
Aufbauwerk unter Wahrung ureigenster Belange .

Die strukturelle Zusammensetzung der Stadt ergibt drei Haupt -
berufsgruppen : Landwirte . Beamte Gewerbetrei¬
bende . Der Bürgermeister versprach die vielen Aemter und
Schulen vonseiten der Stadt nachdrücklichst zu unterstützen , da sie
eine stets gesicherte Berbraucherschaft für das heimische Handels -
gewerbe sein werden . Auch die Verkehrswerbung , die bisher allein
in Händen des Verkehrsvereins lag , wird teilweise von der Stadt
mit übernommen werden .

Im Laufe des verlassenen Jahres wurden folgende Arbeiten
von Seiten der Gemeinde durchgeführt : Die Erweiterung des
Schlachthauses . Herrichtung eines Raumes für die Freibank , Einbau
eines neuen Wehres usw . , ferner die Kanalisation des Adolf - Hitler »
Platzes und der Hindenburgstraße . der Verbindungsstrecke vom
Schlachthaus zur Tauber und von Brauerei Hammel bis Schlacht -
haus . Eine weitere Arbeitsbeschaffung war Umbau und vollständige
Instandsetzung des Rathauses . Insbesondere ist die Herrichtung des
großen Vürgsrfaales . die von Firma Menna -Würzburg ausgeführt
iourde , besonders zu erwähnen . Die Stadtverwaltung stellt den
500 Personen fassenden Kongreßsaal jederzeit kostenlos zur Ver -
fügung .

Zweifelsohne von größter Wichtigkeit ist die Anlage eines
Musterrebgutes in Tauberbischofsheim . Die Stadtverwaltung ist
bestrebt , den bis vor wenigen Jahrzehnten bekannten und ge-
schätzten Tauberwein wieder einzuführen und konzentriert ihre
ganzen Bestrebungen auf den vermehrten Anbau von Reben .

Im weiteren Plan der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen wären
die Instandsetzungen an verschiedenen städtischen Häusern zu nennen .
Ein Fachwerkhaus am Marktplatz wurde freigelegt und tragt
nicht unwesentlich zur Verschönerung dieses althistorischen Platzes
bei . Die Sebastianuskapelle wurde vollständig erneuert und soll
künftig als Museum dienen . Auch die Kleinkinderschule wurve
teilweise neu aufgebaut , kanalisiert mit modernen sanitären An -
laaen versehen usw . Auf der ABrthwiese befindet sich eine Markt -
Halle in Bau . die künftig Schutz gegen Witterungsverhältnisse jeglicher
Art bieten wird .

Mit Unterstützung der Stadt werden zur Zeit zwei Klein -
s i e d l u n g e n durchgeführt , zu weiterer Siedlung haben sich bereits
10 Leute gemeldet . Auch von privater Seite ist die Bautätigkeit
sehr rege , u . a . sind Projekte bis zu 60 000 Mark dabei . Sämtliche

Arbeiten der Stadt konnten ohne Gefährdung des Haushaltes durch -
geführt werden .

Die Finanzlage der Stadt zeigt ein erfreuliches Bild .
Wenn alle Umlagerückstände eingehen , ist die Stadt jeder finanziellen
Sorge enthoben . Zur Verzinsung und Tilgung sind jährlich unge -
fähr 20 000 Mark aufzubringen , wobei noch erwähnt werden muß ,
daß die Tilgungsquote verhältnismäßig hoch ist, so daß sich das
Bild wesentlich verbessert .

Für das laufende Witschaftsjahr sind geplant : die Kanalisa -
tion der Robert Wagnerstraße , Errichtung einer Kläranlage , Er -
Weiterung des Rebgutes , Instandsetzung städtischer Gebäude , Dach-
umdeckung des Schlosses und der Klosterkirche . Umwandlung des
alten Stadtgrabens , Froschgraben genannt , in eine Anlage mit
Kinderspielplätzen und Ruhebänken , Erweiterungen und Verbesse -
rungen am städtischen Schwimmbad , Einrichtung sanitärer Anlage in
der Aufbauoberrealschule usw .

Die Arbeitslosigkeit in Tauberbischofsheim ist beset -
t i g t . Dank der umfangreichen Tätigkeit der Stadtverwaltung und
der tatkräftigen Mitarbeit durch die Privatindustrie sind auch für
das laufende Jahr soviel Arbeitsmöglichkeiten bereit gestellt , daß
das Gespenst der Arbeitslosigkeit nicht mehr auf -
kommen wird - Mit vereinten Kräften wird auch in Tauber -
bischofsheim gearbeitet und es steht zu hoffen , daß diesen Zusatz -
arbeiten dank einer organischen Einspielung bald eine natürliche
Wirtschaftsentfaltung folgen wird .

Kill « — yerlängern Sie
rechtzeitig Ihr Post - Bezugs - Abonnement auf die
Badische Presse , damit sie Ihnen pünktlich zugestellt
werden kann ! Für Bestellungen nach dem 25 . August
erhebt die Post eine Sondergebühr von 20 Pfennig .

Schadenfeuer.
Im Schopf des Landwirtes Ludwig Roth in Manchen bei

Waldshut entstand aus bisher unbekannten Gründen ein Brand ,
durch den sämtliche Futtervorräte vernichtet wurden . Nur dem
Umstand , daß es zur Zeit des Brandes windstill war , ist es zu
verdanken , daß das Wohngebäude und die umliegenden An -
wesen vom Fcner verschont blieben .

In der Nacht zum Sonntag brach in dem Anwesen des
Landwirts Hoferer in Hagnau Feuer aus , das sich über den
ziemlich alten Bau schnell verbreiten konnte , so daß nur wenig
gerettet werden konnte . Das Großvieh und ein Schwein konn -
ten in Sicherheit gebracht werden . Die übrigen Schweine kamen
in den Flammen um . Man vermutet Kurzschluß oder Brand -
ftistung . Auch die Familie des früheren Besitzers Schwenninger
konnte sich nur notdürftig retten .

Anwesen eingeäschert .
Krenkinqen , 20 . Aug . Im benachbarten Weiler Hagnau

brach aus bisher unbekannter Ursache ein Brand aus . Die Be -
wohner des Hauses bemerkten das Feuer erst , als das ganze Haus
in Flammen stand . Als die Feuerwehr am Brandplatz erschien ,
brach bereits der Dachstuhl in sich zusammen . Den beiden , das
Haus bewohnenden Familien , ist all 'es verbrannt . Sie
erleiden mit ihrer großen Kinderzahl bittere Not . Die NSV . hat
sich der Opfer des Brandes bereits angenommen und eine Samm -
lung veranstaltet .

Ein 13 jähriger als Brandstifter .
Breitnau (bei Hinterzarten ) , 20. Aug . Durch Feuer ist das

Anwesen des Landwirts Rohrer vollständig zerstört
worden . Auch das Inventar wurde ein Raub der Flammen . Der
Viehbestand befand sich nicht in Gefahr , da das Vieh bei Brand -
ausbruch auf der Weide war . Als die Feuerwehr aus Hinterzarten
eintraf , war das Anwesen nahezu niedergebrannt . Der
Brandgeschädigte ist nicht versichert . Die Gendarmerie verhaftete
einen 13 - jährigen Burschen aus Freiburg i. Br ., der bei
Rohrer die Ferien verlebte und aus Bosheit den Brand gelegt
haben soll .

Glottertal ( bei Freiburg ) , 21. Aug . lErhaltnng der Trach -
ten . ) Nun trägt auch die hiesige Musikkapelle die alte Glotter -
täler Tracht an Stelle der Uniform . Schon lange war es der
Wunsch vieler , daß gerade hier im Glottertal , wo die Trachten
noch allgemein getragen werden , auch unsere Musikkapelle die
alte Bauerntracht wieder zu Ehren bringen werde .

Freiburg i . Br ., 21 . Aug . IPrälat Dr . Brettle feiert seine »
75. Geburtstag .) Am Mittwoch , den 22. August , kann Ehren¬
domherr , Prälat , Stadtdekan und Dampfarrer Dr . Konstantin
Brettle in aller Rüstigkeit seinen 75. Geburtstag begehen . Er
ist geboren am 22. August 1889 zu Büchig bei Bruchsal und ist
seit 1891 ununterbrochen in unserer Stadt als Seelsorger über -
aus segensreich tätig .

Lörrach » 21. Aug . lHauficrhandel unter Erlaubnispflicht .)
Um der Hausierplage , die im Grenzgebiet ganz besonders stark
ist, entgegenzusteuern , hat der Landeskommissär in Freiburg
eine Verordnung erlassen , wonach der gesamte Hausierhandel in
den Städten Lörrach und Weil unter besondere Erlaubnispflicht
gestellt wird . Die Erlaubnis wird von dem Nachweis des Be -
dürfnisses abhängig gemacht .

Einheitliche juristische Vorbildung .
Die im heutigen Reichsgesetzblatt veröffentlichte , vom Reichs -

justizminister Dr . Gürtner erlassene Justizausbildungsord -
nuug vom 22. Juli 1834 ist ein weiterer außerordentlich bedeut -
samer Schritt zur Vereinheitlichung der Rechtspflege im Reich .

Vom 1 . Oktober des Jahres an wird sich die j n r i st i s ch e
Vorbildung im ganzen Reich nach einheitlichen
Grundsätzen und unter unmittelbarer Leitung des Reichs -
justizministers vollziehen . In den neuen Ausbildungs - und
Prüsungsvorschristen ist mit besonderer Schärse der Gedanke
herausgearbeitet , daß das , was der Staat braucht und heran -
bilden will , we.der lebensfremde Gelehrte noch bloße Techniker
des Rechts sind , sondern kraftvolle , charakterfeste Männer , die
vermöge eines gediegenen Fachwissens und einer weiteren all -
gemeinen staatspolitischen Bildung den Volksgenossen wirkliche
Führer , Richter und Berater sind .

In der äußeren Gestaltung des Ausbildungsganges ist vor -
gesehen — mindestens dreijähriges Universitätsstudium , erste
juristische Staatsprüfung , dreijähriger Vorbereitungsdienst ,
große Staatsprüfung . Für eine Reihe von Ländern , besonders
für Süddeutschland , verkürzt s i ch der Ausbildungs -
gang im ganzen um ein bis zwei Semester . Eine wichtige
Neuerung ist die siebenmonatige Beschäftigung der Referendare
bei der Staats - oder Kommunalverwaltung . Die große Staats -
Prüfung wird künftig vor einer einheitlichen , unmittelbar dem
Reichsjustizminister unterstellten Behörde , dem Reichsjustizamt ,
abgeleitet .

Keine Aein -Stimme .
Vorbildliche Abstimmungsergebnisse in einzelnen badischen

Gemeinden .
Das Studium der Ergebnisse der Volksbefragung vom Sonntag ,

den 19. August in kleineren badischen Gemeinden bringt sehr erfreu -
liche Tatsachen an den Tag . Zum Beispiel wurde in der in Karls -
ruhe -Land gelegenen Gemeinde B ü ch i g weder eine Neinstimme
noch eine ungültige Stimme abgegeben . Sämtliche 178 in die Wahl -
urne gelegten Zettel lauteten auf den Führer Adolf Hitler .

Auch in der Gemeinde Unterglashütte im Bezirk Meß -
kirch gab es weder Nein - noch ungültige Stimmen . In Guten -
stein , ebenfalls im Bezirk Meßkirch gelegen , stimmten nahezu sämt -
liche Wahlberechtigte ab . Neinstimmen gab es auch dort keine , da -
gegen war eine Stimme ungültig . Auch die Gemeinde Obersten -
weiler im Bezirk Ueberlingen darf in dieser Reihe genannt
werden , denn auch bei ihr wurden keine Neinstimmen abgegeben ,
ebenso wenig in Sprantal (Kreis Bretten ) , in Bockschaft (Kreis
Sinsheim a . E .) und in Stebbach , gleichfalls im Kreis Sinsheim .

Das Hanauerland weist sogar gleich drei Gemeinden auf ,in denen nicht eine einzige Reinstimme abgegeben worden ist. Es
sind dies Hohnhur st, Muggenschopf und Odelshofen .Daneben bestehen noch einige andere Gemeinden , in denen nur ganz
wenige Neinstimmen , etwa 1—3 abgegeben wurden . Darunter
fallen Erauelsbaum , Hausgereut , Holzhausen , Leutesheim , Mm »
prechtshofen . Auch im Kehler Krankenhaus ist weder eine Nein -
noch eine ungültige Stimme zu verzeichnen .

Nachklänge zur Volksabstimmung .
Heidelberg , 21. Aug . In einem Ort in Nordbaden haben die

Söjahrige Mutter mit ihrer 70jährigen Tochter gewählt . Die
96jahrlge Greisin , die übrigens im Vorjahr für unfern Führer
eine Handarbeit anfertigte , übergibt ihren Wahlzettel mit fol -
genden zu Tränen rührenden Worten : „Ich bin a echte HitlernI
Uno weil ich ihn so gern häb , häb ich halt auch nochmal wähla
Wollah Dabei drückt sie ihre rechte Hand auf die Brust , um so
ihre Verehrung des Führers zum Ausdruck zu bringen .

-k
Wolfach , 21. Aug . (Huldigung für den Führer .) Unter dem

Eindruck des schönen Erfolgs öer Volksabstimmung veranstal -
tete die Partei am Sonntag um 21 Uhr einen Fackelzug um
die Stadt , öer eine spontane Huldigung für unseren Führer
abgab .

Arteile des Vadischen Sondergerichls .
Mannheim , 21. August . Vor dem Badischen Sondergericht statt*

den am Montag wiederum drei Fälle zur Verhandlung . In der
Uniform der Hitlerjugend als Scharführer — mit zwei Sternen auf
der Achselklappe — ging der 20jährige Karl Thamerus aus Köln -
Lindenthal auf Wanderschaft . Er kam dabei auch nach Stuttgart ,
Pforzheim , Freudenstadt , wo er sich durch Hinzusügung eines dritten
Sterns zum Gefolgschaftsführer beförderte . Auf der ganzen WanÄe -
rung durch eine große Anzahl von Städten schlug er sich durch Dar -
lehens - und Unterstützungsschwindel unter Mißbrauch seiner Uniform
durch , bis er endlich gefaßt wurde - Vollauf geständig verurteilte ihn
das Gericht zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr .

Eine amerikanische Erbschaft von seinem Onkel wurde von dem
55jährigen verheirateten Max Oppenheimer in Weinheim nicht
angemeldet . Nach und nach hatte er von den 4300 Dollar soviel ab -
gehoben und nach Deutschland gebracht , daß bis zum Inkrafttreten
der verschärften Devisenbestimmungen noch 1600 Dollar auf seiner
amerikanischen Bank lagen . Das Gericht erkannte auf eine Zuchthaus - '
strafe von 1 Jahr und 4 Monate und 3 Jahre Ehrverlust .

Die Dornach -GeSenkseier in Rastatt .
Rastatt , 20. Aug . Am Sonntag , den 19. August , jährte sich

zum 20. Male der Tag der Schlacht bei Dornach im Oberel 'saß, wo
das Landwehrregiment 40 seine Feuertaufe bestand . Aus diesem
Anlaß fanden sich hier viele Angehörige dieses ehemaligen rühm --
reichen Regiments in Rastatt ein , vor allem waren die Orts --
gruppen Karlsruhe und Pforzheim stark vertreten . Am
Heldenehrenmal auf dem Adolf -Hitler - Platz wurde eine Toten -
f e i e r für die gefallenen Regimentskameraden veranstaltet . Der
Gedächtnisakt , bei dem verschiedene Ansprachen gehalten wurden ,
wurde durch Gesangs - und Musikvorträge würdevoll ausgestattet !
Bei einem späteren gemütlichen kameradschaftlichen Beisammen -
sein wurde mitgeteilt , daß die Karlsruher Ortsgruppe den ehe-
maligen 40er Oberst a . D . Melchers zum Ehrenmitglied er -
nannt hat .

Salomon -Calvi nach Ankara berufe».
Heidelberg , 20. Aug . Der Reichsstatthalter hat , wie die Presse -

stelle der Universität mitteilt , den Geheimen Hofrat Professor Dr .
Wilhelm Salomon - Calvi auf sein Ansuchen zum 1 . Oktober
d . I . von seinen Amtspflichten entbunden . Professor Salomon -
Ealvi bat im Einvernehmen mit der Reichsregierung einen ehren -
vollen Ruf an die Universität Ankara angenommen .

Professor Dr . W . Salomon - Calvi . der am 14 . Februar d. I .
sein 66 . Lebensjahr vollendete , wurde am 1 . Mai 1926 zum Ehren -
bürger der Stadt Heidelberg ernannt . Er ist der Entdecker der
Heidelberger Radium - Thermalquelle , womit er der Stadt für alle' Zukunft einen unschätzbaren Dienst erwiesen hat .

Wie die Pressestelle der Universität weiter mitteilt , ist der Pri -
vatdozent Dr . August S e y b o l d zum ordentlichen Professor für
Botanik an der Universität Heidelberg ernannt worden .

Knielingen , 20. Aug . (25 Jabre Zitherverein .l In den Ta -
gen vom 18 .—20. August beging der Zitherverein 1909 hier die
Feier seines 25jährigen Bestehens . Der Jubilar - Verein . der unter
der zielbewußten Leitung seines Dirigenten . Herrn August Lutz ,
einen erfreulichen Aufschwung genommen hat , leitete die Jubi -
läumsfeierlichkeiten am verflossenen Samstag abend mit einem
glänzend verlaufenen Festbankett im großen Bierzelt auf dem idyl -
lisch am Albufer gelegenen Festvlatz würdig ein . Im Mittelpunkt
der Vortragsfolge stand eine würdige Totenehrung , ausgeführt
von Zitherlehrer Ph . Dilger - Ludwigshafen a . Rh . und dem Ge-
sangverein Frohsinn -Liederkranz . Im Anschluß fand eine Ehrung
verdienter Mitglieder statt . Im Verlaufe des Festabends hatte
man Gelegenheit , das hervorragende Können des Zither -Orchesters ,
das in Dirigent A . Lutz einen ausgezeichneten Lehrer hat . zu be-
wundern . Der Sonntag nachmittag brachte dann den F e st z u g
der Vereine , die unter klingendem Spiel und dem Jubel der Ein -
wohnerschaft durch den Ort nach dem Festplatz marschierten .

Riedern ( bei Waldshut ) , 21. Aug . ( Tödlicher Unfall .) Bei
Arbeiten auf dem Dache im Berghaus kam der 26jährige Zim¬
mermann Eckert von Niederwihl der elektrischen Leitung zu
nahe . Der Arbeiter wurde sofort getötet .

Lörrach , 21. Aug . ( Schwerer Unglücksfall .) Das vierjährige
Kind der Familie Offenwanger lief , als es mit seinen
Eltern einen Spaziergang machte , über öie Straße . Von einem
gerade vorbeifahrenden Motorrad , das auch von den Eltern erst
im letzten Moment bemerkt wurde , wurde das Kind überfahren .
Es erlitt einen schweren Schädelbruch und eine GeHirnverletzung .
Das Kind ist noch am gleichen Tage an den schweren Ver -
letzungen verstorben .

Meldnuge » vom 2t . August , vormittags 8,SV Uhr :

Stationen
Luftdr

in
Meer ?s »
Niveau

Tem¬
peratur

0 0

Gestrige
Höchst-
wärme

Niedr .
Teinp ,
nachts

Nieder »
schlags -
menge
llliii

Schnee ,
höhe
cm

Wetter

Wertheim - 14 27 12 klar
Köniqstuhl 764 .1 15 24 14
Karlsruhe 763 .5 18 27 15 0 .2 bewölkt
Baden -Baden 764 .1,0 15 27 13 halvbcjie .tt
Bad Dürkheim — «s 10 28 8 — '

heite ?
St . Blasien |Q 11 24 10 Kar
Badenweiler 763 . 18 26 16 — — heiter
Schauinslaud 664 13 23 13 — — klar
Feldberg * - 14 17 10 — — .

Trockenes Weter.
Mitteleuropa befindet sich auf der Südseite einer vom Ostatlan -

tik über die britischen Inseln und die Nordsee bis nach Finnland sich
erstreckenden Tiefdruckrinne . Die innerhalb der Rinne in west-
östlicher Richtung sich verlagernden Störungen haben für unser Ge-
biet bei vorwiegend südwestlichen bis westlichen Winden zeitweise
Aufkommen von Bewölkung zur Folge . Im ganzen genommen wird
der Witterungscharakter keine durchgreifende Verschlechterung er -
fahren .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 22. August : Trocken ,
vorwiegend heiter , warm .

Rheinwasserstände von 6 Uhr morgens .
Waldshut 288 cm (Unterschied gegen öen Vortag —8 cm ) .
Rheinfelden 271 cm (—8 cm ) .
Breisach 190 cm (—10 cm ) .
Kehl 298 cm (—4 cm ) .
Maxau 445 cm (—8 cm ) .
Mannheim 386 cm (—14 cm ).

Caub 216 cm (— 6 cm ) .
Wosserwärme : Offener Rhein und Badebeckcn Ra »Penwört 18 Grad ,

»Lesen Sie die seit 50 Jahren in der Südwestmark führende
Badische Presse / Badens große und beliebte Heimatzeitung !«
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Deginn der Fuhball -Saison.
Daxlanden — Söllingen S : v.

Das Pokalendspiel von Mittelbaden endete mit einem klaren
Sieg Daxlandens . der aber doch härter erkämpft werden
mußte , als das Resultat besagt . Nach ausgeglichenem Spiel in den
ersten 15 Minuten kam Daxlanden durch seinen Mittelstürmer zum
Führungstreffer . Alle weiteren Angriffe der nunmehr feldüberlegen
spielenden Daxlander scheitern an der sehr aufmerksamen Hinter -
mannschaft Söllingens . In der zweiten Hälfte ist Daxlanden
weiterhin tonangebend , aber Verteidigung und Läuferreihe Söl -
lingens verhindern in zäher und erfolgreicher Arbeit bis gegen
Epielende weitere Tore des Platzbesitzers . Erst zehn Minuten vor
Schilift gelingt dem Linksaußen der 2 . Treffer , dem der gleiche
Spieler unmittelbar vor Schluß das 3 . Tor anreiht .

Germania Durlach — Heidelberg 05 3 : 5.

Eine nrecht guten Besuch hatte dieses erste Privatspiel der Eer -
manen zu verzeichnen . Spielerisch kam man allerdings nicht ganz
auf seine Kosten , denn die lange Ruhepause kam naturgemäß in den
Leistungen der Spieler zum Ausdruck . Durlach hatte wohl mehr
vom Spiel und zeigte auch die bessere Gesamtleistung , das glichen
aber die Gäste durch zugvolles Angriffsspiel und entschlossene Schuß -
kraft aus . Bereits in der 4 . Minute stellt Durlachs Mittelstürmer
auf 1 :0 , aber schon im Gegenstoß stellt Heidelberg den Ausgleich
her . Durlach hat in der Folgezeit mehr vom Spiel , erreicht aber
keine zählbaren Erfolge , während Heidelberg kurz vor der Pause
das Führungstor erzielt . Sofort nach der Pause fällt der 3 . Treffer
für die Gäste , dem Durlachs Linksaußen das zweite Gegentor fol -
gen läßt . Durlachs Ueberlegenheit wird immer größer , aber Hei -
delberg schießt die Tore . Hintereinander fällt der 4 . und 5 . Treffer ,
dem Durlach nur noch einen Gegentreffer folgen läßt .

Freundschaftsspiele in Süddeulschland.
VfB . Stuttgart — SV . Waldhof 4 :1 (3 :0).

Der VfB . Stuttgart wartete zu Saisonbeginn mit einem
feinen Sieg über den badischen Meister auf , der auf dem
„Wasen " mit seiner derzeit stärksten Elf zur Stelle war , aber in
keiner Svielvhase überzeugen konnte . Erst in der zweiten Hälfte
kamen die Gäste mehr zur Geltung , aber der Sturm , in dem Schäfer
noch der Beste war , spielte zu unvroduktiv und dann hatte der
VfB . auch eine recht starke Abwehr . Der Nationalspieler Siff -
ling lieh sowohl als Mittelstürmer , wie später auch als Innen -
stürmet jegliche Aktivität vermissen . Die VfB .-Elf bot eine gute
Gesamtleistung , auch mit dem Sturm konnte man zufrieden sein .
Steide ! und Lehmann ( 2) schössen innerhalb von 13 Minuten drei
Treffer für den VfB . und nach dem Wechsel erhöhte Steide ! auf
3 :0 , ehe Waldhos durch Bihlmaier zu seinem einzigen Tor kam .
2000 Zuschauer wohnten der Begegnung bei .

Sports . Ehlingen — 1. FC . Pforzheim 1 :5 (1 :31 .
Die Pforzheimer lieferten in Ehlingen vor 1000 Zuschauern

eine ganz hervorragende Partie , die verdientermaßen mit 5 : 1 Tref -
fern gewonnen wurde . Ehlingen war im Feldsviel nicht schlecht ,
aber es fehlte doch die Routine , um gegen eine so famose Elf .
wie sie die Pforzheimer beisammen haben , erfolgreich bestehen zu
können . Von Anfang bis Schluh waren die Gäste tonangebend .
Huber sorgte schon in der ersten Viertelstunde für eine 2 :0- Führung ,
dann kamen die Einheimischen durch Zoller zum Ehrentreffer . Rau
schoh vor der Pause noch ein drittes Tor und nach dem Wechsel
waren Fischer und Dehler noch je einmal erfolgreich .

FC . 08 Mannheim — 1860 München 4 : 5 (0 :2 ) .
Der zur badischen Gauliga aufgestiegene FC . 08 Mannheim

hatte am Samstag die Elf des SC . 1860 München zu Gast . Aller -
dings hatten die Gäste eine starke ersatzgeschwächte Elf zur Stelle ,
denn auher dem abgewanderten Lachner vermißte man auch noch so

14. deutscher Sieg gegen die Schweiz .
20000 Zuschauer in der „ Adolf Killer -Kampfbahn " .

Der 14 . Landerkampf der Leichtathleten von Deutschland und
der Schweiz nahm in Stuttgart einen spannenden und einwand -
freien Verlauf . Als die Mannschaften einmarschierten , waren
20 000 Zuschauer in der „Adol .f - öitler - Kamvfbabn " anwesend . Un -
ter den Ehrengästen befanden sich u . a . Statthalter Murr , der
württembergische Svortbeauftragte Dr . Klett , Minister M e r -
genthaler , der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr . Stölin
und der ganze Stab des Deutschen Leichtathletik -Verbandes mit
dem Verbandsführer Dr . v 0 n S a l t an der Svitze . Nach dem Ein¬
marsch tauschten die Mannschaftsführer Hansheinrich S i e v e r t
und der alt « schweizerische Kämve Dols Meyer Wimpel aus , die
Musik spielte die Hymnen der beiden Länder und dann begannen
die Kämpfe mit dem 100 -Meter - Lauf .

Das Wetter war schön und warm und begünstigte den Verlauf
der Wettbewerbe . Die Schweizer kamen zu drei schönen Einzel -
siegen . Dr . Paul Martin lief die 1 50 0 Meter in der neuen
schweizerischen Rekordzeit von 3 :5« ,! siegreich vor dem Freiburzer
Stadler , der mit 3 :58,3 einen badischen Rekord aufstellte , nach
Hause . Der anfangs führende Stadler war dem Schluhspurt des
Schweizers nicht mehr gewachsen .

Den zweiten Einzelsieg holte sich der Schweizer Meier , der
sich allerdings mit dem Kuchener Müller mit 3 .80 in den Stab -
h och s v r u n g teilen muhte , lieber 5000 Meter lief der ichon
Z7iährige Schweizer Schatzmann ein schönes Rennen , er schälte
sich aus dem bis zur letzten Runde geschlossenen Felde heraus and
gewann sicher vor Blösch.

Erwartungsgemäß gab es natürlich einige deutsche Doppe ^siege.
In den Läufen über 200 , 400 , 800 und 110 Meter Hürden beleg -
ten die deutschen Vertreter jeweils die ersten Plätze . In den tech -
nischen Hebungen gab es Doppelsiege im Hochsprung , Weitsprung .
Kugelstoßen und Diskuswerfen .

Ueber 100 Meter schob sich der Schweizer Sänni im Endspurt
zwischen Borchmeyer und Hornberger . Die beiden Deutschen unter -
boten dann im 200- Meter - Lauf die bestehenden Jahresbestzeiten .
Die beiden Staffeln sielen an Deutschland . Ueber 4 mal 100 Meter
war der Ausgang etwas knapp , da schlecht gewechselt wurde . Da -
« egen gab es einen sicheren Sieg über 4 mal 400 Meter , wo Paul
schon den entscheidenden Vorsprung herausholte , von dem die weite -
ren Läufer zehren konnten . Im Speerwerfen war der deutsche
Meister W e i m a n n nicht am Start . Für ihn sprang H u b e r
ein . der sich den Wettbewerb holte , während Sieoert hier über
den vierten Platz nicht hinauskam und die beiden Schweizer vorbei -
lassen mußte .

Im Kugelstohen kam der Schweizer Meister und Rekordmann
Dr . Zeli nicht an seine Rekordleistung von 14,22 Meter heran , die
allerdings in Stuttgart auch nicht zu einem der ersten beiden Plätze
gereicht hätte , denn sowohl Sieoert als auch der Darmstädter
Schneider kamen beide wesentlich weiter . Zu erwähnen ist noch,
dah Paul im 800 - Meter - Lauf wieder glänzend lief . Die
400 Meter lief er in 60 Sekunden und nur der Kasseler Danz
konnte ihm folgen . Hier ging allerdings Dr . Martin , der „Peltzer
der Schweiz "

, nicht an den Start . Er schonte sich für die 1500
Meter , die er denn auch glänzend für sich entschied . Die beiden
Schweizer 800-Meter - Läufer kamen nicht unter die Zweiminuten -
grenze .

Der Kampf war durch nichts getrübt , er nahm einen Ivan -
nenden Verlaus und dürfte wohl auch dazu beigetragen haben , die
mit der Schweiz schon immer guten Sportbeziehungen noch enger
zu knüvsen .

Bei de » Schwarzwaldhöhenfahrt anläßlich des Großen Berg -
Preises von Deutschland am vergangenen Wochenende , errangen die
drei Karlsruher Opelfahrer : Willy Engesser ,
Erwin Sch n e i d e r . Hans Eberhard bei 0 Strafpunkten je eine
goldene Medaille . Ferner gewann die Mannschaft als einzige straf -
punktfreie Wrgenmannfchaft die große Schwarz !« ald - Plcv -
kette der Stadt Freiburg .

Der Karlsruher DKW .- Fahrer Willy Burg sicherte sich bei der
Schwarzwaldhöhenfahrt und Rundstreckenhochleistungsprüfung die
9 , goldene Medaille der Karlsruher Fahrer . Er konnte mit
seiner 200 Kubikzentimeter -DKW . - Maschine beide Prüfungen st r a s-
pu n kt fr e i beenden .

★
Deutsche Fußballer weilten am Wochenende im Ausland .

Der VfR . Mannheim siegte in Paris gegen Red Star Olym -
pique 2 : 1 , der Freiburger F C . verlor beim Turnier in Bern
gegen den FC . Bern 1 '3 . gewann aber im Kampf um den 3 . Platz
gegen den FC . Sabadell mit 2 : 1 . Der SV . Stuttgart - Feuerbach
spielte in Schaffhausen 1 : 1 und siegte in Kreuzlingen 2 : 1 und die
Sportfreunde Freiburg wurden vom SV - Seebach ( Schweiz ) mit
4 :3 geschlagen .

*
Süddeutscher Meister im Mannschastsrinnen wurde Siegfried -

Ludwigshasen durch einen 9 :6- Sieg über den VsK . Schifferstadt .

Erfolge Karlsruher Leichtathleten.
Am vergangenen Sonntag weilten die Leichtathleten des

F . C . Phönix Karlsruhe zur Weihe des Westmarkstadions
in Rülzheim «Pfalz ) . Die gute Bahn und das herrliche Som -
merwetter liehen recht gute Leistungen aufkommen .

S ch e r e r gewann die 100 Meter in 11,1 Sek . knapp vor
Felder . Die 200 Meter waren eine Beute des jugendlichen
Felder in 23,3 Sek . etsche belegte über 400 Meter einen
guten 3 . Platz in 57,3 Sek . Wein er entpuppt sich langsam zu
einem guten Mittelstreckler , und so waren ihm die 800 Meter in
2 .07 Min . nicht zu nehmen . Ein aufregendes Nennen lieferten
sich Hard und der pfälzische Meister Zimmermann über
1500 Meter , welches Harb durch taktisch gutes Laufen in 4 .28
Minuten für sich entscheiden konnte . Köhler belegte im 5000-
Meter -Laus einen guten 2. Platz in 9.46 Min . hinter dem psäl -
zischen Meister Zimmermann . Im Hochsprung sah man
Scher er mit 1,70 Meter in Front . 3. Sieger wurde Petri
mit 1,55 Meter . Schneider wurde 3 . Sieger im Weitsprung .
C r 0 c 0 l l warf den Speer 40,45 Meter weit und erkämpfte sich
hiermit den 2 . Platz .

Ergebnisse der Staffeln : 4 mal 100-Meter -Staffel : 1. Phönix
Karlsruhe 45.0 Sek . — 3 mal 1000- Meter -Staffel : 1. Phönix
Karlsruhe 8.48 Min . — Schwedenstassel : 1. Phönix Karlsruhe
2 .12 Min . — 10 mal 100-Meter -Staffel : 1. Phöix Karlsruhe
2.00 Min .

bekannte Spieler wie Schäfer . Eiberger , Thalmeyer . Stock und
Kronzucker . Trotzdem zeigten die Münchener auf dem VfR . - Plitz
vor etwa 1500 Zuschauern recht ansprechende Leistungen , besonders
im Sturm , der nicht nur famos zusammenfielt , sondern auch sicher
schieben kann . Die Hauptstärke lag jedoch in der Läuferreihe , in
der Pledl immer noch der alte ist. Zu erwähnen wäre noch der
vorzügliche Mittelstürmer Burg er . der zum Schluh den „Löwen "

noch den Sieg rettete . Bei den Einheimischen machte die gesamte
Mannschaft einen sehr guten Eindruck .

Wölfle und Balz brachten die Gäste bis zur Pause in 2 :0 -
Führung . Räch dem Wechsel spielte die SOer - Abwehr etwas sorg¬
los und so konnte Mannheim durch Engster und Zöllner ausgleichen .
Baumgartner brachte München abermals in Front , aber wieder
glich Zöllner aus und brachte kurz darauf leinen Verein sogar in
Führung . In den Schluhminuten verschaffte dann Burger den
Münchnern durch zwei feine Treffer den verdienten Sieg .

SV . Waldhof — FV . Saarbrücken 8 :1 (5 :01 .
Das Erscheinen des FV . Saarbrücken hatte über 3000 Zu¬

schauer angezogen , die jedoch arg enttäuscht wurden , da Saar -
brücken ohne den im Training verletzten C 0 h n en antrat . Die
Waldhöser lieferten ein prächtiges Sviel . Gegen ihre flüssige Kom¬
bination und ihr genaues Zuspiel waren die Gäste machtlos . Bei
den Gästen gefiel lediglich die aufopfernd spielende Hintermann -
schaft, dagegen konnten der Sturm und die Läuferreihe gar nicht
gefallen . In zwei Minuten bereits fiel der erste Treffer , dem in
kurzen Zeitabständen vier weitere ^Tore folgten . Nach dem Wechsel
erzielte Mittelläufer Sold mit einem Weitschuh den Ehrentreffer
für die Gäste . Bis zum Schluh war Waldhof noch dreimal erfolg -
reich und dehnte seinen Vorsvrung auf 8 : 1 aus . Die Tore schössen
S i f f l i n g ( 5) , S& t '

lj lmeier (2) und Walz .

Erich Metze gelang der große Wurf.
Er holke sich den Tilel eines Sleher - Wellmeislers bei den Rad -Welkmeislerschaflen in Leipzig

vor Krewer und Severgnini .

Die Rad - Weltmeisterschaften in Leipzig erreichten am
Wochenende ihren Höhepunkt . Nachdem am Samstag die Welt -
meister der Straße ermittelt worden waren , stand am Sonn -
tag auf der Bahn in Lindenau die Entscheidung der Steher -
Weltmeisterschaft über 10 0 Km . an . Vor 22000 Zu¬
schauern gelang eS Erich Metze - Dortmund Sieg und Titel zu
erwerben uud damit Deutschland zu seiner dritten Nad -
Weltmeisterschaft zu verhelfen . Die beiden anderen er -
rangen bekanntlich die Frankfurter Nadballer im Zweier - und
Sechfer - Radball . Deutschland war außerdem die einzige Nation ,
die ihre beiden Steher bis zur Entscheidung durchbrachte .

Der deutsche Stehermeister Metze gewann hinter seinem
ständigen Schrittmacher Karl Sald 0 w als weitaus stärkster
Mann vor dem Kölner K r e w e r , der ein taktisch kluges Nen -
nen fuhr und zu dem Siege seines Landsmannes nicht unweseut -
lich beitrug , indem er für den Titelverteidiger Laequehay -Frauk -
reich ein fast unüberwindliches Vollwerk bildete und dann bei
einer kleinen Schwäche Metzes sofort nach vorne ging .

Im Steherrennen wurde naeh einem spannenden Verlauf des
Kampfes der Deutsche Metze , Sieger und Weltmeister .

Dramatisch war der Kamps über die ganzen 100 Km . Der
Franzose Laequehay gab auf , als er bereits überrundet war .
Nach 150 Runden verließ er die Rolle , stieg vom Rade und zog
sein Weltmeistertrikot mit den Worten aus :

„Sie sind zu stark für mich, ich kann « icht mehr ".
Metze glückte damit zum ersten Male der große Wurf , Welt -

meister zu werden , aber noch mehr dürfte für ihn die Niederlage
Laequehays bedeuten , der zwölf Monate vorher in Paris seine
Gegner einfach deklassierte und Metze damals mit sieben Runden
Vorsprung auf den zweiten Platz verwies . Glückstrahlend nahm
der aus dem Straßenrennsport hervorgegangene sympathische
Dortmunder die vielen Ehrungen entgegen , nachdem ihm der
UCJ - Präsident Bretou - Frankreich das Weltmeistertrikot mit
dem regenbogensarbenen Brustring übergezogen hatte . Unter den
Klängen der deutscheu Nationalhymnen und nicht endenwollen -
dem Beifall legte Metze mit einem riesigen Lorbeerkranz ge -
schmückt die Ehrenrunde zurück .

Taktik und Kampfeseifer
bewies Metze von Beginn an . An letzter Stelle hinter Nonffe ,
Severgnini , Prieto , Krewer nnd Laequehay gestartet , ging er
sofort an Laequehay und Krewer vorbei und nach 10 Runden
lag er bereits an dritter Stelle , während Krewer zunächst den
Franzosen aufhielt und alle Angriffe des Titelverteidigers ab -
wies . An dieser Reihenfolge änderte sich zunächst nichts . Erst tn
der 37. Runde ging Severgnini an Ronsse vorbei nnd in seinem
Fahrwasser auch Metze , der hier 50 Meter hinter dem Italiener
folgte . In der 74. Runde wurde Laequehay von Severgnini
zum ersten Male überrundet , während Metze bei einem Angriff
auf de » Franzosen ins Schwimmen geriet und dadurch nach
50 Km . in 100 Meter Abstand hinter Severgnini (58 :38,6 Min .)
und 50 Meter vor Prieto , Ronsse und Laequehay folgte . Eine
kritische Situation gab es nach 100 Runden . Metze hatte mit einer
Schwäche zu kämpfen und wurde von Prieto passiert . Aber im
Nu war auch Krewer , die Gefahr erkennend , mit mächtigem
Spurt nach vorne gegangen und legte sich in zweite Position
hinter dem noch immer führenden Italiener vor Prieto und
Metze , der dann bald wieder besser wurde und in der 133 . Runde
endgültig in Front zog . Krewer , der zeitweise in die vierte
Position zurückgedrängt worden war , arbeitete sich in der 175.
Runde auf den zweiten Platz vor Severgnini uud Pstfeto und so
blieb es bis zum Schluß . Der Sieg Metzes trug iiif National »
Klassement Deutschland mit 11 Punkten den zweiten Platz hinter
Belgien (12 Punkte ) und vor Italien (9 Punkte ) , Holland !8
Punkte ) und Frankreich (5 Punkte ) ein .
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Deutschland gewinnt den Eurom -Wal.
In der Länderwertung um den „Europa - Pokal "

konn te Deutschland seinen ersten Platz auch am Schlußtag
verteidigen . Zum dritten Male kommt damit die wertvolle
Trophäe in deutschen Besitz . Erstmals gewannen unsere Vertre -
ter den Pokal 1926 in Budapest , zum zweiten Male kam er 1927
in Bologna in deutsche Hände . Bei den letzten Europameister -
schasteu 1931 in Paris fiel der Preis den Ungarn zu .

Deutschland ist diesmal überlegener Gewinner mit 118
Punkten geworden . Ungarn belegte mit 72 Punkten
den zweiten Platz vor Frankreich und Italien mit 39 bezw . 3t
Punkten .

Deutschland Zweiter im Wallerball.
Ungarn Europameister .

Das Wasserballturnier nahm in den beiden letzten Spielen
den erwarteten Verlauf . Ungarn gab sich gegen Schweden
keine Blöhe und siegte sicher mit 9 : 1 <4 : 1) . Die Ungarn waren ,
wie das Ergebnis besagt , eine Klasse für sich. Dank der guten
Spielleitung durch den Engländer Emern nahm das Treffen
einen einwandfreien Verlauf . Ungarn hat mit diesem Siege
die Spitze behauptet und sich den Titel eines Europameisters
wiederum gesichert .

Deutschland — Belgien 2 : 1 ( 1 : 0).
Mit diesem Treffen wurde der letzte Wettkampftag in Magdc -

bürg beendet . Dem Spiele ging eine Ehrung des Magdeburgers
G u n st voraus , der sein 60. Länderspiel bestritt . Die deutsche
Mannschaft konnte diesmal nicht recht gefallen . Allerdings war
der holländische Schiedsrichter de Bries sehr kleinlich ? er zer -
pfiff das ganze Spiel . Außerdem versuchten die Belgier mit
nifpti Mitteln ein , aünstiaes — <, nis herauszuholen , um vor

im 04 . l^eoensjanre .

KARLSRUHE , 18. August 1934.
Kaiserstraße 215.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
August Kühling , Auslandszahnarzt.

Beerdigung findet Mittwoch , den 22. August , 1156 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus statt .

Todes -Anzeige .
Am 19 . August verschied nach langem schweren

Leiden meine liebe Frau , Tante , Schwester und
Schwägerin

Lina Zeller
geb . S ch u s t e r.

KARLSRUHE , den 20 . August 1934.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Zeller , Lok . -Führer a . D.

Beerdigung findet am Mittwoch 1 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Ludwig -Wilhelmstraße 11.

Trauerbriefe
werft, rasch u . vreisw . angefert . in der
angefertigt in der
Druckerei der „Bad . Presse" (Südwestdrnck.)

Tafel - Bestecke

ärztlich geprüft
Hirschstr. 1 , »t„ lks.

an der Hauptpost .

eins anseiisNung fürs Leben .
Zum Feste meine massiv Silber und
100 Gr . schwer versilberte Bestecke,
schwerste Juwelierware , antile und
moderne Entwürfe , ges . gesch. Muster ,
mit Ia rostfreien Klingen , 30 Jahre
schriftliche Garantie . <31117-1!))

Deste Solinger QuaiitL'tsöestesHe
zu staunend günstigen preisen.

Weitgehendste Zahlungs -Erleichterunq .
Ford . Sie kostenlos Katalog Nr . 67 an
Kurt Grüne , Solingen

« whl . und Silbcrwarc ».

Verloren
am 14. Aug . fchwz .
Geldbeutel mit bc >
träcdtlichem Inhalt :
Linie 4 , Post , Karl -,
Seminar -, Bismarck-
ftr . Rückgabe gegen
hohe Bei . Wrltzien-
Nr. 31 , II ., r . *

Kindertäschchen
verloren . Geg. Be-
lohng . Helmholtzstr.
Sit . 2, J . . abzug . *

Heiral .
Witwer oh . Kind .,

eig . Gesch ., wünscht
Frl . kenn, zu lern ,
belr . spät . Heirat .
Etw . lausm . Kennt -
ntsfe erwünscht. Zu»
schritt , m . Bild unt .
O 7034 an Bd . Pr .

Heirat !
Katholikin , ca . 30
bis 40 I . alt , suche
ich für meinen sehr
reich.Freund . Zuschr.
u . » 28015« a . B P .

leteetti
zu pachten gesucht .

Auch auswärts .
Augeb. u . N28V18a
an die Bad . Presse.

Wirtschaft
mlttl . Betrieb , ca.
20 hl Bierumsatz , z.
günst . Bedingungen

zu verpachten .
Angeb . unt . I 7048
an die Bad . Presse .'

Lebensmitt . -
GeschSft

Karlsruhe o. Mühl -
bürg , auf 15. V. m .
3 Zim .-Wohnnng z.
kaufen gesucht. An-
geb . mit Preis u .
¥7033 an Bad . Pr .

Einsam -Ws
beste Turmberg -Süd -
läge , 7 3 ., 2 Man -
fard ., Bad , Zentr .-
Hz ., gr . Gart ., bill .
zu Verls . Ang . unt .
B 7L41 cm Bd . Pr .

1500 Meter Kraul : Taris -Frankreich (Halassy -Ungarn ) ,
4 mal 200 Meter Kraul : Ungarn (Ungarn ) ,
100 Meter Rücken : Bessord - England <Deutsch -Deutschland ) ,
M0 m Brust : Sietas - Deutschland lReingoldt -Finnl .) ,
Kunstspringen : Esser - Deutsch l . (Riebschläger - Dtschl .) ,
Turms/ ' ringen : Stork - Deutsch l. lStauöinger -Osterr .) ,
Waffe ? ball : Ungarn (Ungarn ) .

Damen :
100 Meter Kraul : den Ouden -Hollanö (Godard - Frankreich ) ,
400 Meter Kraul : Mastenbroek -Holland (Vraun -Holland ) ,
4 mal 100 Meter Kraul : Holland (Holland ) ,
100 Meter Rücken : Masteubroek -Holland (Braun -Holland ) ,
200 m Brust : Genenger - Dtschl . (Wolstenholme - Engl .) ,
Kunstspr . : Olga Jeusch - Joröau - Dtschl . (Jordan -Dtschl .) ,
Turmspr . : Hertha S ch i e ch e - D e u t s ch l . (Epply - Osterr .) .

Moderner Fünlkams in ötoKWm.
Oblt . Birk - Deutschland Bester im Geländeritt .

Am Sonntag begann der vom Schwedischen Militär -
Sport - Verband aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens
veranstaltete internationale Wettstreit im Modernen Fünf -
kämpf . 18 Teilnehmer aus fünf Ländern bewarben
sich um die Preise .

Als ersteUebung wurde unweit von Stockholm auf einer
4050 Meter langen Rnndstrecke der Geländeritt ausgetra -
gen . Kurz vor der Auslosung der vom Kav .-Reg . Nr . 6 zur Ber -
fügung gestellten Pferde erschien der sportbegeisterte schwedische
Prinz Gustav Adolf , der sämtliche Teilnehmer persönlich bc =
grühte . Die Ueberraschung des Tages bildete das ausgezeichnete
Ab '

chneiden der deutschen Reichswehroffiziere
Der als Erster gestartete Oblt . Birk bewältigte den schwierigen
Kurs fehlerfrei und ritt init 7 : 16,8 Min . eine Zeit heraus , die
von keinem der anderen Bewerber mehr erreicht wurde . Aus¬
gezeichnet hielt sich auch Oblt . E i n w ä ch t e r , der den zweiten
Platz belegte . Insgesamt kamen 10 Reiter fehlerlos über den
Kurs , darunter alle vier Schweden . Bon Pech verfolgt waren
der Kampfspielsteger Oblt . Handrick und Lt . Püttmann , die
nicht gerade die gehorsamsten Pferde erwischt hatten und durch
eine Menge von Fehlern auf den 16. bezw . 18. Ulatz trotz guter
Zeiten zurückfielen .

öech5 Deutsche Kanu -Europameister!
Einen fast einzig dastehenden Erfolg konnte der junge

deutsche Kanusport bei den Europa - M ei st erschasten
auf dem Oeresuud bei Kopenhagen feiern . Bon elf Weit -
bewerben fielen allein sechs Europa - Mei st erschasten

an die deutschen Vertreter , aber damit nicht genug , die gleiche
Anzahl zweiter und drei dritte Plätze wurden eine Beute der
Deutschen . Eine Gesamtleistung also , die kaum zu überbieten ist .
Nach den zwei Siegen am Samstag holten sich die deutschen
Wassersportler am Sonntag noch vier weitere Titel ,
und zwar mit solcher Eindeutigkeit , daß man von einer uube -
dingten BorherrschastDeutschlandsim internationalen
Kanusport sprechen darf .

öWtneuigkeiten in Kiirze .
Das erste Kölner Stadtwald - Rennen hat leider ein Todes «

opfer gefordert . Der in einer Kurve gestürzte Wuppertaler Wes -
kutt ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

★
Achille Varzi gewann den Großen Autopreis von Nizza mit

einem Stundenmittel von 107,7 Klm . vor dem Franzosen Etan -
celin . Dritter wurde Gras Troffi vor dem Spanier Gras Billa -
Padierna und Carl Howe . Der Vorjahressieger Nuvolari um >
Louis Chiron gaben auf .

*
Helen Jacobs sicherte sich wieder den Titel einer amerikanischen

Tennismeisterin . Nachdem bei den Titelkämpfen die englischen
Spielerinnen ausgeschieden waren ^, .stand Helen Jacobs ihrer
Landsmännin Sarah Palfrey gegenüber , die glatt 6 :1 , 6 :4 geschlagen
wurde . Mit Miß Palfrey als Partnerin gewann sie auch das Dop -
pel mit 4 :6, 6 :3, 6 :4 gegen Andrus/Babcock .

★
Einen Rekordflug unternahm beim Seqelflugwettbewerb auf

dem Hesselberg der Münchener Ziegler auf „Milan ". Er erreichte
eine Höhe von 2200 Meter und landete nach fast dreistündigem
Fluge in Thannhausen in Schwaben . Die zurückgelegte Strecke be-
trug 31 Klm .

*
Travertin erwies sich dem Derby -Sieger Athanasius beim

Wäldchens -Rennen in Frankfurt überlegen . Der Sanielsche Hengst
siegte mit 2y ?, Längen vor Athanasius , Janitor und Blinzen . Der
Toto zahlte für ,, : n Sieg 28 :10 . Im Landgra -fenrennen siegte der
Favorit Artischocke. ★

Mit 76 : 63 Punkten gewann Ungarn den Leichtathletik -Länder «
kämpf gegen Italien in Bologna .

« -

Eine mißglückte Mei t̂erschafts -Revanche gab es in Paris ,
da Albert R i cht e r - Deutschland zum Rennen der Berufs -
flieger infolge eines Irrtums nicht am Start erschien . Welt -
meister Scherens konnte daher sicher mit 5 Punkken vor Gö -
rardin und Michard siegen .

Statt besonderer Anzeige .

Nach längerem Leiden verschied heute
unerwartet meine liebe Frau , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Johanna Mi
geb . Geis

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Dr . ing . Carl Warth .
Duisburg , den 18. August 1934.
Saarstraße 10.

Die Einäscherung findet am Dienstag ,
den 21. August , 15 Uhr , im Krematorium
zu Duisburg statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Anteilnahme an dem so schweren
Schicksalsschlag , der uns betroffen ,
sowie für die reichen Kran ®- u . Blu¬
menspenden anliißJic 'h des Hinischeidens
meiner liehen , treuen Frau , unserer
lieben , allzeit treusorgenden Mutter

Berta Fischer
gab . Fempel

spreche ich alten Freunden u . Bekann¬
ten meinen aufrichtigsten Dank aus .
Ganz besonderen Dank Herrn Stadt¬
pfarrer Glatt für die überaus trost¬
reichen Worte . (1S284)

Friedrich Fischer
and Kinder Ruth , Doris u . Christa .

Karlsruhe , den 20 . August 1934.

Auskunftei und
Detektivbliro

JanoüSciiaiier,p ° i .-Bcamt.
a .D .,Krouzstr .16 ,Tel .5096
Beschaffung von Beweis¬

material in Ehescheidungs - und Alimentationssachen . Heirats¬
papieren etc . , Beobachtungen und Ueberwachungen , Aus¬
künfte über Kredit - u . Familienverhältnisse , Vorleben , Ruf etc .

/ \ A 0 99 auch genannt

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser -
ell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau

senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5.70, Vi Fl . M . 3 .—. Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "
M . 9 .70 , Vt Fl . 5.—. Ueberall zu haben . Parfümerie -
fabrik Exlepäng , G . m . b . H .. Berlin W 62.

fileine Anzeigen
haben größten Er -
solg In der
„ Badischen Presse" .

Kapitalien

Geid
von Selbstgeber dch.
Jos . Jmmter , K 'he .,

Karlstraße 0 , II .
Anfr . Rückporto. »

5000 RM .
auf 1. Hyp. u . Si¬
cherheit, fl. püukil.
Zinszahl, , v . Selbst-
lieber ges . Ang. u.
M2»0l7a a . Bd . Pr .

■2000 Marl
per fof . v . Privat -
geldg . ges . geg. Ab-
tretK. aus Spnrver -
trag , der ijn Oktob.
zugeteilt wird . Rück -
zahlg . spätes! . Nov.
Absolute Sicherheit .
Angeb . u . 128009 «
an die Bad . Prelle .

Zur Gründung ein .
Existenz such - ich
aus Privathand

4-501)!) M.
g. sehr gute Sicher-
heil. Angeb. u . Nr .
« 28020« an Bd . Pr .

13-15000.- AM .
auf 1. Hypothek

für Ott . od . früher
zu 6—7 % Zins

gesucht.
Steuert « . 87 000J ( .
Angeb . unt . 1 7037
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Küchcuschraul,
I Tisch , 2 ftock. 15M ,
2tüt . Kleiderschrank,
weiß , 18 M, 1 neue
Küche , Biisci«, IM
cm breit , Tisch , 2
Stühle , 2 Hocker mit
Linol . 80M , l Spie -
Heischt« »! 130 cm ,
Esche . C e f c t ,
GotteSauerftr . 29,11.

2 vollständige gute
Betten , 1 Schrank,
1 Tisch , 3 Stühle ,

alte Nähmaschine
abzugeb , Mittwoch
früh , zwisch . 9—11
Uhr . GotteSauer -
str. IS , 5 . Stock . *

Herrenzimmer
gebr. , in. 3tür . Bü¬
cherschrank , Eiche,
eleg . Eonche, Klub-
sofa , Ghaiselongue
20 Ml . Diplomat .
Weife, 35 M , Ver¬
tiko 25 M , ein-
tflr . Sptegelschrank,
Waschkommode .
Kästner, Möbelg .,

Douglasstr . 26.

Klavier
kreuzsaitig, schwarz ,
z» verlausen . Zu
erfrag unt . £13410
in der Bad . Presse.

Skerbefälle Karlsruhe .
1«. August 1934.

Christine Stcidle , geb . Erether , Ehefrau des
Gastwirts Karl Steidle , 47 Jahre alt .

Auguste Schmidt , geb . Noll , verw ., 76 Jahre
alt .

Ernst Weih , Eraveurmeister , verh ., 58 Jahre
alt .

»7. August 1334.
Hedwig Weber , geb . Ochs, Ehefrau des

Obergesreiten Willi Weber , 28 Jahre
alt .

Heinrich Eigenmann , Masch. -Mechaniker,
verh ., 30 Jahre alt .

Karl Bährle , Magazinier , Witwer , 78 Jahre
alt .

Ernestine Gauh , geb . Menzemer , verw, ,
68 Jahre alt .

Theresia Kothe , geb . Maier , Witwe , 56 I .
alt .

18 . August 1S34.
Magdalena Ruppender , geb . Laux , verw .,

74 Jahre alt .
Franz Schindler , Eendarmerie -Oberwacht -

meister , Witwer , 73 Jahre alt .
Luise Kühling . verw ., 81 Jahre alt .
Lina Rudi , ledig , 64 Jahre alt .

1». August 1S34.
Christian Schleifer , Former , verw ., 82 Jahre

alt .
Marie Krafft . l.edig , 56 Jahre alt .
Adolf Schappacher, Küchenchef, verh ., 62 I .

alt .
Elisabeth Lohrer , geb . Letzelter , Ehefrau

des Schreiners Karl Lohrer , 69 Jahre
alt .

Lina Zeller , geb . Schuster , Ehefrau des
Lokomotivführers Franz Zeller , 67 I .
alt .

MnitMim .
In der Nacht vom 22. auf 23. August

wird an der Schiffbrücke in Maximiliansau
ein Landjochnachen ausgewechselt, weshalb
die Brücke für den Verkehr, mit Au »,
nähme des Kußgänger , und Radfahrer -
Verkehrs , in der Zeit von 21.30 bis 5 Uhr
gesperrt ist . (280ö!>)

Reichsbahn -Brtriebsamt
Landau (Pfalz ) .

Eich . Ausziehtisch
neu, 28 M , Couch ,

wie neu , 30 M ,
Herrenrad , gut er¬
halten , 18 <* z. vif .
Jäckle , Schillerst! . 8 .

Elegantes , eichenes

Wlaszimmer
mit pol . Mitteltüre
u . dopp. gerundeten
Ecken , umständehalb .

biWtz . 37ll ..
sofort abzugeben .
Huinboldtstr . 13, pt .
S. Schneider . 8—12
u . ab 6 Uhr abds . *

Grob ., 2tür . , gestr.
Ivorratsfchrant

zu verkaufen . *
Steins » . 31 , II .

FManzug
erstklass ., schlank , u .
Cutaway , zu Verls .
Sosienstr . 72 , II . ,
abends , 7—8. ■*

Mtglßs
10 gm

eis . vberlW
Rolladen

220 breit , 186 hoch ,
zu Verl . Angeb . u.
FW 2098 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Grüne Majolika -
Heizkörper -

verkleidg .
Rippenheizkörper u .
Rohre , gebr . , z. vk.
Kaiserallee 18, pt.

( 13470)

Apfelwein
ca . 20 000 Liter

erste Qualit . , preis -
wert abzugeben ge -
gen prompte gahlg .
Ansrag . u . B28008 «
an die Bad . Presse.

Herren-
MoitfRai)

D .-TourelMd
wie neu , spottbillig
zu Verls . ( FW2703
Schützenstr. 5S, Hof.

15 Leghühner , 33er
Brut , sofort billig
zu verkaufen . *
Fasanenftr . 9 , IV .

Weib . öAlMk
eil . Bettstelle

zu kauf. ges . Ang .
unt . V 7S38 an die
Bad . Pr . erbeten .
Suche sch., guterh .

WaschlielKen
womögl . tn . Spieg .,
i . wst . Feuerton od .
in Marmor . Ange-
böte unter B 13400
an die Bad . Prelle

Dachziegel
gebr ., zu kauf. gef.
Angeb . unt . O 7032
an die Bad . Preffe ^

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch , den 22.
August 1934, nach
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Psandlokal , Herrew
str. 45a , gegen bare
Zahlung im Voll^
streckungswege iif
fentlich versteigern '
Verschied. Wohn -,

Schlafzimmer , und
Küchenmöbel, 1 Ta >
cho-Schnellwaage , 1
Flurgarderobe , 1
Korbmöbclgarnitur ,
1 Klavier , 1 Stande
uhr , 1 Schuhmachev
Nähmaschine , !
Schreibtische, 1 BW
cherfchrank, 2 Radio ^
apparate , 2 Laut -
fprecher, 2 Laden,
theken, 1 Rolladen -
fchränkchen, 1 Mu
ftkapparat . 1 Staub¬
sauger mit Zubeh .
I Jahresuhr , 1 Rol
ladenattenschrank , 1
Karlhothekenschrank,
1 Kopier - u . 1 Re
chenmasch ^ 1 >? tgnd
nhr , 1 Schreibma -
schine u . a . m .
Karlsruhe , 20 .8 .34.

Mohr ,
Gerichtsvollzieher ^

.(13250)

Miat -iioH&oHd
Helsen bei Verstopfung und regeln

den Stuhlgang . Schachtel
i .—jf . In vielen Apothe¬
ken u . Drogerien . Gratis «
proben bereitwilligst .

Dr . Zinsser & Co . Leipzig 13

Amtliche Anzeigen

Obstversteigerung .
Mittwoch , Ä>. August 1934, » «chm. %2 Uhr.
wird auf Domäne Scheibenhardt Most-
u . Tafelobst (Aepfel u . Birnen ) baut »--
weise gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft im GutShof . (13282)

(Amtl . Bekanntm . entu .)

Karlsruhe .
Ueber den gärtnerischen Betrieb dei

Adolf König , wohnhaft in Knielingc» ,
wnrd « das Cntschulduugsversahren er-
offner. Als Entschuldungsstelle wurde die
Deutsche Gartenbau -Kredit-A .-G . in Ber -
lin NW . 40 , Schlieffenufer 21 , bestimmt.
Alle Ansprüche an den Betriebsmhaber
sind bis zum 15. September 1934 beim
Amtsgericht Karlsruhe A 9 oder der Ent¬
schuldungsstelle anzumelden .

Karlsruhe , den 14. August 1934.
B«d. Amtsgericht A 9.

Durlach .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

deS Landwirt » Karl Kegreis und dessen
lkhesran Frieda geb . Koch in Berghaus .n
ist das <?ntschulduugsverfahren eröffnet .
Die BezirkSsparkasse in Durlach ist zur
Entschuldungsstelle ernannt . Die Glau -
biger iverden aufgefordert , ihre Ansprüche
bis zum 30 . September 1934 bei dem
unterzeichneten Amtsgericht anzumelden .

D u r 1 a ch , den 15. August 1934.
Amtsgericht.

Rastatt .
Ueber den Betrieb des Landwirt »

Karl Zehe nnd dessen Ehesrau Ann« geb .
Broghammer in Söllingen wurde daS
Cntschulduugsversahren eröffnet . Zur Ent -
schnldungSstelleist ernannt : Badische Land-
wirischaftSbank (Banernbank ) in Karls¬
ruhe . Di« beteiligten Gläubiger werden
aufgefordert , all- Anwrüche an die Bs-
triebSinhaber bis spätestens 30. September
1934 bei dem Amtsgericht hier anzumelden

R a st a t t , den 14. August 1934.
Amtsgeria -t .

Bühl .
gilt den Landwirt Wendelin Steuer

in Cisental wurde daS landwirtschaftliche
Entfchuldungsverfahren eröffnet . Entschul-
dungsstelle ist die Bad . Landwirtschaft »-
bani (Banernbank ) e. G . m. b . H . KarlS.
ruhe . Die Gläubiger werden aufgefordert ,
ihre Ansprüche bis längsten« 23 . Sep -
iember 1934 dem Gericht oder der Ent -
schuldungSfteNe anzumelden .

Bühl , den lg August 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Kehl.
RlieinregulierungKehl -Wein.

Cteinlieserung.
Das Bad . Rheiubauamt in Kehl a . Rh.

vergibt in ösfentlicher Verdingung di »
freie Lieferung von :

a ) 52 (100 t Rhcinbaustcine II . Klasse
b ) 2 500 t Rheinbausteine I . Klasse

in verschiedenen Losen nach den Sta -
tionen : Marlen , Ottenheim , Kappel und
Niederhausen . Die Angebote aus Rhein-
bausteine I . Klasse und II . Klasse sind
getrennt mit Anschrist: „Steinlieserunq
I Kl ." bzw. „Steinlieferung H . Kl." ,
b!S spälesteus 29. August 1934, um 10.30
Uhr vormittags , auf dem Geschäftszimmer
des Rheiubauamtes tu Kehl «. Rh . ,
Werbestraße 18, einzureichen.



Kienstag , den 21. August 1934. Badische Presse m . m Seife 13 .

SüdwesfdeutscheJndustHe-undWiitsdiafts-Zeitung
Gegen Lügenhetze und Auslandsboykott

Dipl .-<Jng . Cesare Santoro — der auch unter dem Pseudonym
Spektator — (Genf ) bekannte ausländische Journalist und Presse -
Vertreter hat soeben im Verlag Volkswirtschaftsdienst , Berlin -
Halenfee eine kleine Druckschrift über das Außenhandels » und
Transfer -Problem herausgegeben unter dem Titel : „Deutschland
als Kunde der Welt " . Denkschrift zum Außenhandels - und Trans -
fer -Problem . (Stückpreis 0,30 RM ., bei Sammelbestellungen
billiger .)

Die 32 Seiten starke Veröffentlichung enthält gleichzeitig
einen „ offenen Brief "

, in dem darauf hingewiesen wird , „daß
Deutschland nur dann zahlen und ausländische Rohstoffe kaufen
kann , wenn auch von «den Märkten des Auslandes deutsche Fertig -
waren aufgenommen werden . Santoros Schrift ist ein Appell an den
gefunden Menschenverstand . Meisterhaft im Stil — knapp und
sachlich — enthält sie alles , was besonders auch für den interna -
tionalen Wirtschaftspolitik « : und Kaufmann von Wichtigkeit ist.
Sie beginnt mit .^Versailles " und seinen unheilvollen Auswirkun -
gen , behandelt alsdann eingehend das Schulden - und Transfer -
Problem und kommt schließlich in einem besonderen Abschnitt über
den deutschen Außenhandel zu der klaren an die Adresse des ge-
samten Auslandes gerichteten Forderung :

Kauf von Deutschland , wenn es zahlen und kaufen soll !
Diese kleine Denkschrift kommt zur rechten Zeit , sie sollte in

Millionen von Exemplaren in allen Weltsprachen verbreitet wer -
den . Jeder , der mit dem Ausland in Verbindung steht , sollte sie
daher in möglichst großer Anzahl versenden — jeder Arbeitgeber
sie in feinem Betrieb verteilen — jeder Kaufmann sie seinen Sen -
düngen ins Ausland beilegen . Auch für die Millionen im Aus -
land lebenden Deutschen und Deutschstämmigen enthält sie wich-
tigstes Aufklärungs - und Schulungsmaterial , besonders wichtig —
weil von einem ausländischen Sachverständigen , — diktiert um
Vorurteile zu zerstören und um der Wahrheit und der Verständi¬
gung zu dienen .

Juniumsätze des
Textileinzelhandels.

115 % höher als im Vorjahre .
Wie der Reichs bunt » des Texti (- Einzelhandels e. B . mitteilt , sind

im Juni 1934 die Umsätze des Textileinzelhandels im Gesamtdurchschnitt
für das deutsche Wirtschaftsgebiet wertmäßig aus 115 Prozent des Umsatzes
im gleichen Monat des Vorjahres gestiegen Versucht man die Preis -
schivankungen auszuschalten , so ergibt sich bei Umrechnung über den Le»
benc -haltuugsindex (Gruppe Bekleidung ! ein Umsatz von 110,4 Prozent ,
bei Umrechnuna über den Großhandelsindex für Textilien ein solcher von
108,3 Prozent des Umsatzes im Juni 1033. Bei der Beurteilung dieser
Ziffern ist zu berücksichtigen , datz im Jahre IvSZ in den Monat Juni ein
Teil des Psingstgeschäftes ■fiel , während 1034 sämtliche Pfingsteiwkäuse im
Mai getätigt wurden . In der Reihe der von Saisonschwaukungen berei »
nigien Monatsz ffern ist dennusoige im Monat Juni ein Ansteige « gegen -
Aber den vorangegangene » Monate « zu verzeichnen .

Mit Hilfe der jetzt vorliegenden Zahlen der Halbiahre ! u -msätze konnte
für den Textileimelhandel ein zuverlässiger Ueberblick über die Umsatz -
entwickln «« im bisherigen Verlauf des Jahres 1984 gewonnen wenden ,
nachdem d ' e Umsatzziffern der einzelnen Monate wegen der bekannten Ver -
vleichsschwierigkeiten (Verlegung des Jnventurverkaufs , frühere Lage des
Lster - und Pfingstaeschästes ) nur unter Vorbehalt ein Bild von der Ion -
junkturellen Umfatzentwickluna geben konnten . Der Umsatz im ersten Halb -
jähr 1934 belies sich im Gefamtdurchschuitt ans 114.8 Prozent des Umsatzes
im erste« Halbjahr 1S88.

Die Umsatzsteigerungen im Textileinzclhandel liegen damit über der
onrchfcknittlich im Einzelhandel festzustellende « Umkatzbelebnng Der Ter -
trleinzelhande ! holt im raschen Temvo den Umsatzverlust der vergangenen
Jahre auf , in jene « seine UmIatzverlMe stärker waren als Im gesamten
Einzelhandel .

Recht beträchtliche Unterschiede in 4er Umsatzentwicklung sind bei der
Aufbereitung des Zahlenmaterials nach Geschäftszweigen M beobachten .
Die Fachgeschäfte für Herren - und Knabenkleidung und für Kleiderstoffe
hatten im ersten Halbjahr 1834 durchschnittlich um ein Fünftel höhere Um -
sätze als im Jabre 1&3S erzielt . Ue -berdurchichnirtliche Urnsatzsteigerungeu
konnten weiterhin in den Fachgeschäften für Herrenausstattungen und
Wäsche festgestellt werden . Nur geringe Umsatzerhöhungen verzeichneten im
ersten Halbjahr 1S34 die Fachgeschäfte für Damen - und Mädchenkonsektion .
Die Umsatzenlwicklung im ersten Halbjahr innerhalb der Betriebsgrößen
läßt deutlich erkennen , daß die kleinsten Betriebe die günstigste Umsatz -
entwickln «« hatten . Die Betriebe mit einem Jahresumsatz bis IVO OOO.^
lagen über dem Durchschnitt , während alle anderen Geschäfte iinterdnrch -
fchnittliche Ziffern aufwiesen . Am ungünstigsten haben die Betriebe mit

Von den einzelnen Wirtschaftsgebieten lagen sowohl im Monat Juni
Von den einzelnen Witrschaftsgebieten lagen sowohl im Monat Juni

vls auch im ganzen ersten Halbjahr 1934 Groß -Bcr >in und Württemberg
am günstigsten , während Ostpreußen in beiden Zeiträumen am schlech¬
testen avaeschnitten hat . Ganz allgemein war die Umsatzcntw ' cklung im
ersten Halbjahr 1934 in kleineren und mittleren Städten günstiger alk
in den Großstädten .

Ernenn « «« von zwei neue « Mitglieder « des Reicksbankdirektoriums .
Wie von der Reichsbank mitgeteilt wird hat der Führer und Reichs -
kanzler zu Mitgliedern des Reichsb -ankdirettoriums das Vorstandsmitglied
der Deutschen Golddttsontbank Earl Ehrhardt und den Vortragenden
Direktor im Reichsbankdirektorium Emil Puhl ernannt .

vis süddeutsche Zellstoffindustrie .
Waldhof - Sanierung voraussichtlich 2 : 1.

Die Bewegung der Zellstoffaktien nimmt schon einige Zeit eine
Sonderstellung ein . Die zum Teil kräftige Stei -gerung stützt sich im
wesentlichen auf die eingetretene Wendung zum Besseren in diesem In -
dustrie ?weigc . Durch erhöhte Inlandspreise und guten Auftragseingang
ist , wie wir durch eine Umfrage feststellen , der Boden zur Rentabilität
in der Zellstosiabrikation wieder vorhanden Die in der Branche not -
wendig « Vorratseindeckung mit dem wichtigsten Rohstoff Hol , kommt
durch die niedrigen Holzvreise des Vorjahres jetzt zustatten . Die Vor -
ratseindeckung enthebt auch die Industrie für ihre laufende Produktion
der Rohstofssorgen . Inzwischen hielt aber die ansehnliche Preissteigerung
von Hol , an . Für die P ^ viersabrikation . ein ebenfalls bedeutendes Ar -
beitsseld der Zellstossabriken trifft eine Besserung noch nicht zu . Hier
sind die Preife noch immer verlustbringend . Bekanntlich steht auch die
Neuordnung der Gruppe Packpapiere , die ein Quoten - und Preiskartell
anstrebt , noch aus . Der Export an Zellstoff wird foreiert , wenn auch
immer noch zu Verlustvreiseu . Die Lage auf dem Weltmarkt behauptete
für Zellstoff ihre verbessert « Entwicklung . Allerdings hält Amerika nun
schon seit längerer Zeit wohl infolge starker Vvreindeckung sich so gut
wie gan ? mit seinen früher bedeutenden Einkäufen zurück . Anfang Sep -
tember findet eine Sitzung des internationalen Zellstoffsundikates (S .
P . S .) in Stockholm statt .

Bei der Vereinigte Z - " " " ss- nnd Papierfabriken Kostbcim - Lberleschcn
A . -G in Mai « , ist die geschäftliche und finanzielle Entwicklung gut . Ob
hier , wie schon für das letzte Geschäftsjahr verschiedentlich erwartet , die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlnnlg für das 2. Jahr nach der Sa -
nierung erfolgt , lasse sich noch nicht sagen , man habe noch Bankverpflich -
tungen abzutragen .

Bei der A.- G . für Zellstoff , und Papierfabrik »« » « Aschaffeuburg
wird die innere Sanierung fortgesetzt . Di « Verwaltung sah in Er -
Wartung der anhaltenden Gescbästsbesserung in diesem Frühjahr von
einer Kapital,usaminenleguna ab . Wie wir hören . , wird erwartet , daß
man im lanienden Jahr die noch bestehende Unterbilanz von 2 .97 Mill .
RM . etwa tilgen kaii/n , ohne aber schon an die Neubildung der bisher
aufgezehrten Reserven zu kommen . Nach der letzten Vi ( an ? fair 1933
bestanden langfristige Schulden von 17 .82 (20.88 ) Mill . RM . , darunter
15.76 (18 .75 ) Mill . RM . Bankschulden . Während in den jüngsten Mo -
naten ein gewisser Abbau de? Bankschulden vor sich ging , ist letzt , wie
immer iüblich, zur Zeit der Holzverschissunaen eine neue Beanspruchung
von fremden Mitteln erforderlich . Die große Bilanzanwaimung ist auch
unter Berücksichtigung der Vorräte infolge des hohen Schn -ldenstandes
noch vorhanden Es kann naturgemäß aus keinen Fall für dieses Jahr
auf das Stammkapital von 23 Mill . RM mit einer Dividende gerechnet
werden . Auch im nächsten Jahr müsse zunächst noch für die weitere
innere Konsolidierung und finanzielle Entlastung Sorge getragen wer -
den . Der Kurs der Aschasienburger Zellstoffaktie , der sich seit Beginn
»es Jahres von 30 Prozent auf über 72 Pro ?ent , seit August von 54
Prozent auf den jetzigen Stand erhöhte , wird von Verwaltun -gskreisen
trotz des günstigen Geschäftsganges angesichts der bestehenden inneren
Situation der Gesellschast und der nächsten RentabilitatsauSfichten als
übersteigert bezeichnet .

Die Zellstosfabrik Waldhof A .-G . hat ihre Bilamsstzung nunmehr für
Anfang Oktober in Aussicht genommen . Wie uns erneut bestätigt wirb ,
ist ein Kapitalicknitt von 2 :1 beabsichtigt . Ob eine Wieidererböbnng des
AK . erfolgen kann , ist noch eine offene Fraae und wird wohl mit der
Umwandlung von Bankenfforberungen in Aktien abhängen . Die Zell -

ftoffabrit Waldhos nimmt entsprechend ihrer Quote an der inlandischen

Besserung der Zellstoffindustrre teil . Die Sanierungsnotwendiakeit ist , wie
wir schon ausführten , in 0er Hauptsache in -dein großen Abschreibung ?-
bedarf des mit hohen Mitteln gebauten Werkes in Kexholm zu suchen .
Darauf ist auch der immer noch beachtliche Schuldenstand bei Waldhof
?um Teil zurückzuführen . Bis zur Bilauzsttzung hofft man mit den
englischen Vorzugsaktionären von Kexholm über die Frage der Zins «
behandlung aus die VA . einig zu werden .

fragen der Ein - und Ausfuhr.
Vcrordnnng über ZollLndernnge « vom 11 . August 1934. Im Reichs »

« vsetzblatt Teil I Nr . 97 vom 17 . Angust 1934 wird eine Verordnung
des Reichsfinanzministers und .des Reichswirtschaftsministers veröffentlicht ,
nach der der Zolltarif verschiedene Abänderungen erfährt . Die Tarif -
Nummer 269 — Phosphor , gewöhnlicher (kristallinischer , weißer ) und roter
(amorpher ) — wird durch i>ie Zufüguug von Phosvborsulfiden ergänzt .
Während diese Waren bisher zollfrei bzw . nach einem Obertarif von
6V RM zu verzollen waren , beträgt hier nunmehr -der Gebrauchstarif
60 NM . und der Obertarif 1'50 NM . In der Tarik -Nummer 329, Abs . 2
(andere Erdfarben usw .) sind die Zollsätze „4" des allgemeinen Tarifs und
. 10 " des Obertariss , » ändern in „10" und „20" . In der Tarif -Nummer
347 (Aether ) letzter Absatz (andere ) wurde der Zollsatz des allgemeinen
Tarifs von bisher 30 auf 60 NM . erhöht ! ferner ist der Tarif - Nummer
folgende Anmerkung beizufügen : Aether und Ester , mit Ausnahme der
Aethnläther und Aethnlestcr . unterliegen , wenn sie vorwiegend oder ans -
schließlich als Riechstoffe Verwendung finden , der Verzollung nach Nr 3M ,
wenn ste vorwiegend oder ausschließlich in der Pharmazie Verwendung
finden , der Verzollung nach Nr . 388 . — In der Taris -Nummer 3K2
(Chloroform nnd Ehloralhndrat ) , bei der der Zollsatz des allgemeinen Ta¬
rifs bisher 20 RM nnd » er -des Obertarifs 100 RM . betrug , sind künftig -
hin Zollsätze von 100 bzw 200 RM . in Kraft . In »er Tarif -Nummer 825
Absatz 2 (Schrauben ) Unterabsatz l (Holzschrauben ) sind die Zollsätze des
allgemeinen Tarifs von bisher 80 , 40 unb 25 NM . zu ändern in 120. 80
nnd 65 RM . In der Tarifnummer 906 (5 (MilchentrabmiingSmaschinen )
betrugen die Zollsätze des allgemeinen Tarifs bisher 25 und 20 NM . : sie
werden jetzt ans SO bmv . 40 NM . erhöht . Die Tarifnnmincr 9K5 erhält
folgende Fassung : Uhrwerke aus unedlen Metallen oder ans Leaierunaen
unedler Metalle , zu den unter Nr . 934 A bis 934 C fallenden Uhren fo-
wie Teile solcher Uhren aus unedlen Metallen oder aus Legierungen
unedler Metalle , mit Ausnahme der Gehau !« und der nickt gleichzeitig
mit den Uhren zu -denen ste gehören eingehenden Gewichte , die nach Be¬
schaffenheit des

'
Stoffes zu verzollen sind : Trieb « werden in Zukunft nach

dem allgemeinen Tarif mit 300 NM . und nach dem Obertarif mit 360 NM .
und andere Waren mit 120 RM bzw . 360 RM verzollt . — Diese Ver¬
ordnung tritt am 3 . September 1934 in Kraft .

Die ? a«e des deutschen Bergbaues im Juli 1934. Die deutsche Stein -
kohlenförderung zeiat gegenüber dem Vormonat wieder einen leichten
Anstiea (arbeitstäglich 2/ > Prozent ) , .der auf die sich langsam aufwärts
entwickelnden Jndustrieabruse zurückzuführen ist . Gegenüber dem Juli
-des Vorjahres war ste arbeitstäglich 12,3 Prozent höher . Trotz zunehmender
Belegschaft konnten die Feierschichten etwas abgebaut werden , -die Halben -
bestände blieben fast unverändert . — Die jahreszeitlich ungünstige Lag «
ließ im Braunkohlenbergbau sowohl Rohkohlenförderuna als auch Bri »
ketterzeugung zurückgehen Der Rückgang -belief fick arbettstü -g-lich bei der
Rohkohle auf 4 .1 Prozent , bei der Bri -ketterzengung auf 8,6 Prozent .
Die Leistungizisfern des Vorjahres lagen jedoch niedriger als im Be¬
richtsmonat . Ein Bild unverändert günstiger Entwicklung zeigt der Eisen -
erzberaba » . während dem Metallerzberghau der Berichtsmonat keine Besse «
rung brachte .

Devisenbewirtschaftung.
Kontrolle der Bondsgeschäfte .

Die Deutsche GolöSiskontbank führt in einem Schreiben vom 9.
August 1934 — Nr . 40117 — folgendes aus : „ Durch eine neu er -
gangeue Verfügung des Reichsbank -Direktoriums ist die Ausnutzung
der vor dem 30. Juni erteilten Auslandsbon -dsgenehmigunaen durch
Aufnahme von Borstnarrzierungskrediteir untersagt . Da andererseits die
Reichsbank seit dem 1 . Juli Devisen zum Erwerb von Auslands 'bonds
nicht mehr zur Verfügung stellt , ist eine Ausnutzung der vor dem 1.
Ju -li erteilten Genehmigungen nicht mehr möglich . Die Ausfuhrfirmen
müssen zur Sicherun « ides Verlirstausgleiches bei dem zustüudigen Lan -
desfinanzamt (Devisenstelle ) die Umstellung auf das Srripversahre « be-
« « trage « . Die im Runderlaß 67/34 der Reichsstelle für die Devisen -
bewirtschaftuua vorgesehene Kontrolle durch <>i« Deutsche Golddiskontbank
kommt somit nur i .wch für die nach dem 1 . Juli auf Grund Ziffer 1/1
des oben genannten Erlasses erteilten Genehmigungen in Betracht . Zur
Durchführung der Kontrolle stnid uns von den Aussuhrfirmen bzw , den
von diesen mit der Durchführung des B -ondskaufs beauftragten Devisen -
banken die Original -Abrechnungeu über den im Auslände getatiaten
Ankauf von Bonds unverzüglich vorzulegen . Stach Prüfung und Eut -
Wertung werden -dt« Belege an die Einreicher zurückgegeben . Um die
für den Äondserwerb freigegebenen bzw . wieder zur Verfügung ge-
stellten Devisen dem genannten Zwecke umgehend zuzuführen , ist es
notwei .öia . daß die seitens des Aussuhrfirmen mit dem Erwerb von
AuslandSbonds beauftragten Devisenbanken den Auftrag nur danni an -
nehmen , wenn Sie in der Lage sind , den Kau ? -der Bonds im Ausland
selbst vorzunehmen ; andernsalls müßt « mit der Durchführung des Bonds¬
kaufes von der Ausfuhrfirma eine andere Bank unter gletchzertiger Air -
zeige an die Deutsche Gobddiskontbank beauftragt werden ".

Rückzahlung ] von Rohstoffkrediten mit Hilfe von Exportdevisen
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat unter -dem 3 . August

1034 — Dev . A 28 177/34 — an die Tevifcnbewirtschaftungsstelleu den
nachstehenden Allgemeinen Erlaß gerichtet . Die darin erwähnten Erlasse
vom 29 . J -uui 1934 und 14. Juli 1934 — II 10 459/34 und Dev . B 17 291/34.
sind bisher nicht veröffentlicht worden . Wir geben nachstehend aus diesem
Grlaß wie -der :

a ) Allaemeiucr Erlaß vom 3 . August <984 — Dev . 28 177/84 . Im
Einverständnis mit dem Rcichsbank -Direktorium ermächtigte ich Sie in

Die Bedeutung der Fischerei für die Volkswirfscfiaff.
In Stralsund findet vom 13. bis 15. Oktober der erste deutsche

Reichsfiischerwirtschaftstag statt , der alle Kreise der deutschen Fisch-
Wirtschaft in den Mauern der ehemaligen Hansestadt Stralsund zu -

isammenfaht . Für diese Terminsetzunq waren zwei Erwägungen
mastgebend : einmal der zeitliche Anscklus! an das deutsche Ernte -
dankfest , um aufzuzeigen , wie eng und fest die einstmals völli -g iso-
lierte deutsche Fischwirtschaft heute im Reichsnährstand steht und
weiter , um in dieser verhältnismäßig günstigen Zeit allen Zweigen
der deutschen Fischwirtschaft Gelegenheit zu geben , einmal Gedanken
And Erfahrungen auszutauschen . Es gilt , durch « ine große ge -

schlossene Kundgebung der Einheit der gesamten Fischwirtschaft im
Reichsnährstand bewußt Ausdruck zu geben .

Welche Bedeutung kommt nun der Fischerei für die Volks -
Wirtschaft zu ? Im Ja -hre 1933 sind insgesamt von deutschen Fischern
Fänge eingöbracht worden , die einen Wert von 60,38 Mill . RM . ha -
wen . Diese Fischmengen reichten jedoch längst nicht aus , um den ge-
samten Bedarf Deutschlands zu decken . Rund 46 Mill . RM . muß -
ten für ausländische Käufe aufgewandt werden . Es ist erfreulich ,
daß dkf « an sich hohe Summe , die noch schwerer in einer Zeit wiegt ,
wo die . Beschaffung von Devisen für die Einfuhr auf Schwierigkei -
ten stößt , gegenüber dem Vorjahre aber eine starke Abnahme zeigt .
Der Wert der deutschen Fänge betrug im Jahre 1932 34,19, der
Wert der Einfuhr 60,56 Mill . RM . Die deutsche Fischeinfuhr ist
mengen - und wertmäßig im vergangenen Jahr zurückgegangen und
zwar haben sich die Erlöse des Auslandes am deutschen Markt ver -
hältnismäßig stärker vermindert als die Absatzmengen . Dieser Ent -
Wicklung ist es zu verdanken , daß der Wert der deutschen Seefisch -
fänge im vergangenen Jahr erstmalig größer war als ver Wert un -
serer Fischeinfuhr . Die Fischausfuhr ist im Verhältnis zu der Fang -
leistung stets gering gewesen . Im Jahre 1933 hat sie sowohl
der Menge nach als auch dem Werte nach eine weitere Verminde -
rung erfahren .

Die deutschen Seefifchfänge stammen hauptsächlich aus dem
Nordseegebiet und verteilen sich auf eine große Anzahl von Fisch-
arten und Sorten . Die Anlandungen in den Nordseehäfen bestan -
den zu einem guten Drittel aus Hochseeheringen . An zweiter Stelle
stehen die Kabeliaufänge , die fast ein Sechstel der Gesamtanlandun -
oen ausmachten . Von großer Bedeutung sind auch die Fänge von
Schellfisch . Seelachs , Rotbarsch und Schollen . Aus dem Ostseegebiet
werden nur etwa ein Drittel der gesamten deutschen Frischfischfänge
gewonnen . Die meistge -fangenen Ostfeefische sind Flundern ,

Heringe , Dorsche und Svrotten . Nach den Frischfischen folgen als
bedeutender Posten der deutschen Anlandungen die Erzeugnisse von
Seefischen . Noch auf hoher See . meistens auf der Heimfahrt , wird
ein Teil der Fische bereits einer Verarbeitung unterzogen . Z . B .
werden Heringe eingesalzen . Fischtran wird gekocht, Fischmilch und
-rogen werden ausgenommen . Diese Erzeugnisse von Seefischen
stellen im Verhältnis zu ihrer Menge einen ganz beträchtlich höhe -
ren Wertb -etrag dar . da sie eben nicht unbearbeitet an Land ge -
bracht werden . Im vergangenen Jabre wurden 440 000 dz Herings
bereits auf See gesalzen . Di « als Schaltiere ausgewiesenen Fänge
bestehen zum größten Teil aus Krabben . Doch auch Summern ,
Tafchenkrebfe , Austern und Muscheln sind darin mitenthalten .
Unter „anderen Seetieren "

, die in geringer Menge gefangen wer -
den . sind Delvbine , Seehunde und Wildenten zu verstehen . Aus
dem Auslande führen wir hauptsächlich frische Heringe und Sorot -
ten sowie Salzheringe ein . Im Jahre 1932 entfielen von der Ge-
samteinfuhr je 40 Prozent auf diele beiden Gruppen . Im ver -
g-angenen Jahre haben wir die Einfuhr von Frischheringen und
Svrotten etwas gesteigert und die Einfuhr von Salzheringen um
die gleiche Menge gesenkt .

Von der Gesamteinfuhr 1933 von 2,3 Mill . dz im Werte von
46 Mill . RM . waren 1 .3 Mill . dz für 13,7 Mill . RM . frische
Heringe und Svrotten und 0,7 Mill . dz für 16 Mill . RM . ge -
salzene Heringe . Unsere Fischausfuhr bestand in ihrer Menge
nach zu fast 40 Prozent aus frischen Heringen und Svrotten und
zu 37 Prozent aus sonstigen frischen Seefischen . Die Tschechoslowa-
kei und Polen nahmen uns vornehmlich die Heringe ab . wogegen
Oesterreich , die Schweiz , Belgien und die Tschechoslowakei die Käu -
fer für die sonstigen frischen Fische waren . Als Frischfisch und in
Form von Fischkonserven verzehrte das deutsche Volk im ver -
gangenen Jahr 5 742 000 dz gegenüber 5 541000 dz im Jahre 1932.
Der Konsum je Kopf der Bevölkerung hat sich demgemäß im
Jahre 1933 um 0,3 Kg. erhöbt , von 8 .5 Kg . auf 8,8 Kg . Es ist er -
wähnenswert , daß sich der deutsche Salzheringsverbrauch gleichzeitig
verringert hat von 1274 000 Kg . im Ähre 1932 auf 11II 000 Kg .
in 1933, und auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet von 2,0 auf
1,7 Kg . Die Salzheringe , die 1933 bei uns konsumiert wurden ,
stellten zu fast 40 Proz . deutsche Ware dar ; 1932 stammten nur 25
Proz . aus deutschen Fängen . Vom gesamten deutschen Seefisch -
verbrauch deckte die eigene Seefischerei im letzten Jahre fast zwei
Drittel , nämlich genau 64 Proz . , während es im Vorjahr erst 59
Proz . gewesen waren .

teilweiser Abcinderung meine ? Allgemeinem Erlasses n 10 460 3̂4 vom
29. Juni 1934 , die dort vorgesehenen (venchmig « ngcn scko « da « « ver -
bindlich i« Aussicht , n stellen , wenn von -den aus den eingeführten Roh -
stvssen hergestellten Waren soviel ausgeführt wird , baß über die zur
:>tiick,ahlung des giohstosskrevites und zur Durchführung eines etwaigen
Allssuhrsörderungsverfahrens erforderlichen Devisen hinaus wenigste « »
2» Prozent des Gesamtauosuvrerlöses zur Abliefern « « an die Reichsbank
übrig bleiben und abgeliefert werden .

In Ergänzung meines Allgemeinen Erlasses vom 14 . Juli 1934 —
Dev . Ii 17 291/34 — ordne ich an . daß mir die Abschrift Ihrer Entscher »
dung in zweifacher Ausfertigung an übersenden ist . Aus der txnt -
scheidung müssen sich alle weiei >tlichen Punkte des Antrags , besonders
die Höhe , der Zinssab und Sie Källigkeit des ausgenommenen Kredites
ergeben .

b ) Allgemeiner Erlaß vom 2S . Inn ! 1934 — II 10 459/84. Die Roh «
stoffeinfuhr nach Deutschland tst durch Sie mengenmäßige Kontingen -
tiernug (Rohstoffbeivirtschaftuugi und durch die Tevisenkoutingentierung
und - Reoartierung sehr stark eingeschränkt worden . Es nnd deshalb
wiederholt Anregungen an mich gelauglt . die Robstofseinfuhr über den
Rahmen der beslehendeu Koi .'tingente hinaus durch Inanspruchnahme
von Auslandskre -diten ( Waren - oder Kinanzkre >ditcn > zu ermöglichen .
Derartige Kredite werden j-edoch in der Regel nur zur Verfügu .na ae-
stellt , wen » ihre Verzinsung und Abdeckung gewährleistet ist . Die lau »
senden Deviseneingänge der betreffenden Firmen können für die Ruck »
-»ahluua dieser Zitohstosskre-dite nicht freigegeben werden . Dagegen bin
ich im Einvernehme » mi -t dem ReichSbank -Direktorium grundläiznch
damit einverstanden , daß in Fällen , in denen die mit Hilfe der Kredite
eingeführten Rohstoffe zu Halb - oder Kertigfabrikaten verarbeitet und
-diese restlos wieder ausgeiübU werden , von dem Exporterlös der auf
den Rohstosfauteil der ausgeführten Waren entfallende Betrag zuzüglich
der entsprechenden Zinsen zur Abdecknn » des Rohstoffkredites verwendet
wird . Dabei müssen solgende Voraussetzungen erfüllt sein :

1. daß die eingeführten Rohstoffe in Form von Halb - oder Fertig -
fabrikateu wieder ausgeführt werden und daß diese Zweckbestimmung
der kreditierten Robstosie durch geeignete Maßnahmen sichergestellt ist :

2 . daß für die Ausfuhr das Ausfuhrför -derui ĝsverfahren nicht oder
nur in einein Maße in Anspruch genommen wird , daß von dem Ervort -
erlös über die zur Rückzahlung -des Rohstofskreidites und zur Durchfüh -
run « des ÄusfuhriörderungSvcrfahreus erforderlichen Devisen hinaus
nock ein Betrag zur Ablieferung an die Reichsbank übrig bleibt :

Z. daß das gan,e Geschäft sich im Rahmen der deoisenwirtschastlichen
Kontrollvorschriften abwickelt , daß also insbesondere die etwa ersorber -
lichen Einfuhrgenehmigungen eingeholt , die Erportvaluta -Erklärungen
für die Ausfuhrgeschäfte abgegeben , die Erporteingäng « der Reichsbank
angeboten und die für die Rückzahlung der Rohstoffkredite oder ein
etwaiges Ansfuhrsörderungsversahren nicht erforderlichen Devisen an
die Reichsbank abgeliefert werden .

In Fällen , in denen die Erfüllung dieser Voraussetzungen gesichert
ist. bin ich bereit , die erforderlichen - Genehmigungen verbindlich in Aus -
ficht stellen zu lassen , und ist die Reichsbank dann bereit , die Freigabe
der für die Abdeckung der Rohstoffkreidite notwendigen Exportdevisen
verbindlich zuzusagen . Bei Ihnen eingehende Anfragen wegen der Auf -
nahine von Rohstoffeinfuhrkrediten ersuche ich im Sinne der vorstehen -
-den Ausführungen zu beantworten . Anträge , die sich auf bestimmte
Kreditgeschäfte beziehen und den Richtlinien dieses Erlasses entsprechen ,
smd mir vorläufig zur Entscheidung vorzulegen .

c> Allgemeiner Erlaß vom 14 . Juli 1934 — Dev . B 17 291/84 In
Abänderung meines Allgemeinen Erlasses II 10 459/34 vom 29 . Juni
3M4 ermächtige ich Sic , über die in diesem näher bezeichneten Antrage
bei Erfüllung der geforderten Voraussetzungen in eigener Zuständigkeit
zu entscheiden , lieber die Anträge ist mir jedoch nachträglich unter
Uebersenduu »einer Abschrift Ihrer Entscheidung zu berichten . Ferner
ist von erteilten Genehmigungen , falls sie Rohstokfe oder Halbfabrikate
betreffen , die der Bewirtschastung unterliegen , der zuständigen lleber -
wachungsstelle Mitteilung zu mache » .

Rrichamarknoteii im Auslandsverkehr .
In einem Rundschreiben Nr . «0/1984 Ziff . 4 hatte der Centralverband

des Deutschen Bank » und Bankiergewerbes emnitnü . daß zur Riiik -
se « d « « x vo « Reichomarknote « ins Ausland die Genehmigung der De¬
visenstelle erteilt werden kann . Da dies im Hinblick auf Richtl . II . 4« c
dazu führen kann , daß die Marknoten auf freiem Konto gutgeschrieben
werden , ist durch den nachstehenden Allgemeinen Erlaß vom 26 . Aoril
1934 — I 14 067/34 — bestimmt worden , daß der Genehmiguugsbescheid
den Hinweis enthalten muß , datz die Genehmigung nicht im Sinne der
Richtl . II , 48 c zu werten ist. Der erivähnte Erlaß ist dem Central -
verband erst jetzt auf Auslage bekanntgegeben worden :

„ Durch Runderlaß 9/84 ( vgl Rundschr . 18/1934 ) ist bereits bestimmt
worden , daß NcichSmnrknoten , die aus dem Auolaud zur Bezahl « « «
von deutschen Warenlieferungen eingeben , nicht als freie ReichSniark in«
Siune des Zusatzauöfnhrversahrens angcsehe « werden könne « . Denische
Firmen werden daher , um das Zusatzaussuhrverfahren in Anspruch
nehme » ,zu können , im eigenen Interesse die Zahlung in aus dem Aus -
land eingesandten Reichsmarknote « vertraglich ausgeschlossen haben
Wenn trotz dieser vertraglichen Abmachungen dennoch Reichsmarknoten
eingesandt werden , erkläre ich mich damit einverstanden , datz entgegen
der Bestimmung der Richtlinien 11/24 die Rücksendung der der Aus -
fuhrfirma aus dem Auslaud eingesandten Reichsmarknoten genehmigt
wird . Sofern die Ausfuhrfirma nicht nachweisen kann , datz sie die Zah -
lnng in Reichsmarknoten vertraglich ausgeschlossen hatte , tst die Ge -
nehinia -una zur Rücksendung der Noten zu versagen . Die erteilte Ge -
nehiniguug im Zusatzausfuhrverfahren kann in Höbe des in Reichsmark -
noten eingegangenen Aussuhrerlöses insoweit nicht in Anspruch ge-
uornmen werden . Damit die Reichsmarknoten bei der Rücksendung
durch die mit der Devisen -Nachschau beauftragten Zollbeamten nicht an -
gehalten werden , haben die Devisenstellen eine Bescheinigung darüber
auszustellen , daß es sich nicht nm eine Versendung von Reichsbanknoten
im Sinne von II , 24 der Richtlinien in der Fassung der Vierten Ver -
ordnung zur Deviseubewirtschastun « vom 17 . April 1934. sondern nm
eine Rücksendung ans dem Ausland eingegangener Noten handelt , deren
Annahme der inländische Empfänger vertraglich ausgeschlossen hatte und
daher verweigere . Diese Bescheinigung ist der Sendung bei der Post -
auflieferung beizufügen . Der GenehmionngSbesckeid nnd die Bescheini¬
gung müssen einen Hinweis enthalten , daß die Genehmigung nicht Im
-Sinne der Richtlinien 11/48 c zu werten ist.
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Wertpapiermärkte.
Barlin : Aktien uneinheitlich , Renten freundlich .

Berlin , 21 . Aua . tSunlipruch . » Die Gelchäftsstille der Börse wurde
zu Beginn des deutigen Perkelirs lediglich durch einiae Sviiocrvcweguu -
aen unterbrochen , die aber nur bei einigen wenig « » Papieren zu de-
merken sind . Im allgemeine » liegen vvn der Bankenkunvslliaft nnr
wenig Austrage vor . oa das Publikum an seinem Aktienbesitz festhält
und kcinen Anrei ? zu Tauschvperationen sielit . Jnsolgedessen betätigte
sich auch die Kulisse nur sehr knavv am Geichäst . Die Grundstimmung
bleibt unverändert freundlich , auch beute liegen wieder Aceldungen aus
der Wirtschast vor . die diese Stimmung umerstüven Beachtung findet
insbesondere die Ucbersicht des deutschen Bergbaues über die Juni -
ergebniise . oie uainentlich bei Steinkohle und Er » recht befriedigend Nwd .

Zu den Svezialinteresse beanspruchenden Papieren gehören weiter
Bitderns . die auf eine heutige Meldung über giinstigen Beschäftigungs -
stand erneut % gewannen und damit das einzige festere Papier des
Moutanmarktes bleiben , während sonst Abschwächnngen von durchschnitt -
lich eintraten . Klöckner waren bei einem Angebot von nur 8 Milte
l ' j schwächer , Nheinstabl verloren %, Hoefch % . Von Vraunkohleuwerten
bildet . » Rheine Braunkoble mit einer Einbnfte von 8% eine Ausnahme ,
da die Kurse im allgemeinen unverändert blieben . Das gleiche gilt auch
für Kali - und chemische Werte . Farben bröckelten bei kleinstem Umfao
nin ■% ab . Am (rlcflromarft fällt die weitere Erholung der ? kaöeaiiteile
» m 4% bzw . 2 RM . auf . Auch Lieferungen waren im Hinblick auf . die
bevorstehende i>» sion mit BEW . etwas fester . Die Aktien der zulegt
genannten Holdinggesellschaft zogen sogar nm ^ an . Schuckert verloren
1 Siemens '4 . Von den übrige, , Märkten sind noch Metnllwerte zu er -
mahnen , von denen Metallsesellschast nach der gestrigen Steigerung er -
neut gewannen . Neberraschend ist ei » ziemlich starker Knrseinbruch
bei Aschaffenbnrger Zellstoff . die nach anfänglicher Minns - Minns -Not ^
6% verloren . Vermutlich bandelt es sich bier nach den starken Stei -
gerungen der legten Woche um Gewinnmitnahmen .

Am Rentenmarkt war keim Stimmungsumschwiina ?u bemerken .
Altbesii , eröffneten zwar ' 4 niedriger , dagegen wäre » Kommunale Nm -

ldung K und die variabel gebändelten Gwdustrier «bligattonen bis %
heftet .

Im weiteren Verlauf kam es lediglich in KelbmiiÄle zu etwas
gröberen Unrsäken . Das Papier konnte gegen den Vortag %V* höber
umgesetzt werden . Auch Vraubank hatten eine Sonderbeweaung aitf -
zuweisen und wurden 2V* höber noiiert . Farben gaben gegen den An -
sana ' 4 nach , Gesfürel und ^ tablverein verloren ie Vt . Dagegen waren
Klöckner nm % erlwlt und Buderus nochmals um % fester .

Am Rentenmarkt blieb es bei sreui .idlicher Grundtendenz still

Schluß erholt .

Gegen Schills ! der Börse tvat an den Aktienmärkten eine leicht « Er -
liolnng ein . da die Kulisse aus Grund des ermäftwten Niveaus zum Teil
Rückkäufe vvruabm . warben aewani '«» gegen den Verlauf M», im gleichen
Ausina st waren auch Stablverein gebessert . Feldmuble setzten rbre Süif -
wärtsbewegilna um 1 kort nnd erreichte » damit einen Taaesaewinn
von AVi Nachbörslich machte die freundlichere Tendenz Fortschritte , so
das , die

'
Schluftkurse meist Geld genannt wurden , Ilse Gennkscheine

gingen mit 131%, Goldschmidt mit 86, Chem . Heyden mit 93 um .

Frankfurt : Etwas schwächer .
Frankfurt , 21. August . «Dralitbericht .» Die befriedigenden Meldungen

über die Lage im Steinkohlen - nnd Erzbergbau konnten die Wirkungen
nicht ausheben , die sich von den Zellstoffwerten über den Aktienmarkt per -
breiteten . Die Nachricht Wer d e Lage der deutschen Zellstosfiudustri « nnd
insbesondere die Mitteilung , das, der Kurs von Zellstoff Afchalfenbura von
der Verwaltung als übersteigert angesehen werde , ergaben bei diesem Pa -
wir einen Rückgang um 5—fi (Vorkurs 72 ) und hatten Aussetzung der
Notiz zur Folge . Zellstoff Waldhof gaben 1 nach . Schwach lagen ferner
Scheibeanstalt mit 230 , Ve « ,» 5 gegenüber dem gestrigen Abendkurs nach -
gaben , in Reaktion ans die gestrige sprunghafte Steigerung .

Im übrigen gingen die Verluste nur selten über 1 hinaus . Klöckner
verloren lYt , während Rheinstahl und Stahlverein gut gehalten waren .
Am Elektromarkt verloren Gesfürel %, während sich Licht und Kraft um
% erhöhten . Auch Farben konnten sich behaupten . Metallgesellschast plus
Vj . Am Knnftie demarkt verloren Akn V1, Glanzstoff erschienen mit plus -
plns - 'icichen . Im übrigen waren Daimler 1 Pro , gedrückt .

Der Rentenmarkt war widerstandsfähig , Altbesitz und Schuldbücher
Hehanptet . . „ „Der Verlauf brachte bei Zellstoff Waldhos eine Erhöhung um V* Proz .
Mexikaner -Irrigation wurden mit 5V4 notiert . Sonst ergaben sich keine
wesentl chen Veränderungen . — Tagesgeld ca . 3% Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt .

Berlin . 21 . August «Funkspruch . » 10 30 Uhr . Die Grundstimmung .ist
stet ' g, ball Geschäst in Brotgetreide mit den Mühlen bleibt schwierig .
Feine Braugerste hat kleine Umsätze zu verzeichnen , in Futtcrgerste fehlt
es au paffendem Angebot . Haser ist in Durchschnittsqualität « !, weiter
leicht abzusetzen . — Weizen 10g Roggen IM . Braugerste , feinste , 186—20B .
(litte 18ö— 195, Wintergerste zweizeilig 170—181 , vierzeilig 168—168 , Hafer ,
Weizenkleie und Rogaenkleie gestrichen . Tendenz ruhig .

11 .30 Uhr . Die Umsatztätigke ' t hat sich nicht belebt , das Angebot in
Weizen und Roggen bei den Mühlen und an den Erzeugerstatioyen ist
ausreichend , die Nachfrage hält sich im Nahmen der letzten Tage . Feinste
Braugerste liegt stetig , mittlere Sorten sind stark vernachlässigt Hafer und
Guttergerste weiter sest. Weizenau ^suhrscheine 288 .50 erzielbar , Noggenaus -
suhrscheine 127 erzielbar

Berlin , 21. Aug . (Funkspruch .) WA Uhr Die Msatzverhältnilse
im Getreideverkehr waren weiter unterschiedlich . Das Angebot in Wei¬
zen und Roggen genügt für die vorhandene Nachfrage , die Mühlen
kaufen uur den notwendigen Bedarf , besonders nach dcm Rhein ist das
Geschäft infolge der geforderten Lieferungstcrmin « schwierig . Vom Mehl -

markt lagen Anregungen auch nicht vor . Die Festsetzung der Höchstpreise
Wir Kleie wird erwartet . In Hafer bat sich die Verkaufslust eher wieder
verringert , ai dererseits werden hochwertige Qualitäten vom Konsum
infolge der beträchtlichen Aufgelder wenig gefragt . In Futtergerste
kommen vereinzelt Umsätze zu Stande , mittlere Brausorten sind stark
vernachlässigt . Exportscheine lagen ruhig .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide und Oelsaaten je Tonne ,

Mehl und Kleie je 100 kg . alle übrigen je 50 kg .) .
Weizen

märk .76-77kjz
Erz .- fr . W V
Erz .-Pr . W VI
Erz .-Pr .W VII
Erz . Pr .WVIII
Erz .- Pr . W IX
Erz .- Pr . W XI
Mühlenpreis

Roggen
märk . 71-72 kq
Erz . -Pr . R V
Erz .-Pr . R VI
Rrz . Pr R VII
Erz .- Pr . RV II
Erz . - Pr . R IX
Erz . - Pr . R XI
Mühlenpreis

Genie
Brau fein , neu
frei Berlin
ai>märk S,at .
gut . lreiBerl
ab märk .Stat .

Sommer miit .
frei Berlin
ab märk .Stat .

21 . 8.
199
i «q
189
190
191
193
19 -,

je -f 4 RM

159
148
119
150
151
153
15 *

je + 4RM

205 - 215
196 - 206
194 - 204
185 - 195

Winters .. 2zl
frei Berlin
ab märk .Stat

dgl .4z .fr Berl
ab märk .Stat
Fut eroer» te

Erz .-Pr . O V
Erz .-Pr . O VI
Erz .-Pr . G VII
Erz .-Pr . (Will
Erz .-Pr . Q IX

Weizenmehl
BaslsType 790
Preisgeb . V

VI
VII
VIli

IX
XI

Roggenmehl
Preisßeb . V

VI
VI'

VIII
IX
XI

21 . 8.
179 - 190
171 - 181
170 - 177
163 - 168

14g
149
151
154
156

26 ' 0
76 .35
26 .50
26 .65'' 6 95
27 .25

Type 997
20 .65
20 .75
20 .90
21 .05
21 .35
21 .65

Weizenkleie
Roügenklete

Haler 48 ke
Erz .- Pr . H IV
Erz .- Pr . H VII
Erz - Pr . H X
Erz .- Pr . H XI
Erz .- Pr .HXUI
Erz .-Pr .HXIV

Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererl .len
Peluschken
Arkerbnhnen
Wicken
l.upinen . blau
gelbe

Serradella
I.einkuoh .37%
Erdnuß * .5n<£
„ Mehl inkl .

Trockschnitz
Ext .Sojaschr .
46%abIIamb .

abStettin
KartolTelflock
(Stolpl
(Berlin 1*

310

142
146
149
151
154
156

■28 .50 - 31 .50

15 - 16
10 .50 - 11 .50
10 .50 - 11 .50

7 .50 - 7 .90

P .80
8 .60
8 .9a

7 .90
8 .10
8 .60
9 .20

Futtergerstenfestpreise gelten " für 58—59 kg je hl : bis 64 kg er¬
folgt ein Zusehlag von 2 RM ., darüber hinaus bis 67 kg ein solcher
von 1 KM . je leg. Bei Lieferung von Sommerfutterg,erste kommt ein
weiterer Zuschlag von 5 RM . je Tonne hinzu . — Weizenmehl mit
Ausland 10 % 1 .5 > RM . Aufgeld mit 20 % 3 PRM . Aufgeld . — Hafer
43 kg , fiir jedes kg Uebergewicht 2 RM . Aufschlag .Tendenz : Weizen stetig ; Roggen stetig : .Gerste stetig ; Hafer
stetig ; Weizenmehl ruhig ; Roggenmehl ruhig ; Weiaenkleie Rog¬
genkleie .

Weisen märk . 79—80 kg 202 RM .Hafer H . XI . 52 —54 kg 165—170.
Srhlnchlvicli - um ! Nutzviehmilrkte .

Karlsruhe . 21 . Aua . Sloifdwtofimnrlt . 172 Rinderviertel , 9 Tchweine ,25 Kalber , 19 Hammel . Ochsenfleisch nicht notiert , Kuhsleisch 30—38,Färsen öA—58. Bullen 50—54, Schweine 68— 70, Kalb 50—60, Hammel
66—70. Tei den , langsam .

Karlsruhe , 21 . Aug . Bichmartt . Es waren zugeführt und wurden
ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 20 Ochsen all 31—33 . n2 )
27—31 , 6 ) 2.5—27, cl 23—25 , d > 2-2—23 ; 61 Bullen a ) Sil—$2 , b ) 26 - 30,
c ) 24—26 , dl 22—24 ; 39 Kühe a ) 24—26 , 51 22—24 , c ) 18—22 , dl 12—18 ;
133 Färsen a ) 34—36 , b > 32—84, c ) 28—32 , d ) 26—28 ; 264 Kälber fl ) 42
bis 4.3. b ) 40—42, e ) 3» —39 ; 839 Schweine al nicht notiert , b ) 51—54.
e> 51—54 , dl 47—51, e ) 41—47 , f ) nicht notiert , Sauen 32—36 RM . —
Beste Qualität über Noti ». — Telidem : Großvieh und Schwein « mittel -
mäfiia geringer Ueberstand ; Kälber mittelmähia , geräumt .

Mannheim , 21 . Aug . (Drahtbericht . ) V ' ehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden ie 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt ; 283 Ochsen a 1 2«—Ä2 ,
a 2) 28 - ^28 , 6 ) 22—24 ; 268 Bullen a > 28^ -31 , b ) 26—27 , c ) 21 ^ 24 ; 44? Kühe
a ) 26—2« . bi 21 —25, ei 15^ 20 , dl 10—14 ; 505 Färsen al 31— 84 , 6 ) 28— 80 ,
cl 23—27 ; 7Ö8 Kälber al 40—46, bi 38—42 , c ) 33—37 , d ) 29—32 ; 47 Schake
ohne Notiz ; 2K6I Schweine a > SS- SS , b > 51—« 3. cl 51 — 53 . d > 47—61 RM .
Tendenz ; Krohvich aute Ware gesucht . .Kälber lebhaft , Schweine lebhaft

Freiburg , 21 . August . (Drahtbericht .> Viehmarkt . Es waren zugeführt
128 Rinder , 208 Kälber , 4SI Schweine und 37 Schafe . Je 50 Kilogramm
Lebendgewicht würben gehandelt : Ochsen von 28—-34 RM . . Rinder von
20—38 NM . , Farren von 23-^-W RM . , Kühe von 11—25 RM , Kälber von
32—4»! RM ., Schafe b) , Schweine von 46— 56 RWi .

Berlin , 21 Aug . ( iv« ilksvr » d;. > Schlachtviehmarkt . Auftrieb ; 544
Ochsen , 487 Bullen . 807 Kühe . Färsen und Fresser , 2123 Kälber . 8 810
Schafe , 13 943 Schweine . — Verlaus ; Rinder mittelmäßig , gute knavv :
Kälber . Schale und Schweine glatt . — Preise ( je 50 Kilogramm Lebend -
gewicht »; Ochsen al — , b ) 82—35. c> 217— 31, d) 22—Äk: Bullen a > 33,bl 30 —31 , ei 25—28 , dl 21—24 : Kühe a ) 29—31 . t-) 22—27, cl 16—20.
d ) 9—15 ; Färsen a ) 33—34 . b > 80—32 , f ) 24—28 , d) 20—23 ; Fresser 17
bis 22 : Kälber : Dovvelender » V—70 , al 48— 52 . b > 42—47, c ) 35—40,
dl 25—30 : Lämmer und iuumirer al ) 41—42, a 21 40—41 , b >11 30—40,
C) 36—38 , dl 29—35 : Schafe el »4— 3« . fl 32—93, g ) 25—31 ; Schweine
Ol ) 50—51 , o 2) —, 6 ) 49—50 . e ) 47—48 , dl 44—45 , e) 40—42 , f ) —,Sauen all 46- ^ 8 , a 21 43 - 45 RM .

Hamburg . 21 . August . (Funffntitch .) Schlachtviehmarkt . Auftrieb 1050
Kälber , 7341 Schweine . Verlauf : Kälber rege , Schweine mittel . Preise ( ie
50 Kg . Lebendgewichts ; Kälber ; Dovvelenber — , a > 45—52 , b ) 36— 44 cl 25
b ' s 35 , d ) 17—24 ; Schweine all 50 , « 2 ) 47- 48 , 6 ) 46—48 , e ) 48—47 , b)
42- 45 , el 30—41 , f} —. Sauen fl Ii 44— 16, « 2) 87—43 RM .

Bremen , 21 August . Funkspruch .! Vaumwoll -Ansangskurse in Dollar .
cent ; Oktober 14-92 bez . , 14 .85 0» . , 14 .92 B ., Dezember — bez .. 15 .28 W . ,15.26 B . , Januar 15.45 bez . , 15 .44 G .» 15,46 B . . März 16.712 bez ., 16.71 G „15.72 B . , Mai 15 86. bez . , 15 .86 G . . lö .87 B . Juli — bez. , 15 94 G . .15.97 B . Tendenz leicht beseistigt .

Bremen . 21 . August . Baumwolle . Schlntzkurs . American Midil Stan »
darb 28, mm loco per engl . Pfund 15.26 (16.04 ) Dvllarcents .

Metalle .
Berlin . 21 . Aug . (Funkspruch . ! Metallnotiernnaen für ie 100 Ka ,

Elektrolvtknpser prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notie -
rmiig der Bereinigung f . d . Tt . Elektrolritkuviernoti,i 47.50 (47.50 ) RÄ>t .
OriginalbÄttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blocken 160, dessl . in
Walz - oder Drahtbarren . 99 Prozent 164, Reinnickel , 98 bis 99 Pro ?ent
270 . Antimon -RoguluS — , Feinfilber (1 Kg . fein ) 40.75— 43 .75 (40. 75
43 .75) RM .

London , 21 . August . (Fnnkfprnch .! Lonboner Metalle . Schluß . Kupfer
(£ per Tonne ) . Tendenz kaum stetig . Stanbard p Kasse 27 " />»—% , do.
3 Monate 23— ' Im , do . Settl . Preis 27% , Elektrolnt 3094 —91 % , best felectei )
80—81 % , Elektrowirebars 31 Vi. — Zinn (£ per Tonne ) . Tewdenz willig .
Standard p . Kasse 227^ — % , do . 8 Monate 227 '/-—% , io . Settl . Preis
227 %, Banba — , Stroits (inakt ve Not . ) 22>8 . — Blei (k per Tonne ! . Ten -
dem stetig . Ausländ , prompt (offizieller Preis ) 10% , öo . ( inafftjeller Preis )
10 " In — Vi, do . entf . Sichten (offizieller Prei ! l) io " / >», do . ( inoffizieller
Preis ! 10%.— >' />«. do . Settl . Preis 10% . — Zink (k per Tonn « ! . Tendenz
träge . Gewöhnl . prompt (offizieller Preis ! 1394 , do . (inoffizieller Preis )
13" /, «—?4. do . entf . Sichten (offizieller Preis ! 13 %, do . (inoffizieller Preis )
18 " / . . —%, do . Settl . Preis 1SÄ . Engl . Pfund 12 .640.

Die Reichsmark liegt weiter fest

Berlin . 21. August . (Funkspruch .! Am internationalen Valutenmarkt
ist heute das hervorstechendste Merkmal eine weitere kräftige AnfwärtS -
bewegung der Reichsmark , nachdem d ' e ansteigende Tendenz schon seit
mehreren Tagen gleichmäßig angebalten bat . In Paris notierte sie 602
nach 505 , in Zürich 121% (120*4 ) und in Amsterdam 58 .50 (57 .901 .

Von den angelsächsischen Valuten lagen das Pfund etwas leichter , und
»war in Zürich mit 16 41 % , in Paris m ' t 76 .29. Der Dollar zeigte faist keine
Veränderung . Der holländische Kulde « war leicht erbolt , dagegen bröckelte
von den Goldvaluten der französische Franc etwa ^ ab .

Am Gelomarkt wurden zwar heute für Blankotagesgeld unveränderte
Sä «?e von 4—4% Pro ?ent genannt , in sich liegt das Keld aber eher etwas
leichter . Manaisgeld erforderte unverändert 4—6 Prozent . In Privat ,
iiskoirte » ist das Geschäft weiter still bei leicht überwiegendem Angebot .
Der Sav liegt bei 394 Prozent in der Mitte .

Im internationalen Deviseuverkehr bröckelte das Pfund leicht ab .
Die Reichsmark setzte ihre Aufwärtsbewegung weiter fort .

Berliner Devisennotierungen *

Kairo
Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Rcval
Hclsingf
Parti
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
lugoslav .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Präs
Istanbul
Budapest
Uruguay

20 . Aupust
Geld Brief

13X0513 .035
0 .678 0 .68 ?
58 .94 69 .06
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
S .5«? 2 .548
56 .38 56 .50
R1 .P2 81 .98

12 .62512655
69 .53 69,57
5 .569 5 .581
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .13 57 .25
21 .61 21 .65
0 .747 0 .749
5 .664 5 .676
79 .67 79 83
42 .11 42 .19
63 .44 63 .56
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .46 11 .48
2,488 2 .492
65 .09 65 .22
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .487 2 .491

21 . August
Geld Brief

13 .0 513 .035
0 .680 0 .684
58 .94 59 .06
0 . 184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .543 2 .549
56 . 38 56 .50
81 .92 82 .08

I2 .69512 .65f
69 .53 69 .6 /
5 .569 5 .581
16 .50 16 .54
2 497 2 .503

169 .73170 .07
57 .13 57 .25
21 .59 21 .63
0 .747 0 .749
5 .664 5 .67b
79 .67 79 .83
42 . 11 42 .1 ?
63 .44 63 .56
48 95 49 .0t
47 .40 47 .50
11 .46 11 .48
2 .48 « 2 .490
65 .09 65 .23
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .486 2 .490

Beiliner Notenbörse :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

.. klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

Polen
Rumän . gr.

Schweden
Schweiz gr.

klein
Spanien
Tschedi. gr.

klein
Türkische
Ungarn

20 . August
Geld Brief
2 .439 2 .450
2 .439 2 .459

0 .65 067
58 .78 59 .02

0.16 0 .18
2 .4N5 2 505
56 .33 56 .55
81 .64 81 .96
12 .55 12 .64
12 .58 12 .64

5 .505 5 .545
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .49 21 .57
21 .49 21 .57

5 .65 5 .69

41 .97 42?13
63 .27 63 .53

47 .36 47 .54

64 .93 65 .19
81 .49 81 -81
81 .49 81 .81
34 .18 3432

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

21. August
Geld Brief
2 .438 2 .453
2 .43 « 2 .458
0 .652 0 .672
58 .78 59 .02

0 .18 0 .18

2 .486 2 .506
56 .3 ^ 56 .55
81 .74 T2 .06
12 .58 12 .64
12 .58 12 .64

5 .505 5 .545
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .47 21 .56
21 .47 21 .55

5 .65 5 .69

41 .97 42 .13
63 .27 63 .53

47 .36 47 .54

64 .93 65 .17
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .18 34 .32

10 .53
1 . 96

10 .57
1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
I iondon :
Kabel
Paria

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

20. 8.
5 .08 ' U

76 .29 '/s
* 1 .41

7 .42 - -
58 .61 »/»
3683
22 . 39
19 .90 "<

21 . 8.
5 .08 7'a

76 .28V»
21 .41
7 .4 !? -,

58 .65
36 .85
22 .39
19 .90V.

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tag!. Geld
Privatdiskont

20. 8.
3 .031
1 .4595

2 .47 -1«
4 - 4 '/»°/.
3 «U%

21. 8.
3 .027/a

1 .4595

2 .4766
4 - 4 -/4°/»

3V .'o
Reirb ^ bankdiükaut : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 21 . August 1934.
Paria
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

20 . 8
20.21
15 .42
303 .00

72 .C2VS
26 .30
41 .90
207 .625

120 .30
72 .7a

21 . 8 .
20 .20=1«
15 .41 '/»

303
72 .00
26 .30
41 .90

207 .62 '/»
121 '/»

>2 .75

Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsdl

20 8.
79 .50
77 .45
63 .90

12 .72 ' /»
57 .90

21 . 8
79 .50
77 .45
68 .90

12 .72
57 .90

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos

20 . 8
7 .00
2 .93
2 .47 ' /.
3 .05
6 .80 '

82 .75
92 .00

21 8
7 .C0
2 .92 '/»
2 .43 '/»
3 .05
6 .80

83 .50
91 .50

Kursherldti aus Berlin und Frankfurt /
Anfang

Berliner Werte des
^chlußkurs

20 . 8 . 21. 8.
95 .25 95 .37 -
93 .25 -
93 .37 93

93

Ablosg. 1—3
8 HoesdiRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do . lnv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg .
4V2Oest .St .i4
4 do. Gold
4Vfcdo. Silber
5 Rumän. 03
4V2sdo. 13
4 do.
4 Tftrk . Bagd . I
4 do . Bagd .II
4VaUng . tS . 13
4% do . 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg.
2,-4 Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4M» do. abg .

93
*
25

78 .50 78 .37 / 8 50

1 .1C

4 . 10

7 .12

5075

35 .5

Bk. el . Werte 5 78 .7c
ßk . t . Brau 7 I07 3u
Reichsbank 12 155 ^4

AG. für Verk. 0 67 .25
Allg .Lokalb. 5 117
Canada Eb 0 —
Dt Kchsb .Vzg . 7 112 ' >
ttapag 0 2Ü .5
blambg.»5ud 0 —
Nordd .Lloyd 0 30 .25

Accumulat
Aku

12 -
0 62 .25

93
93 25

35 .80

112 1'4
20 .37

109 °,«

6675

112 %

30 .25

62 .25 60 .37

variablen Handels .
Anfang20 8. 21 . 8.

95 .37 9
94 .37 93 . 12
93 .25 93 .12
93 193 .12
78 .37 78 .cO
11 .75 12 .37
12

9 .25
540
39

28 .62
1 .10
4 . 30
6 .90
4 .10
8

7
7 .55
6 .90

51 .50
5 .02

36
4 .30

9 .20
5 . iO

39
28 .25

7 .10
4 . 10
L

7 .05
7 .10
7 .50

51
~

4 . 30

78 . 12 79
107 '/» 108 -1.
150 "s 155 -1.

67 .25 67
116 «I.

112 ^8 112V8
2o . l2 2b .^5
25 .5 2o .Ö
28 .5 30

168 -1. 168 ' ;,
62 .25 62 .25

AEG .
Aschaffb . Z.
Bayern Motor
I .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl .KarlsrJ
Bekula
Berl .Masch .
Brk.Brikett
irem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

0 66 .5
6129
0 d9
6 115
5 131

10 145 »/«
o —

10 —
12145
0 79 .87
5 96 .62

3 92 .5
10 207 »u

Chade D 10 193
ContiGummi 8129
do . Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr.
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt. Eisenh.

0 64 .75
0 47 .5
7 113 1/«

4 114 l/i
0 78 .5
3 577
c 88 3
0 68 .25

Dortm .Union 12 —
Eintr .Brk.
Eisen b .Verk.
El . Lieferg.
El . Wk.Schles .
El .Licht - Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el . Unt.
Goldschmidt
Hbg .EI .Wke.
Harbg .Gummi
Harpener Berg 0 105
Hoesch 0 72
Holzmann 0 69 .5

10 194

6 104V.
6 1023/8
6 112V*
0 86 .6
7 l47 »/8
6 HöVa
0 7U.5
0 61 .5
5 109 7/s
0 84
8129 » 4
0 30 87

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte D:
bchlußkurs

' 30. 8. 21. 8.
Schlußkurs Kassakurs

20. 8. 21. 8 . 20 . 8. 21. 8.
25 .62 25 .62 24 .87 25 .37
/ 2 .87 64 .5 / 3 65

68 .62 129 '/.
68 .75 68 ?12 129 68 .87

115 117 115
131 '/- 131 ». 130
145 ' ,« 145V. 14s -,. 145 -/-

101 101 -,.
i90

143 ' /. 144
80 .8 / 79 .25 80

96 .62 66 96 .5 96 .5
93 .37 92 .ö7 93
202 202 ' - 06 -1.

190 ".. 193
IZS ' ,8 1 *8 »,8

65 63 .75 65
44 .75 47 .J7 47 .12

113 ' . 113
126 125 5,s 125 ',.
115 114 ' . 114 '/.
78 .5 / 8 -25

57 -5 o7 -7o 57762
89 86 .7c 89 88
68 .75 □8.75 68
202 'is 20 *',s 203

194 -/8
97

104 104V w4 1C4 1/»
102V 102 -1.
1x3 113
- 7 .75 86 .75

147 '/. 147 ' /e 146 -1. 147
II - »;. 121 114V 117 3'.

75 .5 71 .12 70 .75
61 .75 61 .75 61 .25
110 iu9 '/s 109 --8
83 .75 d3 .o 33 .87

1 *9-1. 129 ',8
31 30 .87
106 104

72 .75 — / 2 .62 U
- — 6987 69 .5

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .junghans
Kali Chemie
KaiiAschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh.- W . El .

Anfang
0 42
6 173
6 131
0 44 87
5 -
5 123V,
0 767V
5 93 .37

8
o 19 12
0 -
o 69
3 74
0 46
8lo4
0 ö5

10 193
o -
0 47 .5
o

12 243 1/*
5 -

3Mj 89 .5
5 iu3

Rütgerswerkel 3 6 ^87v
Salzdetfurth 7Vz
Schi .Bg.Zink 0 34 .87
do. Gas B 8 l33 ' /x
ichub . -Salzer IC —
Schuckert 4 gß .5
Schultheiß 4 Iis
Siemens 7 14 .5° -
StöhrKammg. 6
Stoib. Zink 0 02 .5
Südd. Zucker 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 41 .37
Vogel Tel. 4 92 . /5
Wasser Gelsen 7 —
West. Kauthof 0 23
Westeregeln 5 124
Zell Waldhof Z 48 .62
n »av» * —
5

130 . 5
44 .6^

123 .6

93 .87

69 6̂2

77 .62
47 .8 ?

247

102 "»
3875

35 .5

115 »)

41 .87

22 .5
124 '/.
ta .ö /

21 . August

1934

Vidende.)
Kassakur«

20 . 8. 21. 8.

131 i/s

7725
92 5

1875

68 .87

4575

13 .75

102 ■>/.

92

40 .87
9^ 5

23 . 12

171
129 ' .
4437

122 '
78 . 12
93 75
117 -
19 .5
33
69 .5
74 .75
46

_
83

~

192 '
76 .75
47 .
14 .62
245
99 . 12
yo .12
102 ',-
38 . 3 /
156 "*
35 .25
133 ' .
lb/l
89 .5
1J.6
144
92
51 .5
l84 '/a
122 -1.
41 .25
935

22 . 12
122 ',
4 *
14

130 '/»
44 .87
122
123
77 .5
93
118 'fc
19 .5
33 .12
69 .12
74 .12
45 .87
154
84
60 .5
192
76
44 .12
14
241 -/,
100
89
102 ' /?
39
157

133V«
161
88 .62
IIb ',s
143 %
92
5 ^ .5

123
4l
93

_
2312
123
48 .3
14 .25

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
6Reidisanl.
Bad .Staat

Hefi. Vft.
Altbesicz
Sdiutzg. 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd. I
« .. II
Zolltürken
5 Mez. Inn.
5 » äuß.
3 » Silber
4 Irrigation

Stadl -Anleihen ,
t Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
7 Frank ! . 26
6 Heidelb. 26
tt Ludwigsh.26

Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.- Bad . 26

76 .75
93 .50
93
92

9 .12
9 . i2
9 .12
9 . 12
9 .12
9 .12
9
8

8 .10

4
~

9

5 .25

80
_

75 -75

7775

77
~
5

8z .85
82 . /3

83 .5
77 .5

2 .60
6B.-Bad .H . 24
5 Pfandbr .G.
6 GroßkMhm2
b MhmStK 23 14 .37
Bad Komm. Landesb
Pfdbr .G 29 1 9i

U 91
lll 91

7 Anl. Gold 26 88
8 M .. 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypotb . -Banb

HReihe 2—9 92
8 „ 13 92
HReihe 16—17 92
n .. 21- 22 92

7 „ Gold 11
6 „ 10
4 Liquid , o.
4Ms »» rn.

21 . 8.
92
92
92
6 .30

Rhein . Hypothekenbank
90 .87
90 .87
90 .87
90 .8 /
90 .87
87 .5
90 .87
90 .87
90 .87
90 .5

8 Reihe 5—9
.. 18—25

i .. 26—30
8 „ 31
8 .. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12—13
4%Liquid .

4H Anatolie
3 Salon.Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo.
BerlHdlgsg
DU .Bank

36

4 .62

480 47 .5
8 - -
7108 107 -/4

4 69 .25 68 .25
5 91 90 .5
0 65 .5 6Ü .62

O.Hyp . Mein 6 76 75 .25
Dresdner 0 68 .50 68 .5
Frankfurt . 5^ 80 80
Ft Hypotb . 5 75 .5 7V .5

Lux .Bank 0 1 .45 1 .45
Pfälz.Hypo 5 73 .5 72 .o
Reichsbank 12 155 155
K.hein.Hypo 7 103 103
SüdBoden 3Va — 58
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb . Vz. 7 H ^ .5 112 1/*
Hapag 0 24 .75 247 ^
rieidelb .Sl. 0 ll ll
Lloyd o 29 .5 29 .75
Baltimore 0 —

Industrieaktien
uöw.enbräu 10 233 234 .5
Brauerei
..BayPforzb. 0 60 60
.. Schwartz 4 y / 98
^ ichb . w 4 81 .75 81

Brauer.Wulle 046
Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .Mafdi
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem.Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl

QoldSilb
Linoleum
Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft

Lieferung
Enz .Union
Eßl .Masch
Faber&Schl
I.G.Farben
ceinm.Jett .
Felt .&Guill .
Frkf.Hof

Geffürel

20 . 8. 21 . 8 .
46

0 42 42
o 24 .87 25 .25

42 .50 43
017 .5
6 72 72
0111211 .25
5104 104
0 47 . 12 47
4 113 -1. 114 .5
9 227 228
6 58 58
4 — —
3 _
6 111 .5 112
6 103 '/« 104
6 ^4 .5 94 .5
0 42 .25 42 .25
oa2 .o 52 .5
7 146 ' /- 147
0 42 42
0 70 .75 70 .5
o - -
o 9 .5 9 .5
s 109 -/« 110 -,°

Goldsdimidt 0 tJ4 83 -3 /
Gritzner 0 27 .62 26 2c
Grün Bilt. 15 - 215
Halenmühl 4V& —
HaidANeu 0 20 . 12 20 .25

o 40 40
c 40 41
6 105 -1« 105 -1
o 69 .37 6y

HanfwFüss
tiilp .Armat
Hochtief
Holzmann

tunghan *
KleinSdianz
KnorrC .H.
KolbSchüle

Kons . Braun
tvraußlok
Labmever
Lecbwerke
Lud. Vt'alzm
Vlainkraltw
Mecailgea.
l̂ezAG

vliag

0 27
0 44 .5
0 51 .5

10 -

4 40 .5
0 / O
8118
5 89 .75 90
6100 99
6 79 .25 -
0 83 . 75 84 .5

c 72 .5 72
4 67 .75 67 .75
" - 66 .^5

27

52
~

40 .2 !
7o .o

. 118

20. 8 .
Neckarwerke 5 97

21 . 8.
97

4 .54 .5
0 -
6106 .5 -
5 99 -75 -
4 79 .5 79 .50 39 39 254 73 73 .5
07 -
0 68 -
4 89 .25 -
0 27 27
7 143 »/« 143 .5
0 44 44

184

100
80 .5

5 100
5 80 .5
0
0 11 .62 12 .25
0 - 37
4 70 .5 69 .75" " 64^5

48 ?5

Oest.Eisenb
Reiniger G.

RheinElekt
,» Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Sdiuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd. Zucker ? 183
Strohstoff 0 78
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
ZellstAschaff 0 72

Memei 0 54 5
Waldhof 0 49

Montanaktien .
Buderus 0 78 .62 80
Elchweiler 14 — —
Gelsenkirch. 0 61 .25 60 .87
Fiarpener 0 lOö 1/* 104
Ilse Berg 6 17/ .b 1/2
KaiiAschersl 5 123 122 .5
.. Salzdef. 7*h -
H Westereg. 5 122 3U 124
Klöckner 0 7/75 77
Mannesm 0 69 .75 69
Mansfeld 3 74 .25 73 .75
Phönix 0 47 .75 4/75
Rh .Braunk 12 246 243
Rheinstahl 3% 90 .25 89
RiebMont 4.2 97 .5 97
Salz Fieilbr. 12 — —
Fellu» 5 82 82
Laurah. 0 19 .75 19
Ver.Stahl 0 4l .75 4̂1 .25

Yerkehrswerte
Allianz 2 212 212
FrankonaR7i /2 109 108 5

- 30er 327 325i5
Mannheim 0 — —

Berliner Kassakurse

Steuergutsebeine
101 '/
10i 4/R
104
102Wj-
99 .50
97 . t0

Gr .lCaKurs
Gr .II fll . 1934
» n » 1935
9* n n 1936
w m M 1937
» M w 1938

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1—5 $
6 Reichs 27
5 Schatz K
Younganl .
6 PreulS. 28
6 i, Schatz 31
6 .. Schatz 33
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
W >» t7g. l908

76 .5c
121
94
95
93 .50
107

n 1003u
I 102 %

93
93 .75
92 .6?
92 .50
100 »,.
9 .12

21 . Aug .
1934

9 .12
9 .12
9 . 12
9 .15

[sdiutzg . 1909
Sdiutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

Pr. Landespfd .- Anst .
6 (8) Reihe 4 93

(8) „ 13 o. 15 93
6 (8 Reihe 17 0. 18 93
6 (8) „ 19 93
6 (7) . 10 93
6 (7) „ 21 93
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama I 96 .25

Pr. Zentr . Stadtschaft
7V«i (1C)Reihe 5 u.7 100
6 (8) Reihe 3,6. 10 90
b (8} „ 9
6 (8) „ 14, 15 90
6 (8) „ 20» 21 90

b (8) Reihe 22 90
6 (8) „ 23 99 75
6 (8) » 24 9/i
6 (8). „ 25/27 90
6 (8) „ 28 90

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 89
6 .. 10 89 .25
5Vi (4Vi>) Liqu. 9l
6 (8) Komm . 84 .75
6 Komm . 3 85

Nordd . Grundkredit
6(8)R. 14. 17.20,21 88 -25

6 (8 »Reihe 22—24 8 8 .2c
6 (7) .. 8, 11- 13 88 .25
6 (8) Kom . 23 83 .5

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reibe 24 88
6 (8) „ 28 88 .75
6 (8/7 ) „ 26/27 86 .7c »
5^ <4Vfc) .. 26 Liq 90 .öO
6 (8) Kom . 26 28 84
4% do Liqu 29 84
6 (7 >/jGold 88
6 (7Mi) .. Kom. 83 .25

Pr. Pfandbrietbank
6 (8) Reihe 47 88
6 (8) .. 50 88
6 (8) Kom . 20 83 .50

Rh .W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. bO
6 (8) „ 16 90
6 (7) .. 7, 9 17 90
6 (8) Kom . 7 -

Roggenrenten .
6 (8) Gold 87
6 (8) do . 4—6 -f-
5 do . 1 + 2 +

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22
6 (7) .. 24- 26 88 .25
6 (8) Rom 21/33 83 .12

Obligationen
6 Daimler Benz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh MainDonau

6 Siem Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

89 .25
91
88 .5
81 .50
98 .87
91 .50

122

Bankaktien
Adca 0 48
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 78 .62

Vereins !, 5 100
BerlFldlg 5 yl
.. Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 57
DD -Bank 0 65 .75
DtCentrB 5 70
Golddisk 3 100
JtHypB 4V&67
#vUbersee 0 47 .87

Dresdner 0 68 .5
Luxlnter 0 -
MeinHypo 5 75
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 1C3
Rhw Bod 7 88 .25
SächsßdCr 5
Süd Bod . 31/260
Westd Bod S —

Verkehrswerte
DEisenbB 5 63 .2 .
HambHoch 5 80 -5
SüdEisenb i —

Indusrtrii
AdlerGlas 0 31 .25
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 67 .5
Amperw . 7 ll7 1/2
Anh .Kohle 4 100
AschalTBr 4 100
AugsbNM C 66 .5
BadimLad C 60
Basalt 0 12
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 43 .5
BergmEl 0 17
BlGubHut 8 115
.. Holz 4 -
„ Kindl 14 —
.. Neurode 0 45
BerthMess 0 52 .25
BetMonier 4 85 .7o
BrauNürnb7 —
BrschwAG f.

lndu *tr . 6 2̂ ~~
BremBesig 6 ~
BrownBov C 11 -25
BykGuld C5b
IGChcmie 7 185
M50%bz 7 147

0 41 .25
0 -

7 8375
4 -
4 86
6 112
7 130

ChGrünau 5 —
w(ielsenk4i/2 —
.. Albert 4 86 .75

Chillingw
ConcBerg
ii Chemie

DtBaumw
„ Schacht
.. Spiegel
.» Steinz
.. Tafelgl
», Tonstein 0 67 .75
DortmAk 10 162
„ Ritter 0 86
DürenMet 6 —
DyckhWm 3 —
DynNob 76 .12
Elektra fc96 _
ElLiegnitz 10 135
EnzUnion 6 9o .75
ErlangBrg 5 79 .2o
EldiwBg 14 ~
FordMot 0 —
Genschow 2.8 64 .5
GermCem 0 79 .5
GereshGl 0 50 .^5
Gildemeist 4 94

GladbWoll 6 -
GlaSchalke 6 —
GfauzZu 6Vi 123 s/4
GlückaufB7M -
Goedhardt 0 73 .5
GörlWagg 0 18 .37
Gritzner 0 26 .26
Großmann 0 —
GrünBilf 15 214 »/«
Gruschwitz 5 —
Guanowerk 4 72
FiabermG 3 67 .5
Fiackethal 0 77
Flageda 4 76 .25
Fiedwigsh 6 110
FiemmZem 7 l44 H'*
HilgersVz C50 .25
HindrAuff 0 84 .75
HirschbgL 6
Hochu l ief 6 1C6 1U
4offmStk 6103 7'»«
HutaBresl 0 55
LHutschenrO4/75
KahlaPor? 0 i 8 .25
Keramag C 92 .5
CHKnorv IC 195
KöblmSt6M>138

KolbSchüle5 -
KollmJourdO —
KölnGas 3 72
KönWilh 12 180
KötitzLed 4 77 .5
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 m
KunzTreibrO 39 .75
Küppersb 0
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw

• dBerg , mmrMarktKühl 5 93
Buckau - W 4 90 8 ?
MezAG 0 -
Miag 0 73
Mimoia 12 176 ^2
Mittelstahl 0 -
MühleRü 10 1533,U
VlülhBerg 6
N'atrZellst 0 57 .5

«vkarwke 5 —
NordEis 4 82 .5
MordseeH 0 46 .75
NordwK * 6 —

- 77
5 99
0 -
7 113
0 27 .5

OdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 98
Pintsch 8 —
Pittl Wrkz 7 123Vs
PongsZahn10 —
Preußengr 5 —
Radebexp. 12 171 x/2
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 —
Reicheli »r7Mj 124 ^2
ReicheltM 6 104
Reinecker 0 58
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 111
RhMetall 6 149 ».«
.. Spiegel 3 33

RWKalk 0 89 .5
RiebMon 4.2 99 .5
Riedel 0 41 .25
Roddergr 24 ~
Rosenthal 0 44 .76
Rositz Z . 4 86 .5
Sachsenw 1% 71 .25

.. Webst 0 59
Sachtleben 9 l74 l/2
Sarott ! 0 78
Seherin« 6

SchießDefr 7 54
Sdbegelbr . 5 95
SchlB.Beu 4 89 -25
„ Porti 4 99

Schneider FI 0 74
Sdiöfferh 12 184 V«
SeidNaum 0 lb .5
Siegersd 0 65 .5
SiemensGl 0 79 .5
SinnerAG 4
itickPlauen 0 51 .7c
Stock &Co 0 —
Stollwerk 5 74 .5
Thörl öl 6 73
ThElektr 7% 136
Transradio 50

v. Tuche 4 IOOV2
TuchAach 5 92
TüllFlöha 6 82
Union die 5 94 .37
VerSpielk 5 108
VerBautzen C 20 .^
„ Böhlerst 5 —

VerChem
„ DtNickel

I, Glanzst
»» FiarzPI
„ MetHall
„ Smyrna
„ Trikot

Dlrram
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül -K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

2 -
4 97
0 l59Va
5101
0 25 .75
0 22 .37
c70

_
0 703
0 61
6 i22 ' /j
3 82
5 —
6 —
« 107 »!*
2 71 .75
0 68 .5

Kolonlalnerte
Dt .Ostafr . C 56
Kamerun C36
Neuguinea ' 130
Sdiantung C57

1- kein Angeb u keine Naditi . * ohn «
0ml . i § repar . j texkl Di ?id . ; X rat .J
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Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Mannlicim , 20. Aug , Welzen - Festpreise : P .reisoebtet W . XV per

1« . August bis II . Auaust 1L .RI. W.XVI W . X VII 20 .40 RM . je¬
weils plus 40 Psg . Ausgleich . — Roggen : Festpreise ; Prcisgebiet R .
XV per 16 . Juli bis 31 . August 16.10. R . XVI 16.40 , R . XVIII 15 .70
plus 0 .40 RM Ausgleich . — Gerste : Braugerste inl . (Ausstichware über
Notiz ) 19 .50—21.50, Pfälzer Gerste gestrichen, Wintergerste neue zwei-
»eilige 1«—20 .00 , Raps inl . ab Station , 31.00. — Futtergcrste : Festpreise
Preisgebiet G . VII per 16. Juli bis II . August 15 . 10 , G . VIII 15 .40 ,G . IX 15 .90 Ausglcichspreis plus SO Psg . — Mais mit Sack 21 .50 RM .

Mühlennachproduktc : Weixenkleie, seine m . S . 11 .00, dt« , grobe
11 .50, Roggenkleie 12 .00 , Weizeniuttermehl 12 .25, Roggenfuttermehl 12 .75 ,Weizennachmehl 1-6.00 , Wei?e»nachmebl IV R 16.75.

Sonstige Futterartlkcl : Erdnutzkuchen prompt 17 20, Soyafchrot
prompt 16 .00, Rapskuchen 14 50. Palmkuchen 15 .70 , Kokoskuchen 17.70 ,
Sesamkuchen —, Leinkuchen 17.60 . Biertreber m . S . 17.00 . Malzkeime
14 .50—15.50 , Rohmelaffe 9 , Steffenschnitzel — . Raubfuttermittel : Wieseir-
Veu gut , gef . tr . lose , neues 9 .80—10.60, Rotkleeheu — , Luzernekleehen
110.50—11 , Pretzftroh Roggen ->W«i»cn 2 .50— 3 .20 , Hafer-Gerste 2,30—3 .20,
Stroh gebündelt Roggen - Weizen 4 .20—4.60 , Hafer -Gerste 2 .20—2 .40 . —
Mebl « : Weizenmehl : Weizenfestpreisgebiet XVII , Type 790 aus In -
lanösweizen 27 .25, Feftvreisgebiet X VI , Tripe 790 aus Jnlan >dsrvei?en
L7.15, Preiswebiet XV Tvpe 790 27.25 RM . . Frachtaussleich vlus 0.50
f

!M . Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent Auslandsweizen 1.50
M , mit 20 Prozent 8 .00 RM . . FraMausgleich plus 0.50 RM . per

15 tons -La>duna«n.
Roggenmeme : Festpreisgebiet R .XVI Tope 997 Aug .-Sept .-Lief.

04.15 , Feftpreisaebiet R . XV Tnve 997 Aug -Sev . 23 .75, Festvreisaebiet
R . XIII Type 997 Aug .-Sept . 23.25 , jeweils plus 0 50 RM . Fracht -
« usgleich.

Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der W .B . der Roggen - und
Wetzenmuhlen bzw. der neue ReichsmiiÄenschlutzschcin matzgebend. Mehle
für 100 Kg . inuüglich 0.50 RM . Frachtausgleich , bei Abnahme von min -
bestens 10 tons frei Enwkanigsftation gemätz Anordnung IX der W. B.Aus- und Anschläge gemätz Anordnung VIII der W B

kiermsrlit.
Berlin . 20. Aug . Jnlandseier . G . 1 lvollfrifchl Sonderklasse B5Gramm und darüber 9%. A 8% , B S, C « , D 6'A : G . II ( frisch )S .- Kl . 8^ . A 7% , B 7 . C 9% . D 5% . - Auslaudseler . HolländerS -Kl . 10, A VA,. B 8% : Dänen , Schweden S .-Kl . , 10, A 9% , B 8 %:Finnen S .-Kl. 9Mr, A 8« . B 8 : Estländer S .-Kl . m , A 9% , B 8 . —

Tenden ? fest : Wetter : schön. Preisfeitsekun « in Neichspfenmg je Stück,für waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und versteuert , ein-
schließlich Kenn ?cichnung. Verpackung und Banberolierung .
Sciiladitvieli - und Kutzviehmärkle .
m Aug TchlaMviehinarkt . Austrieb : 464 Ochsen , 136Bullen , 865 Kühe, 488 Färsen , 584 Kälber . 48 Hammel . 11 Schafe. 4106Schweine . Notiert wurden vro 1 Ztr . Lebendgewicht in RM . : OchsenOl ) 34—35, 0 2) — , w 31—Zü, c ) 27—30, d ) 23—26 : Bullen a > 31, b )
SD—so, c) 26—28 . d ) 12—19 : Kühe a > 31 , 6 ) 26—30. c ) 20—25, &) 12—19 ;Karsen a) 84, b ) 31—33 , c ) 27—30, d > 23—26 ; Kälber Sonderklasse — :andere Kalber a ) 4« , b) 41—45. c ) 85—40. b ) 25—34 : Lämmer und
« amtrtel b 2 ) 35—36, c ) 83—34 : Schafe e) S2 : Schweine a , 51— 53 ,
IL 50—531 47—52, H) 45—50 , e) und f ) gestrichen , gl ) 45—48 , g 2) 40bis 44. Marktverlaus : Rinder rtüig , nahezu ausverkauft . Kälber ,Hammel und Schafe rubig , geräumt . Schweine rege, später abflauend ,ausverkauft .

Köln , 20 . Aug . lDrahtbericht .) Biebmarkt Es waren zugeführt« no wurden >e 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : R>ö Ochsen a 1 )
So—88. a 2 ) 32 —Z4. b ) 29—32!, c ) 24—28 : 184 Bullen a ) 31—34, b ) 26Sis 2« , c ) 22—25 ; 685 Kühe a ) 33—34 , 6 ) 27—81, c ) 28—26 . >d ) 16— 21 :82 Sorten a ) 32—35, b ) 27—81 . c ) 22—26 : 19 Fresser 20—24 ; 1339Kalber (Dovveleuder ) 60—68 : Kälber a) 43 —48 , b > 80—42 , c ) 3» —85 ,i> 23—28 : 5505 Schweine a 1) 52—53 , a 2) 51 —52 , b ) 50—51 , c ) 48 —43 .b ^ ^ '̂ M "uen, gl , 47- 50 , ff2) 4S- 46 RM . Tendenz : Rinderp»hia,,Kalber , Schafe und Sckweine ziemlich belebt .Bubi . 20 . Aua . Schweincmnrkt . Aufgefahren 277 Ferkel . 30 Läufer ,
schweine . Verkauft wurden 190 Ferkel und 20 Länferfckweine. Der
? ' ° berste Preis für Ferkel war 20 RM . , der mittlere Preis 80 RM, .5d<&fte Stets 42 RM . : für Läuferschweine war der niederste Preis45 RM .. der mittlere Preis — RM . . der höchste Preis ~ "
Paar ,

Preis 7v NM . das

Obsf - und Gcmfisemä ' rbte .
Obcrkirck 20 . Aug . Obftgrotzmarkt Erdbeeren ' 45—50, P.flaumen5—6,. Zwetschgen 6—8 , Mirabellen 8— 12 , Aevsel 4—8 , Birnen 4^-15 ,Pnrfich « o—14 , Bohnen 10—12 , Pilze 10—25 , Gurken 4—10, Tomaten 7

>bls 10.
. . ., Preis
Zufuhr 150

!a,r**V f puiiwjt *uu VIX10 —y -PI», je PfmiH.Anfuhr stark : Nachfrage bei ZwetschEn gut bei Pfirsichen noch gut .Aevsel und Birnen blieben teilweise uberständig .

^ AlZns ^ msnmcisrkVit -eilikbk ^ irisekasiung
I . ^ dliefsrungsdeLekisin gungen .
Die LandesbaUernichaft Baden weift nochmals darauf hin , daß all«

Händler , Genofsenschasten und Mühlen , die zum Ankaus von Brotgetreide
berechtigt sind , die Verpflichtung haben , dem Bauern und Landwirt eine
Bescheinigung über den erfolgten Kauf auszustellen , sowie eine für den
Getreidewirtschaftsverband bzw . dessen Borläufer , den Fuwktionsausschub
beim Landesbauernsiihrer (Karlsruhe , Hans -Thomastratze 1) anzufertigen .
Es können dafür nur die amtlichen Vordrucke Verwendung finden , welche
über den zuständigen Krei !bauernsührer vom Büro des Landesbauern -
sührers zu erhalten sind. Die Anträge auf Überlassung dieser Formulare
sind beim Kreisbauernführer zu stellen , welcher sie an das BÄro des
Landesbauernsührers zur Erledigung weiterleitet

Die Vordrucke für die „Bescheinigung über die Ablieferung von in-
länldiicheni Roggen und inländischem Weizen durch «den Erzeuger " werden
in Blocks zu je 50 Stück , setrennt für Roggen und Weizen, zum Selbst -
kostenvreis einschließlich Porto abgegeben. Der Preis beträgt z . Zt . ein-
heitlich 70 Psg . je Block . Es empfiehlt sich , den Geldbetrag gleichzeitig mit
'der Bestellung an den Kreisbauernführer « iuzwbezahlen, da sonst die Ueber-
sendung der Vordrucke nur gegen Nachnahme erfolgen kann . Da für Wei-
zen uwd Roggen getrennte Blocke zu beziehen find , ist bei der Bestellung
genau amugeben , wieviel von jeder Art geliefert werden sollen. Wie ue -
reits bekannt gegeben wurde , kann dem Erzeuger nur öas Brotgetreide
auf sein Abliefernngs -Soll angerechnet werden . J>as auf Grund der amt -
lichen Ablieferungsbescheinigungen an Handel , Genossenschasten und
Mühlen abgeliefert wurde . Es sind deshalb die «bisher von den Händlern .
Genossenschaften und Mühlen ausgelstellten Zwischenbescheinigungen von

•öra zuständigen Käufer gegen die amtlichen Ablieferungsbescheinigungen
umzutauschen . Die Bescheinigungen find vom Erzeuger wie auch vom Ab -
nehmer sorgfältigst aufzubewahren .

II . Lonäsrrsgslung für Saatgut .
Um die Versorgung mit Saatgut von Wintergetreide sicherzustellen ,

wurden vom Reichsnährstand aus Grund der Verordnung über Saatgut
vom 26 März 1934 und der Beiordnung zur Ordnung der Getreide -
Wirtschaft vom 14 . Juli 1934 einheitliche Preise lFestpreise ) für die Herbst -
saatperiolde 1934 fjir Wintersaatgut festgelegt, sie betvagen bei

Winterroggc « für Hockzucht 12 .80, für anerkannte 1 . Abfaaten 10 .80,
flrr Qandcl ! saatgut 9.80 RM . je Zentner .

Winterweizen für Hockmcht 14.60 , für anerkannte 1 . Mfaaten 12 .90 ,
für H-andelssaatgut 11.90 RM . je Zentner .

Wintergerste für Hochzucht 12.60, für anerkannte 1 Absaaten 10.90, für
HandelRaatgut 9 .90 RM , je Ztr .

Nach der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft darf Brot -
getreide nur zum Zwecke der menschlichen Ernährung oder für technische
Zwecke verkaikft werden . Von dieser Bestimmung sind Hochzuchtsaatgut und
anerkannte 1. Absaaten ausgenommen , sowie solches Getreide , das mit
Zustimmung des Reichsnährstandes als Handelssaatgut verkauft wird Die
Zustimmung des Reich ^mährftandes wird erteilt durch einen befowderen
Zulassungsschein , welcher von der Hauvtabteilung II auszustellen ist. Für
den Werkehr mit Handelssaatgut bestehen bestimmte Probenahmevorschrif -
ten , Zulaffungs - , Liesernngs - und Verkaufsbedingunaen , welche von dem
Interessenten bei der Landesbauernschast Baden . Hauptabteilung H . Karls¬
ruhe , Stefanienstraß « 43 , anzufordern find. Die Ablieferung von Hoch-
znchtsaatgut. anerkannten 1 . Absaaten und Handelssaatgut wird grund -
sätzlich auf die Pilichtumlage des einzelnen Betriebes angerechnet . Es ist
dabei die vorgeschriebene Bescheinigung in jedem Falle genau so aus -
zufüllen und einzureichen, wie fie für .die Lieferung von Brotgetreide vor-
gesehen ist. Auf den Ablieferungsbescheinigungen ist anßevdem rechts oben
aufsalleud der Zusatz „Saatgut " anzubringen . Es wird noch besonders
daraus aufmerksam gemacht, daß die - Erzeugung von ' Handelssaatgut nur
von solchen Erzeugern , Händlern , und Genossenschaften erfolgen «darf , die
auch bisher nachweisbar und bekanntermaßen Handelssaatgut hevstellten.
Die vorstehende Anordnung ist bereits am 1. August 1984 in Kraft getreten .
Metalle .

London . 20. Aug . Metalle . Schluß . Kitvser (£ p. Tonne ) : Ten »
ö«n« willig : Standard p. Kasse 27K—27" /, °, 3 Monat « 281/ü̂ 28 i1/i »,
Settl . Preis 27 % , Elektrolyt 31%—3iy4, best selected 80—31%, ftrong
sheets 58 , Elektrowirebars 31V* . — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz ruhig ;
Standard v . Kasse 228Vi—22804. 3 Monate 288 ^ —228% , Settl . Preis
228% . Stroits,229 %.

' " . - .
prompt offiz .
Hl, inokfiz. ) _ m . . . . . . . . .
Tendeni? kaum stetig: gewöhul . prompt osfi ?. Preis 1S " />«, iuofsjz. Preis
13 18/i «—13 % , entft . Sichten offiz . Preis 13 1S/ i «, inoffiz . Preis
13" /i «—18% , Settl . Preis 18 % — Aluminium (f p. Tonne ) : Inland
100 . — Antimon (£ p . Tonne ) : Erzeug .- Preis 44- ^ 5, chines . per 29 bis
29 .50. — Quecksilber (£ per Flasche) 11%- J1 % . Platin ( £ per Ounee )
7% , Wolframerz e . i . f . (Ih per Einheit ) 89—40 , Nickel inl , (£ per Tonne )
200- 205 , ausl . (£ per Tonne ) 200—206 . Weißblech I . <5 . Cokes 20X14
f . o. b . Swanfea (fh . per bor os 108 lbs ) 18 . Kupferfulphat f , o . b .
l£ p . Tonne ) 14%—1554, Cleveland Gußeisen Nr . 3 f. o . b . Middles -
borough <ss> ver Tonne ) 67ii . Amtl . Berliner Mittelkurs für das er« l.
Pfund 12.640.

Hoctatprei »« für Roggen - und Weizenkleie .
Im Reichsanzeiger vom 20 . August 1934 wird die bereits anaekün -

digte Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Gelreidewirtschaft
veröffentlicht , in der die Höchstpreise für Roggen - und Weizenkleie fest-
gelegt werden .
Ü >nl ! oner Weizenkonferenz .

S . London . 21 . Aug . «Eigenbericht . ) Die Aussichten der Londoner Wei-
zenkouferenz sind in den letzten Tagen etwas freundlicher geworden . 3!ach
wochenlangem hin und Her scheint man sich nun doch zu der Anucht durch -
g-erun « en zu haben , Hätz die AuAfuhrkontingente aufrechterhalten werden
müssen, wenn auch in abgeschwächter Form . Man will versuchen, das
System so beweglich zu gvstalten, datz unvorhergesehene Sonderbedurfnisse
der Anbauläuder rasch befriedigt werden können , ohne datz es zu einem
förmlichen Bruch der Abmachungen kommt, wie dieses Jahr im Fall Ar -
gentinien .

Am Montagnachmittag war ein Unterausschuß zusammengetreten , der
heute vormitia » der Vollkonferenz einen Abkommen! «ntwurf vorlegen
soll . In diesem Unterausschutz sind die Vereinigten Staaten , Kanada , Ar-
gentinien , Frankreich , England , die Schweiz und Ungarn vertreten . Wi«
wir dazu hören wird sich der Entwurf aus folgender großen Linie ve°
wegen :

1 . Au Stelle der bisherigen Jahresguoien sollen Kontingente treten ,
die alle Vierteljahr neu festgesetzt werden .

2. Ein gewisser Hundertsatz des Weizeubedarss der Einfuhrländer wird
nicht auf die Vierteljahreskontingente verteilt , sondern dem internatio -
nalen Weizenkomitee als Reserve überwiesen und dann nach Bedarf den
Ausfuhrländern zugesprochen, die einen besonders grotzen unerwarteten
Ueberschuß an Weizen haben . _ .3. Für das Aalir 1Ü34/S5 wird der Welteinfuhrbedarf auf SM Mil -
lionen Bufhels angesetzt.

4 . Den Gedanken , Mindestpreise festzusetzen , hat man vorläufig fallen
Ü) te

° Vorteile der größeren Beweglichkeit de £> Abkommens zeigt fol¬
gendes Beispiel : Im abgelaufenen Ernteiahr hat Argentinien das Aus -
fuhrkontingent um rund 30 Millionen Bnshels überschritten . Wenn der
Gefamteinfuhrbedarf in diesem Jahr nun gleichfalls 600 Millionen
Bufhels betragen hätte und eine Reserve von 10 vom Hundert , das sind
60 Millionen Busheis , zur Verfügung der Weizkomitees gehalten worden
wäre , dann hätte das Komitee Argentinien die Hälfte dieser Reserve zu -
teilen können Die Gefahr eines Zusammenbruchs der Weizenabmachungen ,
die den Markt außerordentlich beruhigt hat , wäre vermieden worden . Die
Konserenz dürfte noch mehrere Tage dauern .
V/er darf die Frankfurter Möbelmesse besuchen ?

Die im Rahmen der Frankfurter Messe vom 16. bis 19 . September
stattfindende Frankfurter Btöbelmeffe, die eineig« Herbstmöhelmcsse
Deutschlands , ist nur für Wiederverkäufer zugängig . Die Besucher
müssen sich ausweisen durch poli?eiliche Ausweispapiere oder Besckeiui-
gungen von Handelskammern , Handwerkskammern und Gewerbesteuer -
ämtern , aus welchen einwandfrei hervorgeht , datz er ein einschlägiges
Gewerbe der Möbelwirtschaft betreibt . Es genügt auch der Nachweis
von Lieserfirmen , mit denen er schon gearbeitet hat . Weiterhin können
?ugelaffen werden Verwandte , die sich einwandfrei als Mitinhaber oder
Mitarbeiter ausweisen können , sowie Angestellte des besuchenden Firmen -
Inhabers , soweit sie als solche bekannt sind oder sich auszuweisen ver-
mögen , jedoch sollen aus Grund eines solchen Ausweises niemals mehr
als 3 Personen zusammen die Halle betreten . Die Aussteller sind ver -
pflichtet, sich vor Tätigilna von Abschlüssen die Zlusweise vorlegen zu
lassen . Die Kontrolle wird durch den Möbelfachverband Gau XII
und das Metzamt gemeinsam durchgeführt.

Heinrich Lanz A .- G . , Mannheim . — Betrieböerweiterung . Die Gesell-
fchast hat sich entschlossen , das Zweibrücker Äieuwerk auszubauen . Die
nötigen Vorarbeiten sind bereits im Gang und die Pläne in JUisarbei -
rmig . U a . soll eine weitere Maschinenhalle von 100 m Länge und . 80 m
Breite errichtet werden . Der Betrieb soll bis zu 2000 Arbeiter beschäftigen.

Obligatiouärverfammlung der Lokalbahn A . -G .. Ntünchen. In der
Obligationärversammluna der Lokalbahn A .-G .. München wurde der be-
kannte Vorschlag der Gesellschaft von ^en Aktionären mit 8203 gegen
8 Stimmen angenommen .

Die Belegschaftsentwicklnng bei Buderns . Wie wir erfahren , hat sich
die beachtliche Besserung im Ähn -Dill ->Gebict und der allgemeinen Wirt -
schäftslage auch bei der A .-G . Buderus ' sche Eisenwerke in einer anhalten -
den Belegschaftsvermelirnng ausgewirkt . Die Belegfchaftsziffer bei . Bu -
derus einfchl be£' mit ihm aufs engste verbundenen Hessen-Nassauischen
Hüttenvereins erhöhte sich von 6055 Mann zu Anfang des Jahres auf
M54 am 1. Mai und koiinte bis zum 1. August nochmals auf 8277 Mann
gesteigert werden Man hofft, diese Gefolgschaft noch für längere Zeit un »
verändert beschäftigen zu können , wenn sich auch i,m Spätherbst ein »saison«
mätziger Rückschlag zu ergeben pflegt . An der Belegschaftsvermebrung nah -
men in gleicher Weise sämtliche Betriebs ^weiae dcS Komzerns teil .

Zuckerfabrik Glauzig , Glauna (Anhalt ) . Der auf den 27 . Oktober ein-
berusenen HB . wird die Ausschüttung einer Dividende von wieder 6% Pro »
zent vorgeschlagen.
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Ein wenig enttäuscht wechselte Brigitte das Thema . Schade !

Sie hat bestimmt gedacht , er würde sich ihr anschließen . Was wäre
denn auch dabei gewesen ?

Aber am " Sitzungsabend macht es sich dann doch ganz von
selbst , das? Peter mit an ihrem Tisch sitzt , nachdem er endlich auf -
getaucht ist. Sie selbst hat sich zwar

'
mit aller Energie gehütet ,

ihn aufzusordern , aber da etliche seiner ehemaligen Schulkameraden
und Tanzstundenfreundinnen mit ihr zusammensitzen , ergibt es sich ,und Peter scheint nichts dagegen zu haben .

Sie beobachtet ihn scharf. Er sieht fabelhaft gut und elegant
aus , scheint auch ganz guter Laune , aber von einer sonderbaren
nervösen Unruhe Langweilt er sich ? Sucht er jemand ? Oder
fühlt er sich in diesem Kreis wirklich immer noch so fremd und un¬
behaglich wie zu Ansang ?

. .Na , Peter , was macht die Sache mit Harlans ? " fragt jemand .
Peter zuckt die Achseln unv schaut den Tanzenden zu . „Nachdem

sich die Düllkirchener nicht mehr so viel drum Mmmern
"
, sagt er

dann sarkastisch , „geht die Sache viel besser .
"

Die andern lachen .
Brigitte kann sich nicht enthalten , sich einzumischen : „Sag es

doch lieber richtig , wie es ist : Ihr habt so ziemlich nachgegeben ,und die anderen tanzen euch auf der Nase herum !"
Peter schaut sie ruhig an . ,^ver Klügere gibt nach !" sagt er

dann . '
Und ohne daß Brigitte recht weiß , warum , errötet sie bis unter

das blonde Haar .
Peter sieht es amüsiert . „An dem Tag , wo der letzte Düllkir -

chener seine Parteinahme in der Harlangeschichte aufgibt — an dem
Tag ist der ganze Konflikt beendigt !"

Um ihn herum machen sie dumme Gesichter . „Erlaube ! Schließ -
lich sind und bleiben sie euch doch eine verteufelte Konturrenz ?" —
„Aber , Peter , der Plan mit der Autostraße ist doch auch noch in der
Schwebe !" — „Und sind wir etwa dran schuld , daß der Harlan
herumgeht und überall erzählt , ihr ständet vor der Pleite ? "

„Stehen wir auch !" sagt Peter trocken . Dann lacht er leise auf :
„ Aber das muß unter uns bleiben , nicht wahr ?"

Die anderen wissen nicht : Sollen sie das als bissigen Witz auf -
fassen oder als Ernst ? Dann entschließen sie sich, zu lachen .

Nur Brigitte schaut empört drein . „Wenn deine Eltern dich
hörten , Peter ! Du schüttest ja noch Wasser auf Herrn Harlans
Mühle !"

.Herr Harlan wird aber nicht mehr sehr lange mahlen ! ' will
Peter sagen , aber er sagt es nicht . Wozu ? Früh genug werden es
die anderen merken .

„Wie steht 's denn nun eigentlich mit eurem Krach wegen der
Autostraße ? " fragt dann einer . „Es heißt , man wird euch ent -
eignen , und der Harlan kriegt feine Straße doch noch . . .

"
An Peters Statt anwortet Brigitte : „Nein ! Das ist alles

gelogen ! Noch keinen Schritt hat der Harlan unternommen ! Der
Hat jetzt andere Machenschaften !"

Peter wendet ihr erstaunt das Gesicht zu . „Woher weißt du
das so genau , Brigitte ? "

Brigitte verwirrt sich ein wenig . Himmel : Beinah hätte sie
zuviel von ihrem Wissen verraten ! „ Der Papa sagte , meint
sie dann rasch.

Indessen ist die Unterhaltung schon wieder zu anderen Dingen
übergegangen — das beste Zeichen dafür , daß der Fall Harlan -
Jürgens nicht mehr von so großem Interesse ist wie früher .

Und Peter hat die Leute darum beinah lieb . Schweigend sitzt
er zwischen den anderen , die jetzt -vom Kölner Hallentennisturnier
reden .

Auch Brigitte sitzt schweigend da . Wenn doch Peter mal mit
ihr tanzen wollte ! Dann hätte sie doch vielleicht Gelegenheit , aus
ihm herauszuholen , ob er von dem unterschlagenen Brief überhaupt
etwas gemerkt hat oder nicht . Sie könnte dann doch irgendwie die
Rede auf die Harlan bringen und sehen , ob er von ihrer Abreise
etwas weiß . Und überhaupt : Seit sie den Brief unterschlagen und
gelesen hat , drängt es sie jedesmal , sobald Peter mit ihr zusammen
ist,' mit ihm über die Harlan zu reden . Das ist wie verhext . Denn
natürlich sind solche Gespräche für sie ein ständiges Balancieren über
dem Abgrund . Ein Wort zuviel , und Peter bringt , wenn er über -
Haupt Verdacht hat , diesen Verdacht mit ihr in Verbindung .
Darüber ist sie sich klar . Und trotzdem ziehen solche Gespräche sie
an , wie das Licht die Motte .

Aber Peter tanzt nicht mit ihr , sondern schaut aufmerksam im
Saal herum . Sophie Elisabeth scheint nicht zu kommen ? denkt er
enttäuscht , und am liebsten ginge er davon . Aber er muß ja noch
auf Ulli warten .

Eine Viertelstunde später taucht Ulli aus . Gutgelaunt wie
immer , ungezählten Leuten im Vorbeigehen die Hand drückend , so
steuert er auf Peter zu , „Tag , Peter ! Wie geht 's ? Tag , Brigitte !
n ' Abend . Kinners ! Trinkt ihr wat Vernünftiges ? Na , dann
schenkt mir mal ein ! So — danke . . . Also : Wat is das nu so
hier ?" Dann , ohne Antwort abzuwarten , beugt er sich zu Peter
hin : „Du — wat Wichtiges , daß du mich sprechen wolltest ?"

„Für deinen Papa wichtig genug : Wollt ihr uns zweihundert
Flaschen Mosel abnehmen ? Selbstkostenpreis . Wir haben uns zu
gut eingedeckt .

"

„Was is es denn ? "

„Elfer , Siebzehner , Einundzwanziger Bowlenwein .
"

„ Däh — Einundzwanziger is überlagert !"

„Döppen ! Bowlenwein ! War früher mal guter Tischwein .
"

„Ach, so? Dja . . . Ich , von mir aus . . . Weißte was ? Ich
komm ' morgen mit Papa kucken . Einverstanden ? "

Peter nickt. So Hab'
ich mir 's auch gedacht . Nur — wir wollen

ihn schnell ' raushaben ; der neue Jahrgang kommt bald, "
Ulli starrt ihn plötzlich gedankenverloren an . „Der neue Jahr -

gang — ? Du — ja , weißte was ? Als ich gestern mit dem Wein -
Händler Mierich im Schwerthof saß — in Köln nämlich — ich bin
doch mit 'm Flugzeug aus London gekommen , weißte , fein übrigens ,
tu ' ich jetzt immer — ja , als wir da saßen — wer kommt 'rein ?
Ich denk'

doch , ich kuck ' nich recht ; Frau Harlan . Ganz allein . Ja .
Ich also bin . . . Sah totschick aus , die Frau , gar nich wie Düll -
kirchen , wirklich nich ! Ich hin und gedienert und an unseren Tisch
gebeten . Der Mierich is ja nich grad so

'n sehr amüsanter Gesell¬
schafter , aber also ,

' s war ganz nett . Sie sagt , sie bleibt noch
mindestens vier Wochen in Köln . Aber warum , das hat se nich
jesagt . Juxig , nich? Na t ich kann ' s ja auch verschmerzen ! bei
dem fiesen Wetter reit ' i chsowieso nich mehr . . . Nee , aber wie die
aussah ! ' n prima Mantel , Nerzkragen drauf — ersttlassig ! Aber
nervös war se . Immer so mit den Fingern 'rumjedrömelt und dat
Brot so zerjrömelt . . . Aber sag : Wat kuckst« denn so dumm ,
Peter ? "

Peter bemüht sich, ein gleichgültiges Gesicht zzu machen . „Ich
wußte gar nicht , daß Frau Harlan verreist ist . . .

" Uno nur , um
noch irgendwas zu sagen , fügt er nach einem kleinen Stocken hinzu :
„Hat sie was erzählt , ob sie nun den ganzen Kram dem Onkel
allein überläßt ? Das würde mich interessieren .

"
Ulrich ten Holl dreht sein Glas und zuckt die Achseln . „Wenn

ich' s jetzt so bedenk '
, dann hat sie eigentlich verflixt wenig er -

zählt , .
„Sie ist eben gescheiter als Peter !" mischt sich Brigitte jetzt ein

und bringt mit Anstrengung einen harmlos - munteren Ton zustande .
Ulrich betrachtet sie fragend . „Wieso ? "
Brigitte zuckt die Achseln . „Na , eben so Und legt dann

die Hand auf Ulrichs Arm : „Du , sie nich so faul ! Tanz mal 'n
bißken mit mir !"

Schnaufend steht Ulrich auf . Wenn 's denn sein müsse ? . .Also ,
dann komm ma her , Madämlen !" Und er schaukelt, gänzlich un -
musikalisch , wie ein großer Bär mit Brigitte davon .

Peter schaut ihnen nach , ohne etwas zu sehen . Merkwürdig : Da
ist Sophie Elisabeth womöglich schon längere Zeit fort und hat
nichts von sich hören lassen . . . Warum wohl ? Und was mag sie
so lange in Köln treiben ? Unruhe erfaßt ihn . Am liebsten wäre
er zu Ulrich hingestürzt , hätte ihn in eine Ecke gezerrt,und tausend
Fragen an ihn gestellt : Wie sah sie aus ? Wo wohnt sie ? Was
sagte sie ?

Verdammt noch mal ! denkt er erschrocken. Ich benehme mich za.
als ob ich bis über die Ohren verliebt wäre . Was geht 's mich an ,
was sie in Köln zu tun hat ? Weshalb verwirrt es mich so, daß sie
nicht mehr in Düllkirchen ist ? Warum kränkt 's mich, daß sie noch
wochenlang wegbleiben wird ? Ob hier oder dort — ich sehe sie
ja doch kaum , und ich Hab' selbst mal gesagt , daß es besser sei . sie
nicht so viel zu sehen . Ja , ich Hab' sogar einmal gesagt , sie solle
abreisen . . . Und jetzt ? Und jetzt ?

Peter hockt , in sich zusammengesunken , da und starrt auf den
Fußboden , Jetzt nähme ich das ärgste Düllkirchener Geschwätz auf
mich, wenn ich sie nur hier hätte , nur einmal in der Woche ihre
klare Stimme hören könnte . . . Wie ein Blitz fährt das über ihn
herein : Auf einmal weiß er , warum er die letzte Zeit so nervös ,
so unruhig war . Instinktiv hat er gefühlt , daß sie nicht mehr in
Düllkirchen ist ! Aber warum , warum ist sie nicht da ? Was ist
vorgefallen ?

Brennend heiß packt ihn der Wunsch , irgendwie mit ihr in
Verbindung zu treten . Und sei es auch nur über Ulrich , der ihm
haargenau erzählen muß , was alles sie in Köln zu ihm gesagt hat .
Und brennend heiß packt ihn auch im gleichen Augenblick das Be -
wußtsein : Ich bin in diese Frau ja nicht bloß verliebt — ich liebe
sie, liebe sie maßlos . . .

Brigittes Stimme , leicht erregt , zerrt ihn unvermutet aus
seinen Gedanken hoch : „ Du schläfst ja — oder träumst du , Peter ? "
Sie setzt sich neben ihn auf den Stuhl , während Ulrich sich schnau-
send die Stirn wischt : Ausgeschlossen , diesen endlosen englischen
Walzer durchzuhalten !

Peter setzt sich mit einem Ruck hoch. „Ich weiß nicht — ich bin
eigentlich schrecklich mlld . Ich glaub '

, ich geh ' nach Haus .
"

Ulli springt auf : „Ich auch ! Aber weißte was ? Nich nach
Haus , sondern zu euch — noch ' nen leckern Tropfen trinken ! Waa ?
Also abjemacht . . . Geh nur schon los , Peter ! Hol die Garderobe !
Ich zahl ' hier noch schnell .

"
Peter steht noch einen Augenblick unschlüssig . Muß er nicht irgend

etwas Höfliches noch zu Brigitte sagen ? Etwa : ^ omm mir ,
Gitta ! ' Oder wenigstens : .Entschuldige uns , bitte , und sei auch
nicht bös , daß wir dich nicht mitnehmen ! Aber '

Dann ist jedoch sein Wunsch , Genaueres über Sophie Elisabeth
zu hören , stärker als der Einfluß der guten Kinderstube . Ohne ein
weiteres Wort reicht er Brigitte die Hand (soll sich doch Ulli heraus -
reden , wenn er 's kann !) , verabschiedet sich und macht sich durch das
Gewirr der Tanzenden davon .

„Wohin , Peter ?" schreit ihm noch einer nach Aber er macht ■
nur eine undeutliche Handbewegung und verschwindet schleunigst .

Gleich darauf ist auch Ulrich ten Holl da . Schweigend , die Zi -
garetten im Mundwinkel , schlüpfen sie in ihre Mäntel , hängen sich
lose die Schals über den Smoking , schieben den Hut tief in den
Nacken. Also los , Jung ! Schweigend legen sie auch das Stückchen
Weges bis zum Jürgenshof zurück.

Nanu ? denkt Peter unruhig . Wenn Ulrich , der ewig Ge-
schwätzige, so schweigsam sein kann , dann muß ihn etwas schon sehr
heftig bedrücken . Oder er muß etwas wissen , das mich bedrücken
könnte . . . Neue Unruhe packt ihn .

Eortietzung folzt .x
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Rummel
Ein Fox-Film (In deutscher Sprache ) . Ein Film
vom taglichen Leben — echt wie das Leben selbst .

Ein Ereignis besonderer Art : In der Hauptrolle

JANET GAYNOR
die in Deutschland durch die Filme „ Sonnen¬
aufgang " und „ Im siebenten Himmel*'

ößte Triumphe feierte .groß

f«—r . WILL ROGERS
Louise Dresser / Lew Ayres / Sally Eilers /
Norman Foster .

PALIAb heule
4 .00, 6.15, 8.30 Uhr

Herrenstraße11

Nur noch 3 Tage I
Liane Haid — Victor de Kowa In I

„Sag mir wer du bist !" 1
Claudette Colbert in

„ Nachtfalter ! "
Beg .: 3.30 6.00 8.30 — Jugend verboten , j

Ferien -

rnit bequemen Postwagen .
8 Tags Schwarzwald — Bodens« — Bayer . Allgäuer

Alpen — Hindelang — Bad Oberdorf — KS -
nigsschlSsser . Besuch der Lberammergauer
Festspiele möglich , 26. 8., 2. 9 ., usw . 'Mi 62.—

9 Tag « Schwei , — große Dolomttenfahrt — Venedig .
Klubfesielwagen , 26. 8., 2 . 9 . M 134.5«

17 Tag « Rom — Neapel — Florenz — Venedig .
Klubfesfelwagen , 26. 8. XU 272.—

Preis « einschl . allem . Frühzüge werden in Karlsruhe am
Bahnhos abgewartet . Prospekt « durch (13248)

Poftrellam « Karlsruhe (SS. ) — Fernruf 60.

Mittwoch , den 22. August , von 16 —18 }£ Uhr :

Nachmittagskonzert
des Philharmonischen Orchesters

Ermäßigte Eintrittspreise .

Verschiedenes

+

1

Mmm
ärztlich geprüft

Hirschftr . 1 , pt ., lks .
an der Hauvtvi >st.

Zuschneiden
dvn D .-Kleider mit
Anprobe IM . An¬
fertigung d. 5 M an .

Modeatelier ,
Herrenstratze 64 ,

früher Sofienstr . «

Mittwoch
große Zufuhren

in

Verkauf :
6 bis 9 Uhr .
GroBmarkt
Ludwlgspl .

gegenüberPost -
scheckamteing .
Gebrüder
Bratzier
Tel . 3467 u . 6359

Sin ZwiebelprSP . ist

MI Kneilels

diese » hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , HaarauS -
fall uvd Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der -
sagten . Aerztl , emp -
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
Luis « Wolf Wwe . ,

Karl . friedlichst «. 4,
Carl Roth , Drogerie
Herreuftraße 26/28.

& J CAFEMuseum
Morgen Mittwoch abend

§ KONZERT und TAN Z #

Löwenrachen
Täglich ; Grosse

StimmungsKonzerte
der sehr

hebten RqS |
Heute u . Freitag TANZ !

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Gut erhaltener

1 ! o . - Wagen
zu lausen gesucht ,

evtl . geg . Umtausch
vfaft neuem Tempo »
Dreirad . Angeb u .
Z7 'j4(l an Bad . Pt .

Zu verkaufen

Opel
Lim ., 1 Str ., w . neu ,
Opel 4 -Sitz . offen ,
bill . abz . Heilmann ,
Sofienstr .49 .T .4279

#

Otipf Touren . ,V -fJvl Reise , n .
Sportwagen spottb .
zu Verls . (FW2699
Schllhenstr . 59 .

6/25 PS . Brennabor
4-fitz. , geschl ., sehr
gt . Zust ., neu lack.,
f. Loa M zu Verls .
Ernst Fabrh , Marie -
Alexandrastratze 14 .
Tel . 3205 . *

4/2VP6 . WI
Limous ., in bestem ,
einwandst . Zustande
zu verlaufen . *

Telefon 323 .
Motorrad , 500 ccm ,
Sattelt ., Mod . 31 ,
alle Schik ., f . 180 ^
zu Verls . Tierschutz -
heim , Flugplatz . *

Mercedes -Benz
Cabriolet , 7/32 PS , steuerfrei , neu lackiert ,
mit neuem Verdeck versehen , in tadellosem
Zustand , sosort zu «erlausen . Angebot «
unter Nr . P13412 an die Vadische Presse .

Qausfrauen !
Kaufen Sie

lafel -Oel
in unseren Original - Flaschen mit dem prakt .
Schraubverschluß . Immer griffbereitI Kein

klebriger Korken mehrl

80 70 35 »
Der letzte Tropfen schmeckt ebenso rein und

fein wie der erste .

Große
Flasche

Preise mit Glas . Wir vergüten :
Für die große Flasche , . 1Oft
Für die kleine Flasche . . 5 Jf

Der schönste Toniilm der weit !
(Retli Clairs großes Tonfilm- Wunder!

„Unter den Dfichern
von Poris

"
(Sous les toits de Paris)

Ein unvergeßlicher Film von Ren6 Clalr .

Fröhlich und ergreifend , erfrischend
und erschütternd , von einer wunder¬

samen xarten Erotik.

Für Jugendliche verboten .
Anfangszeiten : 4,00 6 .15, 8 .30 Uhr .

Ab heute im

Rondellplatz

>Den Weltrekord In ■
1i >

. ^ whheit siegt !
mit William Haines *und Madge Evans . . !

zelg
d
e
ie KAMMER - Lichtspiele

Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr . Telefon 4282 .

Küchen -

Schau
im Friedrichshof , Karl -

Friedrichstraße 28
in groß . Auswahl zur unverbindl .
Berichtigung ladet freundlichst ein

Möbel
Gondorf
i

Erbprinzenstraße 2
Karl - Fried rieh straßo 28

Annahme von Ehestandsdarlehen J

Badisches
Staatötheater

Sommer -
Operette
im Stiidtischen

Konzerthaus

Heute
Dienstag ,

21 . August 193 * .
Zum vierten Mal

Liebe auf
Reisen

Operette von
Hartwig v . Platen .

Dirigent :
Lehenbecker .

Regie : Seuberth .
Mitwirkende :

Haböck Hellmuth ,
Marlow , Inge

Sonntag , Sörenseit ,
® uhl , Horst ,

Kreiensen , Löser .
Macher , Mateo ,
Mehner , Prüter ,

Ruschmann .Schmidt -
Ketzler , Schönthaler ,

Seuberth ,
I . Sonntag .

Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise 0 .30 — 2 .90 ««

Mi . 22 . 8 . Annerl .

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheaters ?

Badisches
Staalötheater

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzerthaus .

Morgen
Mittwoch ,

22 . August 1934 .
Zum zweiten Mvl

Annerl
Deutsches Singspiel

von Karl Emmel .
Dirigent :

Leyendecker .
Regie : Seuberth .

Mitwirkende :
Haböck , Marlow ,
Sörenfen , Guhl ,
Horst , Kreiensen ,
Macher , Mehner ,
Prüter Schmidt -

Ketzler , Schönthaler ,
Seuberth .

Ansang 20 Uhr .
Ende gegen 23 Uhr

Do . 23 . 8 . Liebe
auf Reisen .

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheaters ?

.Weiblich

Für flotte jg . Dame ,
22 I . alt , geeignete
Stellung als

Junge

Kindergärtnerin
sucht per sofort ent -
sprechende Stellung .
Angeb . erbet , unter
L 7650 an Bd . Pr .

Fleißige Frau
sucht Arbeit i . Wa .
schen u . Putz . Ang .
u . D76IZ a . Bd . Pr
Nettes , tücht . Mäd -
chen sucht

Anlangsltelle
z. Bedienen . Angeb .
unt . FW 2700 an
die Bndische Presse .
Freundl . , anständig .

Mädchen
! I . alt . immer IN

Stellung , sucht sofort
od . später Stellung
in gut . Hause . Ge -
schästs - od . Privat -
haush . © ute Zeugn .
vorhd . Angeb . mit
Lohnangabe u . Ar .
028» i »a a . Bad . Pr .

Tücht . Mädel
28 I . alt . sucht
Stelle zu alleinft .
Dam » oder Herrn .
Angeb . u . S2801fia
an die Bad . Presse .

Hausmädchen
in » Alter zwisch . 17
bis 20 I . zum 1 .
Sept . i . Priv .-Haus -
halt auf dem Lande
gesucht . Bewerb . m .
Lohnanspr . u . Bild
unter S 28022a an
die Badische Presse .

Plakate
„ Reuer Wer Mi

"

„Reuer Wein
"

„ Weinverklius

wer die Amße

„ Wer Apfelmost
"

vorratig :

siiduiestdeutscne
Druck - ii . ueriags -Geseiischalt m. D. ».,
Druckerei u. Ueriag d . Badischen Presse ,
Druckerei der FUhrer -ueriag G. in. D. H.

Karlsruhe a . Rh .
Verkaufsstelle : Lammstr . 1 b .

Srel - Auinier - Widnum
(Hinterhaus z. Alleinbewohnen )

mit Lagerraum od . Werl st Site
zu Perm . Anfrag . Waldftr . 33, (Laden ) .

Wir suchen zum t . Oktober

Erike
weibliche
Bürokraft

(Vertrauensposten )
vollkommen perfekt in Stenogr . u .
Mafchinenschr ., Buchhaltung , Lohn »
Wesen u . allen vorkommenden Büro ,
arbeiten . — Nur von Kräften , die
diesen Anforderungen gerecht wer »
den , sind Angeb . m . Zeugnisabschr .,
Lebenslauf , Lichtbild und Gehalts -
ansprächen einzureichen unter Nr .
013411 an die Badische Presse .

WWW

Lagerraum
240 am , auch für
Möbel unterzustell .,
zu verm . ( 1S3S2 )
Sofienstr . 23 , II ., r .

Berner Oberland
(Schweiz ) 1100 M . U. M .

eignet sich ausgezeichnet für Nach¬
sommerkuren . Vorzügliche Küche / Golf /

Tennis / Schwimmbad / Exkursionen / Unterhaltungen .

6d. HoielAlDina * iioiel Oidenhorn
^

Pension v on schw . Fr . 13 - an Pension von schw . Fr . 10.»-an ^

OMene Stellen

Männlich

Koch
23 u . 24 . Sept . für
Kilbe ges . Schwanen
Blankenloch . ♦

Weiblich

Solide jüngere

Frau ot >. Frl .
für fof . z. Aushilfe
z. Bedienen gesucht .
Gasthaus z. Adler ,

Durlach . *

Ehrliches , fleitziges

Mädchen
das schon in besser .
Häusern gedient hat ,
mit guten Zeugnis !.,
gesucht . Klinecke ,
Bachstr . 21 . ( 13246
Ehrliches , fleitziges

Mädchen
das schon in Stell ,
war u . einen Haus -
halt selbständig füh -
ren kann , aus 1 . 9 .
34 in gutes Haus
gesucht . Zu erst . u .
G7K46 an Bd . Pr .

1M (II
f. Haush . fof . zu
2 Pers . gesucht . *
Akademiestr , 49 , III .

oder

Gesellschafterin
gesucht . Zuschriften
erbet , unt . E 7044
an die Bad . Presset
Intelligentes , jung .

Fräulein
sucht Stellung als

Bedienung
in Kaffee oder Re <
ftaurant . Gefl . An -
geböte unt . H 7647
an die Bad . Preis «.

Die SdusI mi
hat keine Sorgen b .
Dienftbotenwechs el .

Die Badifche Presse
schafft durch eine

„ Kleine Anzeige "
unter der Rubrik

„ Offene Stellen "
schnell einen geeig -
neten Ersatz , denn
sie ist die Zeitung
mit der groben Ver -
breitung über das
ganze Land .

Dauerexistenz
bietet Mt'taflIwmrm -Fabrik streb¬
samem zuverlässigen Herrn durch
Uebernahme von Versand u . Aus¬
lieferungslager mät Generalver¬
tretung für Beziilk Karlsruhe .
Gute zedtentspileöheinde Artikel
daher nachweisbare Voll -Existenz .
Branehekenntn . , Reise oder Ver¬
kauf nicht erforderliflh . N-ur ernst¬
hafte Bewerber , die Uber einige
100 Mark Betriebsmittel etc . ver¬
fügen , wollen sofort schriftlich
Eitaingetbote unter . S7638 an die
Badische Presse richten .

Gesicherte Existenz
bietet angesehene und leistungsfähige Le-
bensversicherungsgesellschast , die hauptsäch -
lich das Kleinlebensgrschäst in Vorbild »
licher Weise betreibt , Herren , die über
Ueberzeuguugskrast und gute Garderobe
verfügen . Wir verlangen Fleiß , Energie
und legen nur Wert auf zuverlässige , ehr -
lich« Mitarbeiter . Osserten erbeten unter
Nr . $ 13403 an die Badische Presse .

Wir beabsichtigen noch

2-3 Herren
In den Arbeitsprozeß einzugliedern .

Organisationsausbau , sofortig » Verdienst -
Möglichkeit , beste Aussichten aus Festan -
kiellung . — Offerten erbeten unter Nr ,
<£13402 an die Badische Presse .

Für Einzug von Waren -Jnkasso wird
sofort ehrliche , zuverlässige

Person
(Rentner oder Pensionär )

gesucht . — Angebote unter Nr . S13100
an die Badifche Presse .

Sehr leistungssähige

sucht einen gut eingeführten , zuverlässigen ,
rührigen

Movisivns ' BlllrM
für Baden . — Angeb . u . P . O. 4918
an Ala , Essen . (A12448 )

Wir suchen durchaus tüchtigen

Mvilions - Bertreter
aus dem Baufach , der bereits bei Architekt ., Behörd . usw .
best , eingesührt ist . Ang . mit Refer . unt . F . M . 3V 214 an
Ala Anzeigen A. .G . , Frankfurt/M . (A12449 )

Atelier
mit Oberlicht oder
Werkstatt , f . Schnei -
der , Schuhmacher ,
sos . zu vm . Sofien -
ftr . 23 . II ., rechts .

( 13353 )

^ WMiitte
mit Gas , Wasser u .
Elektr ., zu vermiet .

Ritterstratze 34 ,
Hurter . *

Belsortstraße 16
schöne

7 Zimmer -Wohniiiig
günstig zu vermiet .,
ab 1. Oktob . (13289

Dragoners « . 9

53 .-Mnung
ruhige Lage , Bad ,
Veranda , Gart ., Et ..
Hzg ., a . 1 . 10 . z. v .
Näheres 3 . Stock ,

Schöne , sonn . , mod .
eingerichtete

2u . 4 3 .- W .
per 1. Oktober zu
vermieten . ( 13210 )

Herrenftr . 54 , II .

43 .-Mnunfl
mit all . Zubeh ., zu
verm . Ritterstr . 34 ,
Hurter .

^ '"
Wohnung

(m . Auto -Unterst . )
v . 4— 5 Zim ., Bad ,
Sp .-K ., a . d . Lande
i . Kraichgau , geeig .
net f . evgl . Arzt o ,
penf . Beamt ., fof . z,
verm . Angeb . unt .
H 458 an Bad . Pr ,

43 .' WoUung
mit Loggia , Bad .
Manf ., a . 1 . 10 . 34
zu vm . Borkstr . SS ,
2 . St ., Näher . W « .
helmstr . 72 . T . 3011

( FW2702 )

Schöne , fonnige

Z3 .' WMNg
2. Et ., gr . Räume ,
Diele , Etagenheizg .,
an Dauermieter per
1 . 10 . 34 zu verm
Beste Weftftadtlage

Jung , Kaiferallee
18 , pari . ( 13469

Moderne

33 .-MIUIM
i . Konzerthausnähe ,
oh . Gegenüb ., Süd .
läge , m . Et .-Ztr .-H .
u . evtl . eing . Bad .
umst .-h . auf 1. 10 .
zu vm . Anzust . v .
S— 12 u . 3— 6 Uhr
u . Telefon 1045 .

( 13463 )

Schöne
2 Zim .-Wohnung

Küche , Kell ., el . L . .
neu herg ., i . 5 . St ..
Wilhelmstr . 34 , fof ,
od . auf 1 . Okt . an
alleinft ., faub . Frau
zu verm . Näh . bei
Ludwig , Wilhelm ,
str . 34 , I . FSS2696

Ein möbliertes
Zimmer

zu mieten gesucht ?
Eine Kleine Anzeige
in der Badischen
Press « unter der
Rubrik Mietgesuche
de» Badischen Presse
der großen badischen
Heimatzeitung , ver ,
schasst schnell ein «
große Anzahl ge,
eignet » Augebot «,

Nur noch wenige Tage :

[iebe muB verstanden sein !

mit Ruse Barsony , Georg
Alexander , Wolf Aldach -
Retty usw.

Vorher : Der Störenfried !
mit Adele SandrocK .

sulwrft

Ab heute nur bis Freitag :

F . P . 1
antwortet nicht

mit Hans Albers , Paul
Hartmann , Peter Lorre ,
Hermann Speeimans usui .

Jugendliche haben Zutritt .

Im

Bad . Handelshof

Adolf -Hitlerplatz
sind ab sofort

mehrere Räume lür Biirozuiecke

zusammenhängend oder einzeln

zu vermieten .
Näheres Bad . Handelshof Zimmer 17.

Schön ., sonn . 2 3, .
Wohng . mit eiliger .
Bad , Küche zu vm .
Anzuseh . v . 4— 7 ^ .

Schott , Welfeustr ,
Nr . 14a , 3 Tr . »

jvtöbt . Zimmer
aus 1. Sept . z. ver -
miet . « aiserftr . 110 ,
4. Stock . *

Möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten
zu verm . Waldhorn -
str . 12 , III . *

zu vermieten . *
Winterftr . 30 . III .

Möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Waldstraste 26 , III .

mit Ztr .-Hzg . , zum
1. Sept . zu vm . b .
Lang , Hirschftr . 36 .

S . schön ., gr ., gem .

möbl . 3immer
an Dauern , fof . o .
fpät . in Stadtm . zu
vm . Douglasstr . 10 ,
2 Tr ., lks ., bei der
Hauptpost . *

» Ummer
fep ., auf fofort zu
vermiet . Zähringer -
str . 54 , Hth . vt . *

3irnrner
Zentr ., zu vermiet .
Kaiserstr . 13S , 2 Tr .

Knt möbl ., sep . Z . ,
Nähe Bhf .. per 1.
Sept . z. v . Zu erst .
Morgenstr . 24 , pt .

(FW2697 )

Gut möbl . Zimmer
evtl . Pension , sofort
zu verm . Markgra -
fenstr . 45 , 3 Trepp .,
nächst Rondellplatz .

Zimmer
leer od . möbl ., mit
Wasser , Gas , el . L .,
an berufst . Fräul .
abzugeben . *

Kreuzstraste 8 , III -

Große

Mansarde
i . d . westl . Sofien¬
str ., evtl . als Atel ,
geeign ., an Einzel -
Person zu vermiet ,
Anzust . Tel . 1045 ,
v. 8— 12 u . 3— 6U .

( 13464 )
Mbl .Mauf . ( Schlaf
st . ) fof . bill . z. vm .
» cheffelftr . 36 , III .
Sch . möbl . , 2fenstr .,

heizb . Mauf .-Zimm ,
m . Kaff ., 4 .50 .« p ,
Woche zu vm . West '
eudstr . 18 , II . Aiv
zus . b . 3 U . u . v .
7— 9 Uhr . «

Mietgesuche

33 .-9Bo0nunB
a . 1 . Sept . o . Okt .
gef ., bis 50 A , West ,
stobt bevorzugt . An¬
gebote unt . M 7631
an die Bad . Presse .

Jung . Brautpaar ,
in sicherer Stellung ,
sucht a . I .—15. Sept .

2 »der kl.
3 Zimmer-Wohnung
Angebot » u . S537G39
an die Bad . Preise .
Jg . Eheleute suchen
auf sos . od . 1 . Okt .

23 .- Wohnung
in gutem Hause z.
Preise von 25— 40t
Ml . monatlich . An¬
gebote unt . R 763S
an die Bad . Presse .

23 .- Wohnung
Vorort v . Karlsruhe
( Rüppurr bevorz . ) !
aus 1. Sept . od . 1*
Okt . zu mieten gef «
Angeb . u . FW 27011
an die Bad . Preffe ^

Alleinsthd, , gebieg .
Frau f . ein f . möbl «

ruhiges ,
sauberes Zimmer

b . nett . Leute » , oh «
Frühst , u . Beb ., a«
1. Sept . 12.« montl «
Zentr . West . Ang .
u , G7642 a Bd . Pr .

Leer . Zimm . an be -
rufst , Frl . zu vm .
Miete voraus . Zu
erst . : Ruder , Bern -
hardstr . 8 , V . *
Herrrnalb . Sch . Z .
( fep .) m . 1 o . 2 B .
evtl . Küche , als Wo -
chenend , b . alleinft .
Dame f . bill . z. v .
Angeb . u . R28021 «
an die Bad . Presse .

MUmme *
in neuem Haus , fe«
parat , gefucht . An «
geböte unt . B 765H
an bie Bab . Presse
Sofort größeres ,

leer . 3immer
a . Mansarde , mög «
lichst v . Hauseigen «
tümer f . Unterstell ^
v . Möbeln gesucht «
Angeb . unt . F 76451
an die Bad . Presse «

Gewinnauszug
5. Klasie 43 . Preubisch-Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verkotelt

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 18 . August 1934
ön der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150

_ gezogen
4 Gewinne zu 5000 M . 62303 88409

10 Wewinnezu 3000 M . 42189 153383 290893 334696 389723
24 Gewinne zu 2000 M . 22659 44028 72055 117435 148353 159173

175459 186326 204946 262583 315274 387424
40 Gewinne zu 1000 M . 13109 14400 35077 74554 87096 6998g

133689 186139 195981 204894 209819 221242 221513 250537 26831 ?
274393 312230 333872 369500 373126

82 Gewinne zu 500 M . 12107 12237 18808 20617 51024 59474
60630 69530 70013 71346 75735 75872 80344 102450 105711 125843
129335 135984 136095 150469 151406 195822 215711 221272 22357g
230545 237421 255602 256444 262691 267145 290411 291475 29515t
235727 308524 334336 344533 371393 376582 394245
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M ,

gezogen *

2 Gewinne zu 10000 M , 389210 |
6 Gewinne zu 5000 M . 55135 142450 257482

14 Gewinne zu 3000 M . 35936 39536 143973 202825 248809 291643
349682

24 Gewinne zu 2000 M , 23384 64935 77434 90714 117945 134799
136456 152839 220754 306304 334906 380608

26 Gewinne zu 1000 M . 3906 5431 45461 56403 109921 15724g
194909 213308 238503 305514 324903 333643 376346 „

88 Gewinn « zu 500 M . 7118 8476 11724 23967 39580 51073 54150
68695 65941 71725 73512 75338 77196 89184 97879 100152 100868
110371 120080 123421 132513 142316 154912 170770 190320 213545
220502 240915 241047 250947 274606 287948 301454 304986 330935
341146 343180 344956 351487 369238 376708 393489 397081 39834g

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 RM
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer in de«

beiden Abteilungen I und II :
45403 49924 69857 78003 103745 I6051S 163473 222859
224537 374169

Im Gewinnrade verblieben ! 400 Tagesprämien zu 1000 M .
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 300000, 2 zu 75000, 4 zu
zu 50000, 4 zu 80000, 8 zu 20000, 26 zu 10000, 136 zu 5000,
254 zu 3000, 618 zu 2000, 1295 zu 1000, 3190 zu 500, 12622
zu 300 M.
11. Ziehungstag 2Ü . Sfüguft 1934
Sit der heuligen Vormiltagsziehung wurden Gewinne über 150 M «

gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 274808
6 Gewinne zu 3000 M . 136716 396622 396623

12 Gewinne zu 2000 M . 27990 35150 46890 87621 215641 282322
52 Gewinn « zu 1000 M . 22348 52800 64620 79637 106121 16963g

196074 202817 206080 213279 220693 235970 236151 241752 249122
250769 267260 275733 273979 238541 238767 320413 351926 356710
357801 370760

83 Gewinne zu 500 M . 29322 29475 37919 48731 50535 54701
72795 74814 97390 108492 123591 149671 152926 155211 159241
160669 165921 171940 177365 186211 191205 199251 201797215823
217258 232590 234893 244598 248203 251453 263126 264348 281808
287874 293652 294739 295139 315532 324180 325759 341994 367992
378375 380975
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über ISO M ,

gezogen
2 Gewinn « zu 5000 M . 104096
4 Gewinne zu 3000 M . 319709 343637

20 Gewinne zu 2000 M . 47125 146225 173704 230525 248553
253113 258240 263044 369035 393249

24 Gewinne zu 1000 M . 5S414 101255 107823 132140 139474
169517 189714 236351 309173 326014 360200 390827

66 Gewinne zu 500 M . 6120 25269 37150 45917 47445 70170
72957 82810 88223 88697 93391 103647 109205 116554 139837
140395 181859 193647 207028 208339 208594 261761 271143 285749
299794 303476 307636 312247 327719 328627 340030 353419 38724 ^

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 RR
gesallen, und zwar je eine aus bie Lose gleicher Nummer in de»

beiden Abteilungen I und II :
24946 25121 55728 69605 70491 72182 36313 10799S 224945
232954

zu 1000 M .
300000, 2 zu 75000,

' "
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Im Gewinnrade verblieben : 380 Tagesprämien
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 300000, 2 zu
zu 50000, 4 zu 30000, 8 zu 20000, 26 zu 10000, 132 zu 5000,244 zu 3000, 586 -zu 2000, 1220 zu 1000, 3036 zu 500. 11863
iu 300M
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